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€r ! oIarekl ) er deutscher Uorltoss bei Keims .
Das Steigen der Rindviehpreise .

Die Preise für Rindvieh und Rindfleisch haben sich bis

zum Herbst vorigen Jahres auf erträglicher Höhe gehalten ,
was auch der Marktlage entsprach . Zwar stiegen die Preise
für Futtermittel , aber es war doch nur ein Teil der Vieh -
Halter , der für die Rinder diese teuren Futtermittel kaufte , da
m der Hauptsache mit Heu , Häcksel , Futterrüben , Kartoffeln
aus der eigenen Ernte gefüttert wird . Um nicht Futter kaufen

zu müssen , haben vielfach die Landwitte die überflüssigen
Fresser , vor allem schlecht melkende Kühe und zum Teil

Jungvieh abgestoßen . Daher war das Angebot an Vieh
ziemlich reichlich . ES machte sich wohl Mangel an erstklassig
voll ausgemästeten Ochsen fühlbar , die Qualität des Fleisches
wurde geringer , aber der Martt war reichlich versorgt und
die Preise blieben erschwinglich . — Erst seit die Kalamität
mit dem Schweinefleisch begann , wurde auch der Markt für
Rindvieh desorganisiert . Weil die Produzenten für Schweine
fabelhafte Preise erreichten , ivollten sie sie auch für Rinder

erzielen . Die Schweine wurden zurückgehalten , Schweinefleisch
war überhaupt nicht zu haben , daher nahm der Konsum von

Rindfleisch stark zu , die Nachfrage nach Rindern ging sprunghast
in die Höhe und ebenso die Preise . Vergleicht man für B e r l i n
die Preise mit jenen vor einem Jahre , so ergibt sich folgendes :

Es wurden gezahlt Ende Febr . ISIS Ende Febr . ISIS
für 1 Zentner lebendes

Vieh :
Junge fleischige Ochsen . . . . 1t 1,50 49,00
Gut genährte ältere Bullen . . . Sö. Si ) 41,00
Vollsleischige , ausgemästete Kühe . 1 12,50 47 . 00
Jungttndcr ( Fresser ) . . . . . 85, - 00 36,00
für 1 Zentner Fleisch

im Großhandel :
Ochsen zweiler Qualität . . , , 183,20 77,00
Bullen zweiter Qualität . . . . 180,00 70,30
Fette Äühe . . . . . . .. 195,00 63,80
Jungrindcr ( Fresserj . . . . .177,50 65,00
s ü r 1 Pfund Fleisch

im Kleinhandel :
Keule . . . . . . . .. i 2,23 1,06
Brust . . . . . . . . . .2,13 0,88

Gerade in den letzten Wochen sind die Preise für Vieh
ani Berliner Markt sprungweise gestiegen . Noch Mitte

Januar wurde gezahlt für Ochsen 70 M. , für Bullen 52,50 M. ,

für Kühe 69 M. . für „Fresser " 50 M.

Diese Preistreiberei steht im Zusammenhang mst dem

gettngcren Aufttteb auf dem Viehmarkte .
Die Preisbettchtstelle des Deutschen LandwirtschastsrateS

spricht von einer „ Verwilderung der deutschen

Schlachtviehmärkte " . Sie setzt das in Verbindung
mit der „ unseligen Höchstpreispolitik für Schweine und

Schweinefleisch " und führt folgende Zahlen an : Es betrug
der Aufttteb am Berliner ScAachtviehmattt nach den amt -

lichen Berichten
im Monat Rinder Kälber Schafs Schweine

Oktober 1915 . . . 46 038 14 453 53 649 85 376
November „ . . . 41776 12313 36447 55237

Dezember „ . . . 47 854 15 561 43 523 53 910

Januar 1916 . . . 42 394 12 367 36 378 40399

Februar . . . . 81 516 10512 33 035 21 116

Wer trägt nun die Schuld an diesem Zustande ? Halten
die Landwirte das Vieh zurück oder die Händler ? Vermutlich
werden wir darüber demnächst scharfe Auseinandersetzungen
zwischen den beiden Jnteressentengruppen haben . Die Preis -
berichtsstelle deS Landwittschaftsrates glaubt allerdings den

Schuldigen in der Regierung gefunden zu haben , die „ die un -

seligen Höchstpreise für Schweine im November festsetzte . Sie

meint : „ Ohne den staatlichen Eingriff im November hätte
Berlin im Februar zweifellos einen Aufttteb statt von 21 000

von etwa 90 000 bis 100 000 Stück für die Fleischversorgung
seiner Bevölkerung gehabt . " Das darf man füglich bezweifeln .
Ohne den staatlichen Eingttff wären die Preise für Schweine
ins ungeheuerliche gestiegen . Da aber die Bevölkerung solche

Phantasiepreise nicht leisten kann , so wäre eben der Konsum

zurückgegangen , der Aufttteb hätte also nicht in dieser Weise
steigen können . Dattn aber hat der Landwittschaftsrat
recht und wir haben das von vornherein sofort im

November betont : regelte man die Preise für Schweine und

Schweinefleisch , so mußte man es auch für Rinder

und Rindfleisch tun . Außerdem rächt sich prompt das

Schwanken der Regierung : die im November festgesetzten
Höchstpreise wurden im Februar erhöht und da haben
nicht etwa die Landwitte geliefett , sondern sie sagten sich ,

daß sie nun erst recht Aussicht haben , noch viel höhere Preise

zu erzwingen . Genau so halten sie es aber wohl auch mit

den Rindern .
Nun hat man bekanntlich den Handel mit Vieh Zwangs -

verbänden der Viehhändler übettragen in der Weise , daß nur

die von diesem Verbände autorisierten Händler Vieh aufkaufen
mrd an dic städtischen Märkte briogeu dürfen . Gerade

MW des Mn SlWtWllw .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

11 . März 1916 . ( 28 . T. 23. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Sächsische Regimenter stürmten mit ganz geringen Ber -

lüften die stark ausgebaute » Stellungen in den Waldstücken
südwestlich « ud südlich von Ville - aux - Boisszwan -
zig Kilometer nordwestlich von Reims ) in

einer Breite von etwa vierzehnhnndett Meter und einer Tiefe
bis etwa ein Kilometer . An unverwundeten Gefangenen fielen
zwölf Offiziere , siebeuhundettfüufnndzwallzig Manu in

unsere Hand , an Beute eine Revolverkanone , fünf Maschinen -
gewehre , dreizehn Minenwerfer .

Auf dem westliche » Maasufer wurde « die

letzte « von den Franzosen noch im Raben - und CumiereS -

Walde behaupteten Nester ausgeräumt . Feindliche Gegen -
stöße mst starken Kräften , die gegen den Södraud der

Wälder und die deutschen Stellunge » weiter westlich ver -

sucht wurden , erstickten in unserem Abwehrfeuer .
Auf dem O st u f e r kam es zu sehr lebhafter

Artillerietätigkeit besonders in der Gegend nordöstlich von

Bras » westlich vom Dorf , um die Feste Baux und au

mehrere « Stelleu in der Woevreebene . Entscheidende
Jnfauteriekämpfe gab es nicht ; nur wurde in der

Nacht ei » vereinzelter französischer Neberfallsversuch auf
Dorf Blanzee blusig abgewiesen .

Durch eine » Bolltreffer «userer Abwehrgeschütze ge -

troffen , stürzte ein französisches Flugzeug zwischen den

beiderseitigen Linien südwestlich von Chateau - Salins
brennend ab . Die Insassen sind tot und wurden mit den

Trümmern des Flugzeuges von aus geborgen .

Oestlicher und Baltau - Kricgsschauplatz .
Nichts Nene ? .

Oberste Heeresleitung .
» *

da llmeiMe senmlWMW .
Wie » , 11 . Mörz . ( W. T . B . ) Amtlich wird verlantbntt :

Russischer Kriegsschauplatz .
Leine besonderen Ereignisse .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Di « «och am unteren Semeni verbliebenen italieuischen

Kräfte habe « vorgestern , in der östlichen Flanke bedroht , «ach Ab -

gäbe weniger Kanonenschüsse schleunigst den Rückzug angetreten .
Sie stellte » sich vorübergehend noch auf den Höhen nördlich von

FeraS , räumten aber bald auch diese und wichen , alle Nebrr «

gänge hinter sich zerstörend , ans daS südliche Bojnsa - Nfer zarück .
In Nordalbanicn und Montenegro herrscht nach wie vor Ruhr .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Da » feindliche Arsilleneseuer war gestern a « der küstea -

kindischen Front gegen die gewohnten Punkte wieder lebhafter .
I « Abschnitt der Hochfläche von Doberdo kam eS auch zu

Minrnwrrfer - und Haudgranatenkämpfen .
Der Siellvertreter des Chefs des Generalstabe ».

v. Hoefcr » Fcldmarschallcuwant .

seitdem diese Regelung eingetrete « ist , ist
aber der Austrieb scharf zurückgegangen und
die Preise steigen so sprunghaft .

Jetzt hat der Verband für Brandenburg — mit bchörd -
sicher Genehmigung — Höchstpreise für Berlin und die Pro -
vinz Brandenburg festgesetzt . Es handelt sich um Stall -

preise , also Preise , die an die Viehhalter gezahlt werden

sollen , wobei nach Lebendgewicht gerechnet wird ( nüchtern ge -
wogen 12 Stunden nach der letzten Fütterung ) . Sie lauten :

. . Vollfleischige Mastochsen
� ( bis zu 6 Jahren alt ) , Bullen , Kühe und alte Ochsen

TiereS Färien ( noch nicht gekalbt )
Preis für den Zentner Preis für den Zentner

Zentner höchstens Mark höchstens Mark
11 und mehr 100 90
10 95 83

9 90 80
8 85 76
7 80 70
S 76 65
5 70 60
4 65 56
3 60 —

Beim Verkauf seitens der Händler sollen zu diesen Preisen
die Frachtkosten und höchstens 5 Proz . des Einstandspreises
geschlagen wfrbnt ,

Die Preise sind mit den bisher amtlich nottcrten Preisen
am Viehmarkt schwer zu vergleichen , weil die Kategorien
andere sind . Wenn der amtliche Bettcht „ junge fleischige
Ochsen " nennt , so sind damit wohl Tiere nicht unter 8 Zentner
gemeint . Für diese wurden Ende Februar 115 M. notiert ,

während es vor einem Jahre 49 M. pro Zentner waren .

Jetzt soll der Stallpreis 85 bis 100 M. betragen . Bei
5 Proz . Zuschlag sind eS 89,25 bis 105 M. , wozu noch die

Transportkosten kommen . Tiere von 3 bis 5 Zentner sind

„Fresser " . Für diese nosierte man Ende Februar 85 M. pro
Zentner , während der Stallprcis 60 bis 70 M. beträgt : mit
dem Zuschlag 63 bis 73,30 M. und die Transpottkosten . ES

scheinen also die Februarpreise zugrunde gelegt , Preise ,
die mehr als das Doppelte höher sind , als
die Preise vor einem Jahre .

Mit anderen Worten : nachdem man zugelassen
hat , daß der Markt „ manifestiert " wurde ,

daß die Preise zu schwindelhafter Höhe ge -
trieben worden sind , fixiert man diese
Preise .

Da erfahrungsgemäß die Höchstpreise alsbald zn Mndest -
preisen iverden , unter denen nichts zu haben ist , so bedeutet

das , daß auf eine Herabminderung der Preise am Vichmarkt
und daher auch der Fleischpreise nicht zu rechnen ist .

Wird nun wenigstens der Aufttteb zunehmen ? In der

Veröffentlichung über die Stallpreise befindet sich das ominöse
Wörtchen „ bis ans lveitereS " . Da ist zu befürchten , daß die

Herren Landwirte vor allem darauf die Betonung legen . Sie

haben die Erfahrung gemacht bei Getreide , bei Kartoffeln , bei

Schweinen , daß noch allemal „ auf weiteres " die Höchstpreise
außer Kraft gesetzt und weiter erhöht wurden und werden

daher aller Wahrscheinlichkeit auch mit den Rindern lvciier

zurückhalten . .
Erstaunlich ist die Bestimmung , daß die Händler nur

5 Proz . Zuschlag auf die Einstandspreise macheu sollen ,
ivorin alle „ HaudelLunkosten einschließlich den Handelsgewinn "
einbegriffen sein sollen . Das reimt sich offenbar nicht . Man

kaust Vieh nicht anders , als nach Besichtigung an Ort und

Stelle . Schon die Fahrten der Händler verursachen also
Kosten , die oft mehr als 5 Proz . des Einstandspreises be¬

tragen . Und daß beim Viehhandel nur 5 Proz . verdient
werden sollen , ruft unwillkürlich ein Lächeln hervor . Da uns
der fromme Glaube fehlt , daß die Viehhändler plötzlich ihr
Geschäft ans reinem Altruismus betreiben und noch dabei

zusetzen wollen , so bleibt uns die Bestimmung vorläufig voll -

kommen rätselhaft .
Soviel ist jedenfalls sicher : diese Stallprcise mögen den

Landwirten sehr willkommen sein , aber sie bedeuten un -

erschwingliche Fleischpreise . Daher ist eine andere Regelung
der Fleischversorgung mit erschwinglichen Preisen und — wenn
es nicht anders geht — mit zwangsweiser Beschlagnahme
unausbleiblich .

_ _ _ _ _

Der französische Tagesbericht .
Paris 10. März . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

Freitag nachmittag . In den A r g o n n c n beschoß unsere
Artillerie feindliche TranSpotte , die auf der Straße Montfaucon —
Avocourt bemerkt worden waren . Westlich und östlich von der Maas

ist die Lage unverändert . Der Feind versuchte während der Nacht
keinen Jnfantcrieangriff gegen unsere Stellungen . Die gegenseitige
Beschießung hält an der ganzen Front an , am rechten und am linken
MaaSufer heftig , in der Woevre mit Unterbrechung . Im Elf aß
zerstörten unsere Batterien feindliche Schützengräben auf der

Höhe 425 , östlich von Thann . An der übrigen Front verlief die

Nacht ruhig . Im Laufe des 8. März war die Täsigkeit unserer

Flugzeuge besonders lebhaft . ES wurden zahlreiche Flicgerkänipfe
geliefert , zumeist über den feindlichen Linien . Im Laufe dieser Luft .
kämpfe wurden 15 deutsche Flugzeuge in die Flucht geschlagen , zehn
stürzten , wie beobachtet werden konnte , senkrecht in die feindlichen
Linien ab . Außerdem wurden nach sicheren Berichten zwei deutsche
Flugzeuge , darunter ein Folker , in der Champagne , und drei in der

Gegend von Berdun abgeschossen . Diese Flugzeuge fielen in de »

deutschen Linien nieder .

PariS , 11. März . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

Freitag abend . Im Artois brachten die Deutschen westlich der

Straße von Lille eine Mine zur Explosion , deren Trichter ivir be -

setzten . In den Argonnen beschossen wir eine feindliche Äolomie ,
die in der Richtung deS Waldes von Montfaucon marschiettc .
Westlich der Maas , wo die Beschießung während des Tages mit

Unterbrechung andauerte , richtete der Feind hartnäckige Angriffe
gegen unsere Stellungen deS Rabenwaldes . Mehrere Angriffe
wurden nacheinander durch unser Artillerie - , Infanterie - und

Maschinengewehrfeuer abgewiesen , das in den feindlichen
Reihen schwere Verheerungen verursachte . Trotz ihrer in
keinem Verhältnis mit dem angestrebten Ziel stehenden Verluste
warfen die Deutschen in einem letzten Swrmangriff TruppenbestLnde
in Stärke von mindestens einer Division vor . Im Laufe diese ?

Sturmangriffes konnten sie wieder den Teil des Rabe « »



tvaldeZ Lesetzen , den wir ihnen abgenommen
hatten . Westlich der Maas griff der Feind zweimal unsere
Gräben westlich deS Dorfe - Douaumont an , wurde aber durch unser
Maschinengewehrsperrseuer angehalten und konnte unsere Linien an
keiner Stelle erreichen . Ein gegen das Dorf Vaux vorbereiteter

Angriff wurde durch unser Artilleriefeuer verhindert und kam nicht

zur Durchführung . Es besÄtigt sich, daß die Jnfanterieunter -
nehmungsn , die die Deutschen gestern gegen das Dorf Vaux
und gegen unsere Gräben am Fuge deS vom Fort Vaux
gebildeten Rückens unternahmen , ihnen ungeheuere Opfer gc -
kostet haben . Im Woebre war die durch unsere
Batterien kräftig beantwortete feindliche Beschießung von Eix .
Moulainville , VillerS —SouS —Bouchamp und Bonzee besonders

heftig . Die Deutschen haben ber Saint Mihiel schwimmende Minen
in die Maas geworfen , die wir cruffischen konnten , bevor sie Schaden
anzurichten vermochten . In Lothringen zerstörten wir durch ein

vernichtendes Feuer die feindlichen Gräben auf der Front Halloville -
Brcmenil .

Belgischer Bericht : Nichts Besonderes zu melden .

Die englische Melöung .
London . 10 . März . <W. T. B. ) Amtlicher Bericht .

Gestern griffen 31 Flugzeuge erfolgreich den feindlichen Eisenbahn -
köpf BilletS Cardin (?) an . Es� dürste beträchtlicher Schaden an -
gerichtet worden sein . Alle Maschinen sind wohlbehalten zurück -
gekehrt . Als Endergebnis eines Luftkampfes wurde bei Tournai
eine feindliche Maschine von einer der unseligen heruntergeholt . In
der letzten Nacht machte der Feind Bombenangriffe auf zwei unserer
Trichter in der Nähe des HohenzollernwerkeS . Beide Angriffe
wurden abgewiesen .

Der Rücktritt Gallienis bevorftehenü .
Paris , 11 . März . ( W. T . B. ) Havasmeldung . „ M a t i n "

ist zu der Mitteilung ermächtigt , daß Kriegsmini st er
General Gallieni leidend ist .

Der rujsische Heeresbericht .
Petersburg , 11 . März . ( W. T. 0. ) Amtlicher Berichs

vom 10. März . W e st f r o n t : An der oberen Strypa zerstreuten
unsere Aufklärer östlich des Dorfes Kozlow ( IS Kilometer westlich
Tarnopol ) feindliche Wachtposten und machten Gefangene . Der Feind
setzte mit beträchtlichen Kräften einen Gegenangriff an , wurde aber

durch die Wirkung unserer Artillerie mit großen Verlusten zurück -
geschlagen .

Kaukasus : Die Verfolgung wird fortgesetzt .

Melöung öer italienischen Heeresleitung .
Rom , 10. März . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom

Freitag . Im Alpengebet Schneefälle und Lawinenstürze , in der
Ebene Unwetter und Ileberschwemmungen . Unsere unermüdlichen
Truppen kämpfen erfolgreich gegen die Unbilden der Witterung und

fetzen ihre Angriffstätigleit mit Glück fort . In der Umgebung des

Castello Dante ( im Lagarinatal ) , bei Citerna ( im Terragnolotal ) ,
bei Lusern ( im hohen Asticotal ) , auf dem Vezzenarücken ( Affatal )
und bei Marter ( im Suganatal ) fanden kleine für uns günstige In -
fanterieunternehmungen statt . Unsere Artillerie zerstörte feindliche
Unterstände im oberen Seiseratal ( Fella ) und traf marschierende

Truppen im Tale von Coritenza und auf dem Sleme ( Krn ) . Am

mittleren Jsonzo zwang die Tätigkeit unserer Abteilungen auf dem

Mrzli bei Selo und Bodrez den Feind , seine Gräben zu räumen ,
die von unserer Artillerie wirksam unter Feuer gehalten wurden .

Vom unteren Jsonzo wird Artillerietätigkeit des Feindes gegen be¬

wohnte Ortschaften gemeldet , Unsere Artillerie erwiderte und

richtete genaues Feuer gegen feindliche Züge , die läng » des Ballone

( Karst ) marschierten . _ _ C a d or n a.

Die mesopotamischen Kämpfe .
London , 10. März . <W. T. B. ) Der in Mesopotamien komman -

dierende General meldet , daß A y l m e r am 8. März sieben bis

acht Meilen vom Tigris auf dem rechten Flußufer operierte . In -

folge Wassermangels fei er genötigt gewesen , an den Fluß zu -
rückzugehen , nachdem er alle Verwundeten fortgeschafft hatte .

Die Lage unserer Kriegsgefangenen
in Rußland .

Tah die Lage der deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen in

Rußland nicht beneidensioert ist , wurde schon oft dargetan durch

Veröffentlichungen , welche von Kommffsionen ausgingen , die Ge -

legenheit hatten , die russischen Gefangenenlager zu besichtigen .

Durch unterrichtete Seite wird uns nun neuerdings eingehendere
Kenntnis über die Zustände in den russischen Gefangenenlagern :

. . Die deutschen Kriegsgefangenen leben hauptsächlich in Lagern
Ostsibiriens und Turkestans , nur teilweise werden sie neuerdings

für landwirtschaftliche Arbeiten nach dem europäischen Rußland

zurückgeführt . Die Unterbringung erfolgt zum Teil in Stein -

bauten , Kasernen oder Holzbaracken , zum Teil in Erdhöhlen . Fast
alle diese Wohnstätten werden nur ungenügend geheizt , sind viel

zu stark belegt und sehr unsauber . Allerorts herrscht Mangel an

Luft und Licht , Betten gibt es nirgends , nur einfache Holzpritschen .
wie sie für die russischen Soldaten vorgeschrieben sind , ohne Decken
und Strohsäcke , in mehreren Etagen übereinander . Die Offiziere
erhalten leere Zimmer , für die sie alles Mobiliar selbst beschoffen
müssen.

Tie Zivilgefangencn leben zerstreut auf Dörfern , erfreuen
sick meist völliger Freiheit , erhalten dafür aber auch von der

ruffischen Regierung Leinerlei Unterstützung . Ihre tLage war

daher zeitweise verztveifelt , besonders dort , loa sich keine Arbeits -

gelegenheit bot .
Jetzt ist durch die Unterstützung des Reich ? ihre Lage ge -

bessert . Durch Vermittelung des amerikanischen Generalkonsuls
in Moskau werden allen deutschen Zivilpersonen regelmäßige Bei -

Hilfen gezahlt .
Die hygienischen Verhältnisse sind allerorts besonders schlimm ;

Unterernährung , Schmutz und Ungeziefer geben Anlaß zu zahl -
reichen Erkrankungen und Seuchen , die bereit ? viele Opfer ge -
fordert haben . Von feiten der russischen Regierung geschieht teils
aus Gleichgültigkeit , teils aus Mangel an Medikamenten und

Aerzten so gut wie nichts . Deutschland war also auf die Selbst¬
hilfe angewiesen . Eine große Kommission von amerikanischen
Aerzten und Schwestern , ausgerüstet mit Redikamenten , Verband -

stoffeu und Instrumenten , wurde durck die Vermittelung der hie -
sigcn amerikanischen Botschaft nach Rußland gesandt . Eine zweite
Kommission von amerikanischen Hygienikern , die bereits in Servicn
die Flccktyphusepidemie zum Stehen gebracht hatte , sollte folgen .
Plötzlich vertoeigerte die russische Regierung , trotzdeni Gegenseitig -
keit zugestanden ! var , den Aerzten und Schwestern die Ausübung
ihrer Tätigkeit . Sie sollten nur die Lager besuchen dürfen , aber
nicht helfen . Es ist zu hoffen , daß eingeleitete Verhandlungen
auch hier zur Ueberwiiidung der herrschenden Mängel führen .

Tie Nahrung der Kriegsgefangenen war ursprünglich wohl
ausreichend ; sie wurde dann aber ioegen der angeblich inangcl -
haften Ernährung der russischen Kriegsgefangene » in Deutschland
erheblich herabgesetzt , so daß eine Untercrnähung in fast allen

Lagern die Folge war .

Rußlsthes Torpedoboot gesunken .
Sofia , 10. März . ( Meldung der Bulgarischen Telegr . - Agentnr . )

Amtlich wird verlautbart : Gestern stieß das russische Torpedo -
boot ( Leutnant Puichtschin ) südlich von Warna auf eine Mine
und sank . Bier Offiziere und elf Mann der Besatzung wurden von
bulgarischen Soldaten geborgen .

Wilson und der U- Dootkmg .
Amsterdam , 11 . März . ( W. T. B. ) Wie ein hiesiges

Blatt meldet , bestätigt die „Associated Preß " den Bericht , daß
Präsident Wilson , ehe er das deutsche Memorandum beant -
Worten wird , England um die genauen Einzelheiten
der Instruktionen fragen wird , welche den be -

waffneten Handelsschiffen gegeben wurden .

Hefechte in Deutsch - Gstaftika .
London , 10. März . ( W. T. B. ) Ein vom General SmutS ein -

gelaufenes amtliche ? Telegramm besagt , daß nach der gestrigen Be -

setzung von Chala (?) die Streitmacht des Generals van de Venters
nach T a v e t a vorgestoßen ist . Sie fand eS teilweise vom Feinde
geräumt . Einige Deutsche mit Maschinengewehren ergaben sich dem
General Berenger . Wir besetzen jetzt Taveta . Gleichzeitig mit der

gestrigen Vorwärtsbewegung begann General Tighe Salaita (?) an -

zugreifen und zu beschießen , das wir jetzt besetzen .
Anmerkung des W. T. B. :

In einem früheren Telegramm hatte SmutS gemeldet , daß ihm
der Uebergang über den Lumissuh gelungen sei . Dieser kommt vom

Kilimandjaro und fließt von Norden nach Süden in den Djipe - See .
ES handelt sich also um ein umfassendes Vorgehen gegen Taveta ,
vor dem die dort und nördlich davon am Dschala - See stehenden
deutschen Sicherungsstellungen anscheinend genötigt find auf deutsches
Gebiet zurückzugehen . _

der Krieg mit Portugal .
Zu iwn Gegnern Deutschlands im Weltkriege hat sich nun

auch die kleine portugiesische Republik gesellt , die seit ihrer
Errichtung durch eine Militärrevolntion im Oktober IMG weit

mehr noch als dre frühere Monarchie zu einem bloßen Vasallen -
staat Englands geworden ist . Aus den Gang ' des großen
Kampfes wird dieser Anschluß Portugals an den Vierverband
kauni Einfluß gewinnen . Selbst wenn die portugiesische Re -

gierung durch England und Frankreich genötigt werden sollte ,
ein HilfZkorps nach Frankreich zu senden , würde dadurch an
den Machtverhältnissen ans den Kriegsschauplätzen nichts ge -
ändert ; denn groß könnte dieses Hilsskorps in keinem Falle
sein , beträgt doch die tatsächliche Friedenspräsenzstärke der

portugiesischen Armee nur ungefähr 39 MG Mann , und dieses
Miniaturheer ist überdies nach dem Urteil militärischer Sach -
verständiger bis auf einige Eliteregimenter schiecht « lsgerüstet ,
vor Mein die Artillerie . Zudem aber ist es fraglich , ob die

heutige Regierung Portugals selbst dann , wenn England ihr
das niit dem nötigen Rachdnick nahelegt , sich zu einer Truppen -
expedition nach Frankreich verstehen wird ; denn die durch die
Mamwcffntioi : des dornen Jahres hochgekommene radikal -
liberale Regierung des ehemaligen Lissaboner Winkeladvokaten

Affonso Costa steht auf recht schwachen Füßen und erhält sich
nur durch ein brutales SchreckenSregiment mit Hilf « des ver¬
hätschelten ManneosfiqierkorpS .

Seit der Begründung der portugiesischen Republik im
Oktober 191G durch einen Ausstand deS Lissaboner 16 . In¬
fanterieregiments , der beiden Kreuzer „ Rafael " und „ Ada -

mastor " und eines TeiileS der Mannschaften des Marine -

arsenals hat nicht nur jede Regierung Portugals mit Putsch -
versuchen der Monarchisten , der Klerikalen , Kleinbauern und
der Arbeiterschaft zu kämpfen gehabt , sondern es hat auch
wiederholt in schneller Folge ein Kabinett das andere und ein

Minister den anderen abgelöst . Verschiedene dieser Ministerien
haben sich nur wenige Monate gehalten . Der Wirrwar ge -
staltete sich nach und nach so stark , daß der damalige Präsident
der Rspn ' bstk , Manuel Arriaga , Ende Januar 1915 den Gene -

Neuerdings ist indessen bekannt geworden , daß die russische
Regierung bindende Erklärungen über ein « Ausbesserung der Ver -

pslegung abgegeben hat . Trotzdem bildet nach wie vor die Er -

nährungSfxage die ernsteste Sorge der deutschen zuständigen
Stellen .

Nach den Bestimmungen der Haager Konvention ist jeder
kriegführende Staat verpflichtet , für eine ausreichende Beklei -
d u n g der in seine Gewalt geratenen feindlichen Heeresangehörigen
zu sorgen . Auch hierin ist Rußland seinen Verpflichtungen in
keiner Weise nochgekommen .

Die Behandlung der Kriegsgefangenen durch die Wachmann -
schasten und die Bevölkerung ist im allgemeinen freundlich .
Immerhin sind Einzelfälle von besonderer Rohheit vorgekommen .
Wo es an der nötigen Aufsicht durch die Lagerkommandanten
fehlt , erlauben sich die Unterorgane Uebergriffe , so daß gelegent -
lich Prügel und Mißhandlungen vorkommen .

Auch Offiziere waren mitunter einer demütigenden Be -

Handlung ausgesetzt . Im allgemeinen kann man sagen , daß die

Behandlung schwankend und willkürlich ist und von der größeren
oder geringeren Fürsorge der riffsischen Lagerkommandanten für
ihre Schutzbefohlenen abhängt . Im europäischen Rußland ist die

Bebandlung der Kriegsgefangenen infolge der Preßbetze eine

schlechtere als in Sibirien . Die Lage der in der Lanoivirtschaft
beschäftigten Kriegsgesaugenen ist erträglich . In Bergwerken und

besonders beim Bahnbau aus der Halbinsel Kola scheint die Ar -
beit sehr hart und die Behandlung schlecht zu sein .

Der Postverkehr zwischen Deutschtand und seinen in Ruß -
land befindlichen Angehörigen ist noch immer mangelhast . Viele
Briefe der Kriegsgefangenen gehen in Rußland verloren , werden
willkürlich in dem Lager zurückgehalten oder von den Zensurstrllen ,
die der Arbeitslast nicht gewachsen sind , vernichtet .

Ebenso ergeht es den vielen Postsendungen , die aus Deutsch »
land kommen . Immerhin hat die Erfahrung gezeigt , daß die mit

Aufschriften in russischer Sprache versehenen Sendungen größere
Aussicht haben , an den Empfänger zu gelangen . Ueberhaupt
sollte der Adressierung und Verpackung der Postsachen die aller -
größte Aufmerksamkeit seitens der Absender geschenkt werden .
Die Zweigstellen des Roten Kreuzes werden in Deutschland den

Angehörigen hierin gern hilfreich zur Hand gehen .
Für Geldsendungen empfiehlt sich die Jnansvruchnahme der

Deutschen Baist und ihren Zweigstellen , deren Tätigkeit schon
zahlreiche günstige Ergebnisse erzielt hat . Die Vermittelung des
Nachrichtenaustausches , der sich am besten nur aus kurz gehaltene
Postkarten beschränkt , geschieht erfolgreich durch das Kopenhagener
Bureau des Moskauer Hilfskomitees .

Die Liebestätigkeit erfolgt unter dem Zeichen des Roten Kreuzes
und hat schon außerordentliche Erfolge gebracht . Eine Reihe neu -
traler Personen haben sich in selbstloser Weise der Fürsorge von Ge -
fangenen angenonunen . «so reist unter anderem der Amerikaner
Harte vom „Christlichen Weltverein Junger Männer " schon seit Mo -
naten mit einem ansehnlichen Stabe von Mitarbeitern in Rußland
herum , besucht alle Lager und greift überall dort helfend ein , wo
Mißstände sind . Zu diesem Zweck ist er deutscherseits mit reichlichen
Geldmitteln ausgestattet . Weiter kam dank der Vermittelung des

ral Pimento de Castro mit der alleinigen Führung der Ge -

schäfte , d. h. mit einer Art Diktaturgewalt betraute : denn be -
reits hatten in verschiedenen Garnisonstädten Offiziers - und

Kasernenrevolten stattgefunden und am 29 . Januar hatte vor
dem Palast des Präsidenten ein großer Teil der Lissaboner

Offiziere demonstriert und die Entfernung der korrupten
Advokaten - und Journalistenclique aus der Regierung ge -
fordert . Selbst der Offizier Machado dos Santos , der „ Retter
der Republik " , der am 5. Oktober 1919 mit herbeigeholten
Marinemannfchaften die royalistifchen Truppen gefchtagen und

als erster die Republik ausgerufen hatte , warf im Parlament
der herrschenden Clique sein Mandat vor die Füße .

Doch auch das strenge Regiment des Generals Castro

vermochte sich nicht lange zu halten . Die karbonaristtschen

Zirkel im Lande traten in eine energische Agitation ein , und

durch eine sogenannte neue Revolution am 15 . und 16 . Mai

1915 , die diesmal von Marmemannschaften ausging , dann

aber auch bei einem Teil der Jnfanteriegarnison Lissabons
Anklang fand , wurde das Regiment Castros gestürzt . An die

Stelle des Präsidenten Arriaga trat der philosophische Schdvt »
schwätzer Theophilo Braga , an die Stelle des Generals Castro

nach ginigen Hin - und Herschiebungen Affonso Costa , ein

Günstling Englands , der schon 1913 das Kabinett geleitet
und sich während seiner Regierungszeit dadurch hervorgetan

hatte , daß er verschiedene Streiks der Arbeiter brutal unter -

drückte , die Gewerkschaften und politischen Vereine der Arbeiter

aushob und über hundert Gewerkschafts - und Strcikleiter ins

Gefängnis warf , zum Teil aus mehrere Monate .

Durch brutale Energie hat dieser Affonso Costa sich bis -

her gehalten . Daß er aber heute unter den gesästlderten Um -

ständen bereit sein wind , die Alliierten durch die Entsendung
eines Hilsskorps zu unterstützen , ist recht fraglich , denn er

weiß , daß die Monarchisten , wie auch die Geschäftsbonrgcoisie
und die industrielle Arbeiterschaft nur mit Widerwillen seine

Herrschaft ertragen und ein Abzug größerer Truppenmassen ,

besonders wenn die Nachricht von ihrer Niederlage nack ' Por -
fitgal dringen sollte , leicht zu einem Sturz seines Regiinents
führen könnte , znnial in den Kreisen der Offiziere wenig
Kriegslist besteht .

Daß die jetzige porwgiesische Regierung daher durch
Truppeire irtfendungen in Europa ain Kriege teilmchmen wird ,
ist ziemlich unwahrschemlich . Anders liegt die Sache in

Afrika . Hat schon bisher die Regierung der portugiesischen
Kolonie Mozmnbiqne der englischen bzw . der Kapregierung
den Durchgang von Truppen - und Proviantzügen gestattet ,
so wird sie nun vielleicht auf Aufforderung von Lissabon
noch einen Schritt weiter gehen und selbst Angriffe auf den
Süden Deutsch - Ostafrikas unternehmen . Im wesentlichen
dürste sich aber Wohl Herr Costa darauf Uescheäufen . die in

den portugiesischen Häfen beschlagnahmten deutschen Handels -
schiffe an England auszuliefern , im Interesse der englischen
Handelskonkurrenz das Habe der deutschen Handslssirmeir
in Portugal und seinen Kolonien in Besitz zu nohnren und
alle Zinszahlungen nach Deutschland zu verhindern . Der

Handel Portugals nrit Deutsckstand hat zloar schon seit Kriegs -

beginn fast ganz aufgehört , immerhin gab es noch in den

portugiesischen Hafen eine Reihe Firmen , Agenten und Kam -

mifsionäre , die in beträchtlichem Maße an dm : Handel Por -
tugals mit Spanien , mit den portugiesischen Kolonien , Bra¬

silien und anderen überseeischen Ländern beteiligt waren .
Ein Teil dieser Kaufleute soll , wie gemeldet wird , auf die

Warnung ' des deutschen Gesandten irnd . dcr deutschen Konsuln
noch in den letzten Tagen vor dar Kriegserklämng Portugal
verlassen und sogar . noch Zeit gefunden . haben , viele Habe
mitzunehmen . Was aber jetzt noch an deutschem Bennögen
in Portugal und seinen Kolonien steckt , dürfte schnell der Be -

schlagnahme verfallen .
Und dieser Verlust ist keineswegs gering , denn nach und

nach ist ein ansehnlicher Teil des portugiesischen Export - und

Jnrporthandels in deutsche Hände übergegangen . Nach der

Portugiesischen Handelsstatisnk war z. B. im Jahre 1913

Deutschland an der Einfuhr Portugals im Gesamtbetrage
von 89 Millionen Escudos mit 18 Proz . , an der Ausfuhr
( 35 Millionen Escudos ) mit 19 Proz . beteiligt . Ucbertrofscn

dänischen Roten Kreuzes mit Rußland eine Vereinbarung über den

Besuch russischer Gefangenenlager durch deutsche Schwestern zustande ,
die reichlich mit Geldmitteln versehen , in Begleitung von Herren des
dänischen Roten Kreuzes die beschwerliche Reise nach Rußland und
Turkestan antraten . Oesterrrich - Ungarn ging in gleicher Weise vor ,
Ohne Ansehen der Nationalität suchen die Koininissionen das Los der

deutschen , österrcichisch - ungarischen und türkischen Kriegsgefangenen
zu lindern .

Gleichlaufend mit dieser Schwesternreise wurde noch vor Ein -
tritt der kalten Jahreszeit eine großzügige LisbeSgabensendung in die
Wege geleitet . So wurden 100 000 Pakete , deren Zusammenstellung
durch freiwillige Spenden ermöglicht wurde , nach Rußland gesandt .
Sie enthielten vor allem warme Unterkleiber und Wäsche . Der Wert
eines solchen Paketes betrug 3S — 40 M. Das schwedische Rote Kreuz
übernahm die Weiterleitung . Bisher sind � Züge nach ' Rußland ge -
gangen , so daß jeder deutsche Kriegsgefangene nunmehr im Besitz
loarmer Unterklecher und somit gegen die Unbilden der Witterung
geschützt ist .

Die Zuleitung an die Kriegsgefangenen geschieht unmittslbar
durch die neutralen Begleiter , die außerdem reichlich mit Geldmitteln
versehen waren , um in Rußland selbst noch Pelze und Filzstiefeln zu
kaufen .

Diese Schwesternreisen werden , da sie «ißerordentlich segensreich
gewirkt haben , wiederum in Begleitung von Herren des dänischen
Roten Kreuzes in nächster Zeit wiederholt werden . 8 — 7 Schwestern¬
paare sollen entsandt werden , die sich erneut von der Lage unserer
Kriegsgefangenen und den auf Grund der ersten Reffe versprochenen
Verbesserungen überzeugen sollen . Die russische Kaiserin und die
Zarinmutter bringen diesem Vorhaben , für das von Deutschland
Gegenseitigkeit zugesagt worden ist , große » Interesse entgegen .

Eine weitere Besserung des Loses unserer Kriegsgefangenen wird
von einer anderen neuen Einrichtung erwartet , die als das hauptsäch -
lichste Ergebnis der Stockholmer Konferenz betrachtet werden kann .

Sie besteht in einer gemischten Kommission aus drei Neutralen ,
drei Deutschen und Oestcreich - Ungarn und drei Russen . Diese Kom -
Mission soll dauernd die Lager der kriegführenden Länder bereisen
und dort , wo sie Mißstände antreffen , ihre Abstellung bei der betres -
senden Regierung veranlassen . Besonders in der Ernährungssrage
verspricht sich Deutschland hiervon eine weitgehende Besserung . Ruß -
land hat bisher hierüber nur eine nichtamtliche Erklärung abgegeben .

In diesen » Zusammenhang sei dankbar einer Organisation ge-
dacht , die im fernen Osten in nimmer müder Liebestätigkeit für die
deutschen Kriegsgefangenen in Ostsibirien sorgt . Dies ist das Tient -
siner Hilfskomitee unter Frau von Hannecken , das . unterstützt zum
Teil durch die deutsche Gesandtschast in Peking , zum Teil dnrch Pri -
vatmittel , in großzügiger Weise die Versorgung der Gefangenen mit
warmen Kleidern und mit Geld betreibt .

Die obigen Ausführungen nüigen das deutsche Volk , insonderheit
alle die , deren Angehörige in russischer Kriegsgefangenschaft die Heim -
kehr ersehnen , mit der ruhigen Zuversicht erfüllen , daß die maß -
gebenden Stellen vollauf das Schwere des Loses unserer Kriegs -
gefangenen zu würdigen wissen und ständig mit allen Mitteln destrebt
sind , den deuffchen Soldaten , die in ehrlichem Kampfe in Feindes
Hand gefalle », die Bürde der Kriegsgefangenschaft zu erleichtern .



Sitrbe der . Neutschs Anteil am portugiesischen Außenhandel
nur vop lZroßbritannien , das mit 26 resp . 22 Proz . beteiligt
war . Auf Deutschland folgten dann die Vereinigten Staaten
von Amerika mit 11 bzw . ZsH Proz . , und erst darauf in weite
ixn Abständen Spanien , Frankreich und Brasilien .

Nach der deutschen Statistik betrug der Wert der deutschen
Einfuhr aus Portugal 1813 rund 23 Millionen Mark , die

deutsche Ausfuhr dorthin aber 52 Millionen Mark . Eingeführt
wurden aus�Portugal vornehmlich Korkholz , Wein , Ananas
Sardinen , Schwefelkies , Wolframerzc , Wachs , Ziegen - und

Lammfell ? , dorthin ausgeführt : Stabeisen , Lokomotiven und

Motorwagen , Reis , Zucker , Leder , Farbstoffe , baumwollene
und wollene Gewebe .

Die Zahlen erscheinen im Verhältnis zum Gesamthandelsl
verkohr Deutschlaiids nicht beträchtlich ; doch darf nicht allein

nach diesen Zahlen die Beteiligung der deutschen Kaufmann -
schaft am portugiesischen Außenhandel bemessen werden . Wie
schon erwähnt wurde , liegt auch der Handel Portugals mit
seinen Kolonien , mit Brasilien , mit Argentinien , ja selbst mit
den Vereinigten Staaten von Amerika zum Teil in deutschen
Händm , Vornehmlich haben die deutschen Speditions - und

Kouunissionsgefchäfte sich in Portugal eine ansehnliche Stet

lung erworben .

Noch beträchtlicher ist , relativ genominen , der Anteil des

deutschen Geschäftsgeistes an dem Handel der portugiesisch
afrikanischen Kolonien Mocambique und Angola . Am Ein
fuhrhandel Mozambiques , der in den Jahren vor dem Krieg
sich auf 2,7 bis 3,2 Millionen Mark belaufen hat , war Deutsch -
land mit 9 — 10 Proz . , am Ausfuhrhandel im Betrage von
2,3 bis 3 Millionen Mark , mit 33 —b0 Proz . beteiligt , also
stärker als das eigene portugiesische Mutterland . Auch in der

Schiffahrt hatte Deutschland seinen Rivalen England zurüch
gedrängt und nahm nach Portugal die erste Stelle ein .

Der Gesamthandel Angolas betrug in den letzten drei
Jahren vor dem Krieg 32 bis 58 Millionen Mark , wozu Ein
fuhr und Aussuhr fast in gleichem Maße beitragen . An der

Einfuhr sind beteiligt Portugal mit beinahe 60 , England init

ungefähr 16 , Teutschland mit 1414 Proz . Die Ausfuhr Ango
las geht zu fast 90 Proz . , größtenteils mit portugiesischen
Schiffe » , direkt nach Portugal . Auch in diesem Fall darf
jedoch das deutsche Handclsinteresse nicht einfach nach der
Größe der Außenhandclsziffern beurteilt l » erden . Die impor -
tiertcn englischen , zum Teil auch die portugiesischen Waren
gehen nämlich zumeist durch deutsche Hände , d. h. deutsche Ge
schäfte verteiben sie im Innern an das Publikum . Auch an der
Schiffahrt Angolas hat Deutschland nach und nach einen
größeren Anteil gelvonncn . 1912 liefen im ganzen 466
Dampfer die Häfen Angolas an : darunter 303 portugiesische ,
46 britische , 43 deutsche . Die übrigen 74 Dampfer gehörten
verschiedenen anderen Nationen an .

Im Vergleich zu den großen Wirtschastsinteressen , die
jetzt im Kriege für Deutschland auf dem Spiele stehen , mögen
die vorgenannten Zahlen nicht beträchtlich erscheinen : dock sind
sie auch nicht so bedeutungslos , wie sie vielfach in der Presse
beurteilt werden . Es ist wieder ein Stück deutschen Handels ,
das England zum Opfer fällt : denn daß dieses sein Mög
lichstes tun wird , die portugiesische Regierung zu rücksichts
losem Eingreifen voranzutreiben , daran kann nicht gezweifelt
werden .

_
H. C,

Hilöung eines portugiesischen Koalition�

Ministeriums .
Lissabon , 11. März . ( W. T. B. ) In der K o n g r c ß si tz u n g ,

lvelckier der Präsident der Republik und die Diplomaten der
Alliierten beiwohnten , erklärte der Minister des Auswärligen , daß die

Nutzbarmachung der deutschen Schiffe den Bedürfnissen des Landes
und den Interessen Englands entspreche , welches sie auf Grund des

Bündnisses verlangt habe . Die Antwort der Regierung auf die
deutsche Beschwerdenote habe auf dem Rechte Portugals zur Nutz
barmachung dieser Schiffe für die Bedürfnisse des Landes bestanden .
Der Miiistrr verlas die neueste deutsche Note und fügte hinzu , daß
sie nicht weiter in Erwägung gezogen worden sei wegen ihrer
ungewöhnlichen AuSdruckSweise . Der Ministerpräsident sagte ,
das Ministeriuni biete dem Staatsoberhaupt
seinen Rücktritt an , um die Bildting eines alle Par »
teien vertretenden Ministeriums zu ermöglichen
und schloß mit dem Antrag , der ausführenden Gewalt Boll

machten für die durch den Krieg gebotenen Maß -
regeln zu erteilen , dieser Antrag wurde einstimniig
angenommen . Alle Parteiführer boten der Regierung ihre
Unterstützung an . Camacho sagte , als er von dem Satze der
deutschen Note sprach , daß Portugal Englands Basall sei . Deutsch -
land hätte Portugal selbst zum Sklaven seiner Berpflichtungen be

zeichnen können . Der Kongreß stimmte hierauf der Bildung
eines nationalen Ministeriums zu. Zum Schluß der

Sitzung forderte der Präsident des Kongresses die Anwesenden auf .
die diplomatischen Vertreter der Alliierten und
die Helden von Berdun zu begrüßen , worauf die ganze
Beriammlung sich erhob und Beifall spendete .

die deutsche Gesandtschaft hat Portugal
verlasien .

Lissabon , 11 . März . ( 23. T. B. ) Havasmsldung . Die

deutschen Diplomaten sind ohne Zwischenfall in Richtung
Madrid abgereist .

Erhöhung der englischen Kriegsgewinn -
steuer .

London , 11 . März . ( W. T. 83. ) Der „ Morning Post "
zufolge beabsichtigt der Schatzkanzler Mc Kenna , die Bc -

fteuerung der KriegSgewinne um zehn Prozent zu erhöhen .

Kritik der Rede von slsquith .
Asqulths Antwort auf die Friebensinterpcllation im

Unterhaufe wird von der „ N a t i o n " ( London ) in der
Nummer vom 4. März als gänzlich unzureichend betrachtet :
Schauerlich ist das Leiden vor unserer Tür und noch schauer -
licher das Leiden , das die Zukunft bringen wird . Gibt es
denn wirklich keine ausbauende Poütik ? Fast bei allen

Menschen zeigt sich eine wachsende Letdensch - sfi , durch die

Finsternis des Krieczes zu einer Erfassung des Geistes und
der Formen des sich daraus ergebenden Friedens vorzu -
dringen . Natürlich kann ein britischer Minister nicht für sich
selbst allein sprechen , sondern es handelt sich um Dinge , bei
denen die Verbündeten auch in den frühesten Stadien hinzu -
gezogen werden müssen . Aber während die Minister schweigen ,
bildet sich leicht eine Politik , und bevor wir es wissen , können
wir uns in der Lage finden , daß wir den Krieg der Gewehre
und der Schrapnells beendet haben , um den Krieg des

Boykotts oder des Zolltarifs aufzunehmen . ( z)

Eine Erklärung Salanüeas .
Rom , 11. März . ( W. T. B. ) Meldung der Agenzia Stefani .

In der Kammer fragte Turati am Ende der Sitzung Salandra , ob
da - Gerücht richtig sei , mit dem sich die Presse und die Abgeordneten
in den Wandelgängen beschäftigen , daß eine außerparla -
mentarische MinisterkrisiS im Einverständnis
mit dem Ministerpräsidenten vorbereitet werde .
Salandra erwiderte , er sei der erste , der die Unverletzlichkeit der

Vorrechte des Parlaments wünsche , und lege deshalb Wert auf die

Erklärung , daß das Ministerium vor einer Abstimmung
der Kanimer keine Entscheidung treffen lverde .

( Sehr lebhafter Beifall . )

Die rusilsche ZNilitärzensur .
„ Nowoje Wremja " vom 29. Februar schreibt : Die Reichsduma

hat mit der Beratung beS Gesetzentwurfs über die Militärzensur
begonnen . Der erste Paragraph würbe ohne Debatte angenommen :
„ Die militärische Zensur ist eine Ausnahmeregel ; ihr Zweck ist ,
nicht zuzulassen , daß in Kviegszeiden auf dem Wege der Presse
und des Post - und Telegraphenverkehrs Nachrichten verbreitet

werden , die den militärischen Interessen bes Reiches schädlich sein
könnten . " Nicht nur die Reichsduma , sondern sogar das ganze
Land würbe ohne Widerrebe eine derartige Formulierung an -

nehmen , ja nicht einmal in der russischen Presse würbe sich eine

protestierende Stimme erheben . Die russische Presse äußert sich
natürlich verschieden , je nach ihren verschiedenartigen Vertretern ,
aber in dieser Frage sind alle einig und nehmen alle Lasten auf
ihre Schultern , um nur ja nicht den militärischen Interessen des
Staates zu schaben . Gegen eine derartige Militärzensur erhebt
niemaud Einspruch .

Das Unglück liegt aber darlit , daß der Begriff „militärische
Fiiteressen " nicht nur recht dehnbar ausgelegt werben kann ,

sondern daß einfach allerlei Beschränkungen , die ohne den geringsten
Zusammenhang mit der Frage von der Schädlichkeit der mitge -
teilten Nachrichten für die militärischen Interessen sind , eingeführt
werden können . Die Reichsduma hat ihr Urteil über die mili -

tärische Zensur vollständig vichtig festgelegt : eine solche Zensur kann
in diesem Weltkriege natürlich nicht vermieden werden , aber die

Forderungen der Unvermeidlichkcit und Zweckmäßigkeit müssen
begleitet sein von einem vollständigen Verzeichnis der in Betracht
kommenden Punkte , das weder eine Abweichung noch eine
erweiterte Auslegung zuläßt . In dieser Beziehung hat
die Duma in ihrer patriotischen Vorsicht nicht nur die Aufstellung
des Verzeichilisses auf gesetzgeberi schein Wege bestimmt , sondern es

sogar dem Ministerräte überlassen , die mit den militärischen Jntcr -
essen direkt zusamnienhängen . DaS ist eigentlich alles , was die

russische Presse verlangt . Our » lex , 5ed lex — alles , was darüber

hinausgeht , schafft den Wirrwarr , der die militärischen Interessen
des Reiches nicht schützt , fondern eine Atmosphäre des Nichtver -

stchcns und der Erbitterung schafft . ( ?)

Kapitalskonzentration im Kriege .
Die russische „ Finanz - Zeitung " bringt in ihrer Nummer vom

28. Januar eine interessante Bestätigung der Tatsache , daß der Krieg
auch in Rußland in starkem Maße dazu geführt hat , die großen
Unternehmungen zu konzentrieren und die kletnen zu vernichten . Die

„ Finanz - Zeitung " hebt zunächst die Tatsache hervor , daß „ in ver -
schiedenen Ländern auch die Regierungen ihre Haltung zu den
Unternehmerorganisationen geändert haben " . So habe die Regierung
in den Vereinigten Staaten die gerichtliche Verfolgung des
Stahltrustes eingestellt , in Rußland sei das gegen das

Kohlensyndikat „ Produgol " eingeleitete Verfahren eingestellt
worden usw . Nicht genug damit , mache sich jetzt die

Tendenz bemerkbar , die Unternehmerorganisalionen zur shste -
matiichen Versorgung der Bevölkerung mit verschiedenen Erzeug -
nissen heranzuziehen . So sei in Deutschland eine zwangsweise Syn -
dizierung der Kohlengruben , die dem rheinisch - westfälischen Kohlen -
shndikat untergeordnet seien , eingeführt worden . Eine ähnliche
Tendenz zeige sich auch in Rußland in der Haltung der RegierungS -
kreise zu dem Syndikat „ Produgol " .

Unabhängig von der Haltung der Regierung , bemerkt das zitierte
Blatt weiter , hat der Krieg „eine Konzentration des Finanz - und

Industriekapitals herbeigeführt " , die um so stärker in die Er -

scheinung trete , je günstiger die Kriegskonjunktur sei . Am stärksten
eigt sich die Tendenz der Kapitalskonzentraiion in der Zucker - ,
laphiha - und Montanindustrie . Zweck dieser Konzentration ist nach

der Formulierung des erwähnlen BlatteS die „ Beherrschung der

!preise" und die „ Herabsetzung der Gestehungskosten " . So habe sich
ürzlich eine Vereinigung der Lederhändler gebildet , um das Roh -

Material gemeinsam zu beschaffen , ferner eine Gesellschaft zum
gemeinsamen Einkauf von Maschinen , Werkzeugen usw . für die
Kohlennidustriellen deS Donetz - Gebietes . Eine ähnliche Gesellschaft
ist in der Naphthaindustrie in Baku im Entstehen begriffen . In
Kiew ist ein Kominissionsburcau der Zuckerindustriellen gegründet ,
das u. a. Kohle , Eisen , Schwefel usw . für die aimeschlossenen Be -
triebe einzukaufen hat . In Mo- ttau hat der Verband der Textil -
industriellen , einer der größten Jndustievcrbände Rußlands , ein
Bureau zum Einkauf von Naphtha gegründet usw .

Ein zweiter Weg zur Kapitalskonzentration besteht in der Auf -
saugung und Vereinigung der verschiedenen Betriebe eines und des -
selben Industriezweiges . Eine ungeheuer wichtige Rolle spielen
hierbei die Banken . So konzentrieren sich in der Zuckerindustrie die
Betriebe mehr und mehr um zwei Banken : die Russische Bank für
auswärtigen Handsl und die Russische Bank für Handel und In -
dustrie . Die Gesellschaft „ Wolokno " hat neulich eine Aiuahl von
Textilmanufakturen miteinander verschmolzen . Die GesellMiaft der
Kosomnaer Werke hat die metallurgischen Werke E. Lingcrl u. Co. , die
Maschinenfabrik Lexner und die Maichinenbau - A. - G. Phönix erworben .
Die gewalligen Naphthagruppen Nobel und Oild haben eine Vereinbarung

htnsichtlich der Kreditierung ihrer KNenten getroffen . In Petersburg
oaben die Vertreter der größten Naphthafirmcn ein gemeinsames
Bursou gegründet . Starke KonzentrationStendenzen zeige » sich auch
auf dein Gebiete des Versicherungswesens .

Bemerkenswert ist ferner auch , daß die privaten Eisenbahn -
gesellichaslen immer häufiger gemeinsam austreten , namentlich wenn
es sich darum bandelt , die Eisenbahntarife zu erhöhen , Anleihen ab -

wschließen uiw . Diese KonzentrationStendenzen im Eisenbahnwesen
laben sich in letzter Zeit so deutlich bemerkbar gemacht , daß das

LerkehrSministerinm zurzeit die Frage erörtert , ein Bureau de, Ver -
treter der verschiedenen privaten Äsenbahngesellichaflen WS Leben

zu rufen .

der türkische Zolltarif .
Konstantinopcl , 19. März . ( W. T. B. ) Der von der Kammer

bereits genehmigte und nunmehr in den zuständigen Kommissionen
des Senats verhandelte linkische allgemeine Zolltarif stellt , wie der
Kammcrausschuß in seinem Monveiiberichl entwickelt , weder eine

schutzzöllnerische . noch eine freihändlerische Zollpolitik dar . Er be -
ichränkt sich nur darauf , die bisherige offene Tür etwas zu schließen .
Für jfwei Drittel der Einsuhrwaren werden die bisherigen beinahe
steihandlerischen Zölle mit einein Satze von durchschnittlich 19 bis
18 Proz . beibehalten , während zum Zwecke des Schutzes des Acker -
baues und der im Lande in Entstehung begriffenen oder in der Zu -
kunft zu entstehenden Landesinduslricn . die Agrar - bezw . Viehiiicht -
Produkte , sowie die Jndustrieprodukte . welche mit den im Lande
elbst vorkommenden oder vom Auslande zollfrei oder mit geringen

Zöllen einzuführenden Rohstoffen erzeugt werden könnten , mit ver -

hältniSmäßig höheren , 18 Proz . deS Wertes übersteigenden Jüllen
belastet werden .

Der Zolltarif bestimmt in 39 Kapiteln die Zölle für 772 Waren -

sorten . Hiervon find 19 ( nichtgebundent Schulbücher und Unter -

rrichtsgegenstände , Dünger , Ackerbaumaschrnen , Gold . Platin usw. )
zollfrei ' 19 Artikel ilMesttsine Tchmuckiachen ufw . i werden mitzollfrei ; 19 Artikel ( Edelsteine . Schmucksachen usw. ) werden mit

Vj —8 Proz . , 126 Artikel mit 19 Proz . , 489 mit 18 Proz . . 184 mit
29 Proz . , 85 mit 28 Proz . , 139 mit 39 Proz . , 6 mit 83 Proz . .
82 mit 49 Proz . , 45 mit 59 Proz . . 6 mit 69 Proz . , 4 mit 75 Proz . ,
2 mit 80 Proz . , 19 mit 100 Proz . . 1 mit 149 Proz . , 2 mit
189 Proz . besteuert und von 19 Warensorten ( Kriegswaffen , Explosiv - -
stoffe ) ist die Einfuhr verboten .

Die Zollfreiheit oder die geringen Zölle für Schulbücher be¬
zwecken die Förderung deS Unterrichts ; die geringen Zölle für Edel -
steine und Schmucksachen die Verhinderung des ' Schmuggels dieser
leicht emschmuggelbaren Waren .

Für 126 Waren sind die Zölle niedriger als vor dem Kriege ,
wenn man die Teuerung , welche gewiß auch nach dem Kriege fort «
dauern wird , berücksichtigt ; für viele sogar aus die Hälfte herab -
gesetzt . Für 489 Artikel sind die Zölle höher als vor dem Kriege ,
aber auch bei diesen sind die Zölle der Teuerung wegen eigentlich
niedriger als die vor dem Kriege bestandenen 15prozentigen .

Uebrigens , führt die Kommission aus , stellen die Zollsätze des
Tarifs nicht die endgültigen , sondern die Höchstzölle dar und lönneir

deshalb bei Handelsvertragsverhandlungen mit den einzelnen Mächten
für viele Waren entsprechend ermäßigt werden , wenn auch die be -

ireffenden Mächte die Einfuhr von türkischen Ausfuhrwaren durch
entiprechende niedrige Zölle begünstigen . Schließlich orückt , wie be -
reits gemeldet , die Kommiision die Hoffnung aus , daß bis zu dein
für die Inkraftsetzung des Tarifs festgesetzten Zeilpunkt , also bis zum
14. September 1916 . der Abschluß der Handelsverträge zumindest
mit den verbündeten Mächten möglich werde .

�merikanisch - mexikanischer Grenzkonfiikt .
Washingtou . 9. März . ( W. T. B. ) Vom Vertreter des

W. T. B. Die m e x i k a n i s ch e F r a g e hat sich durch den

Angriff von fünfhundert bis tausend mexikanischen Banditen

unter der Führung des Generals Villa auf die amerikanische
Grenzstadt Columbus in Neu - Mexiko Plötzlich verschärft und

für den Slugenblick ist alles andere in den Hintergrund gc -
treten . Nur die Tatsache , daß der Angriff von außerhalb des

Gesetzes stehenden Truppen Villas unterltommen worden ist .
nimnit dem Vorfall den Charakter einer kriegerischen Handlung
und eines Einfalles in amerikanisches Gebiet , den er sonst gc -
habt hätte . Amerikanische Truppen verfolgen die Banditen ,
aber man Iveiß nicht , wie weit sie auf mexikanischem Gebiet

vorgegangen sind . Die mexikanische Frage kam heute im

Kongreß zur Sprache . Senator Fall aus Neu - Mexiko
teilte mit , er habe eine Resolution vorbereitet , die der

Regierung zur Anwerbung einer Armee von 500000 Mann

zur Jnterventlon in Mexiko und zur Unterstützung der dortigen
Staatsgewalt bei der Ausrottung der Räuberei Vollmacht er -

teilt . Der republikanische Abgeordnete Mondell leitete im

Repräsentantenhause die Erörterung darüber mit einem Lln -

griff auf die Mexiko - Politik des Präsidenten Wilson ein .

Columbus ( Neu- Mexiko ) . 10 . März . ( W. T. B. ) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Die merikanischen Banditen ver -

loren über hundert Tote und zweihundert
Verwundete . Sechzehn amerikanische Soldaten und

Zivilpersonen wurden getötet . — Die amerikanischen
Truppen kehrten gestern abend nach der

Grenze zurück , nachdem sie auf dem Rückzüge noch drei -
mal mit Mexikanern , die Verstärkungen erhalten und sich einer

kleinen amerikanischen Abteilung in den Weg geworfen hatten ,
in Kampf geraten waren . Nach den vorliegenden Berichten
waren die Amerikaner fünf Meilen weit auf mexikanisches
Gebiet vorgedrungen . Aus Washington kommt die Nachricht ,
daß die Regierung die Maßregel des Obersten Slocum ,

der die amerikanischen Truppen in das mexikanische Geöiet

einmarschieren ließ , v o l l k o m in e n billigt . Von maß -

gebender Seite wird mitgeteilt , daß die Regierung der

Armee ganz freie Hand lassen >v i l l , um die

Banditen gefangen zu nehmen . Dies wird nicht als ein

Einfall in Mexiko betrachtet , sondern lediglich alS

eine Verfolgung von Räubern , die sich der lokalen Gelvalt

entzogen haben .
London , 11 . März . ( W. T. B. ) Nach einem Telegramm

der „ Times " aus Washington wurden die amerikanischen
Truppen , die Villa verfolgen , zurückgerufen .
Wilson ist vorläufig noch gegen eine kräftige
Intervention , die darauf ausgeht , das ganze Land zur

Ruhe zu bringen . Die Amerikaner haben ihr Vertrauen zu

Carranza verloren und seine Macht nimmt beständig ab .

Alle Berichte stimmen darin übcrein , daß der Zustand unter

seiner Herrschaft schlimmer sei, als je .

Douglas ( Arizona ) , 11 . März . ( W. T. B. ) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Eine Bande von 200 Anhängern Villas

überfiel gestern abend eine Farm in Osborn Jünction in

Arizona , tötete einen Amerikaner und stahl das Vieh . Sechs
Eskadrons Kavallerie sind bereit , die 8Zerfolgung VillaS auf¬
zunehmen . _

Kriegsbekanntmachungen .
Keine Slusweispapiere ins Ausland senden .

Berlin , 11. März . ( W. T. B. ) Es ist wiederholt auf dos Äe -

sährliche hingewiesen worden , deutsche Ausweispapiere — Militär -

Pässe , Reisepässe , Hcimotschcine , Geburlszeugnisie u. dergl . — mS
Ausland zu senden . Die Gefahr besteht darin , daß solche Papiere
dem sclndNchen Nachnchlendiciist in die Hände gespielt werden oder

doch tatsächlich in seine Hände gelangen , und daß sie dann ziir AilS -

stanung von Spionen benutz ! werden , die mit ihrer Hilfe als Deutsche
unsere Grenze überschreite ». Derartige Sendungen müssen daher
unterbleiben . Dies gilt insbesondere auch von Sendungell nach

Amerika , da, wie belannt , die amerikanische Post von den Engländern
abgefaßt und beschlagnahmt wird .

Bekanntmachung .
Der Po st verkehr zwischen Deutschland und P o r t u «

g a l ist gänzlich eingestellt und findet auch auf dein Wege über
andere Länder nicht mehr statt . Es werden daher keinerlei Post -
iendungen nach Portugal mehr angenommen , bereits vorliegende
oder durch die Briefkästen zur Einlieferung gelangende Sendungen
werden den Absendern zurückgegeben .

Der Staatsselrelär des Reichspostamts .
K r a e t k e.

Leiste Nachrichten .
Asquith für den Freihandel .

London , 11. März . ( W. T. B. ) Die „ Morning Post " enthält
einen erbitterten Leitartikel , worin sie ihre Enttäuschung und

Empörung über eine Erklärung ausspricht , die Asquith am

Donnerstag gegeben hat und in der er sagte , daß die Regierung
sich aus der bevorstehenden Pariser Konferenz zu nichts verpflichten
lverde und daß er persönlich Anhänger des Freihandels
geblieben sei .



Gewerkschaftliches .
Die Arbeiterinnen in üen GeVertsthaften .

Seit ihrem Besteheil sind die Gewerkschaften unablässig
bemüht gewesen , die ständig an Zahl zunehmenden erwerbs -

tätigen Frauen und Mädchen zu organisieren . Bei allen sich
nur bietenden Gelegenheiten , wie bei Werkstattbesprechungen ,
in öffentlichen Versammlungen und durch Hausagitationen
ivurde versucht , neue weibliche Mitkämpfer zu gewinnen . Und

um diese Neugewonnenen dauernd an die Organisationen zu
fesseln , blieb gleichfalls kein Mittel unversucht . Has Wirt

samste Zugmittel war zweifellos , neben der Gewähr der Er -

reichung besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen , die Ehr

führung der Arbeitslosen - , Kranken - und Wöchnerinnenuntcr -
stutznng in den Gewerkschaften .

Tie erzielten Erfolge waren denn auch , in Anbetracht der

Schwierigkeiten , die einer erfolgreichen Werbetätigkeit unter
den Arbeiterinnen entgegenstehen , bis vor Kriegsausbruch als

durchaus befriedigend zu bezeichnen . Es wurden inr Jahres

Die Zahl der weiblichen Gewerkschaftsmitglieder hat sich
demnach von 4355 im Jahre 1892 , wo sie erstmals von der

Gencralkommission festgestellt wordeil ist , auf 223 676 im

Jahre 1913 erhöht . Mit dieser Zunahme erhöhte sich auch

gleichzeitig der prozentuale Anteil der weiblichen Mitglieder
an dem gesamten Umfang der gewerkschaftlichen Organisationen .
Er stieg von 1,8 im Jahre 1892 auf 8,8 im Jahre 1913 .

Dieser glänzende Aufstieg wurde jedoch im Jahre 1914 durch
den Krieg jäh unterbrochen . Im Jahresdurchschnitt wurden

lloch 293 648 und am Jahresschlüsse gar nur 185 633 weib -

liche Mitglieder gezählt , was gegenüber dem Schlüsse des

Jahres 1913 eine Abnahme von 35 956 weiblichen Mitgliedern
bedeutet . Der prozentuale Anteil dagegen hat sich im Jahre
1914 nach den Berechnungen der Generalkommission weiter

auf 9,9 erhöht . Dies ist aber irreführend , da die zum Kriegs -
dienst eingezogenen männlichen Mitglieder nur vorübergehend
aus der Organisation geschieden sind .

Für das Jahr 1915 liegen leider noch keine genauen ab -

schließenden Zahlen vor . Wir können sonach nur die im

„Reichsarbeitsblatt " veröffentlichten Mitgliederzahlen zu Ver -

gleichen heranziehen . Diese sind zwar nicht ganz einwandfrei ,
die Differenz ist aber gering . Nach diesen Zählungen weisen

auch im Jahre 1915 die Gewerkschaften in ihrer Gesamtheit
eine erhebliche Abnahme von weiblichen Mitgliedern auf .
Das ist umso betrübender , weil inr Laufe des Jahres die

Zahl der weiblichen Beschäftigten nahezu um eine Million

gestiegen ist . Von den über « der nahezu 1999 weibliche Mit -

gliedcr zählenden Gewerkschaften haben wohl die der Metall -

arbeiter , Schneider , Handlungsgehilfen , Sattler und Gemeinde -

'
arbeiter gegenüber dem Jahre 1914 zusammen eine Zunahme
von rund 4699 weiblichen Verbandsangehörigen zu ver

zeichnen , diesen stehen aber 16 Gewerkschaften gegenüber mit
einer weitaus größeren Abnahme weiblicher Mitglieder
gegenüber .

Die Ursachen dieses Mitgliederrückganges während des

Krieges sind mannigfacher Art . Ausschlaggebend war und ist
zweifellos die große Arbeitslosigkeit , unter der
besonders die Arbeiterinnen zu leiden hatten und noch leiden

müssen . Erschwerend kommt noch hinzu , daß auch zu gleicher
Zeit ein Ansteigen der Lebensmittelpreise einsetzte . Mit dazu
beigetragen an dem Mitgliedervcrluste haben dann ferner die

Einstellung der gewerkschaftlichen Kämpfe , sowie die Massen
einberufungen der Vertrauensleute , die die Agitations
arbeit in den Betrieben verrichteten . Vielleicht hat auch
die in den meisten Gewerkschaften nach Kriegsausbruch
erfolgte Aufhebung der Krankenunterstützung bei den
Arbeiterinnen das Interesse für die Organisation verloren .
Aber alle Gründe vermögen nicht darüber hinwegzutäuschen ,
daß trotz der riesigen Zunahme der Frauenerwerbsarbeit die

Zahl der organisierten Arbeiterinnen zurückgegangen ist . Es

läßt vielmehr daraus schließen , daß das Verständnis für den
Wert der gewerkschaftlichen Organisation nicht so ausgeprägt
war , als es im Interesse der Sache zu wünschen lväre . Dieses
Interesse für die gewerkschaftliche Organisation wieder erneut

zu wecken , ist eine der Hauptaufgaben unserer diesjährigen
Agitation unter den Frauen . Möge derselben auch nach dieser
Richtung ein voller Erfolg beschieden sein .

Deutsches Reich .

Der Schneiderverband an das sächsische Kriegs -
Ministerium .

DaS KriegSbekleidungsamt 12 in Dresden hat eine empfindliche
Herabsetzung der Arbeitslöhne für Mäntel und Tuchhosen vor -

genommen , durch die der Dresdener Filialvorstand des Schneider -
Verbandes veranlaßt wurde , das Kriegsministerium durch eine Ein -
gäbe zu ersuchen , auf das Kriegsbekleidungsamt dabingehend ein¬

zuwirken , daß eZ die vorgenommenen Kürzungen rückgängig macht
und bei zukünftig geplanten Veränderungen an der Lohnzahlung
vor dem Erlaß von Verfügungen die Vertreter der Arbeiter -
lchaft hört , lieber den Umfang der Lohnkürzungen wird in der Ein -

gäbe gejagt :

. Das KriegsbekleidungSamt XH zahlte bisher für den
Einheitsmantel 9,26 M. und für die Tuchhose 3,89 M. Diese
Sätze sind nunmehr auf 8,66 M. für den Mantel und auf 3,69 M.
für die Tuchhose herabgesetzt , also eine Kürzung von zirka 7ffz
bezw . 8 Proz . Die vorgenannten Sätze zahlt das Amt dem
Unternehmer . Durch die weiteren Bestimmungen des Amtes ge¬
staltet sich der Lohnverlust des Arbeiters , der 6,39 M. für den
Mantel (statt bisher 7,29 M. ) und 2,59 M. für die Hose (statt
bisher 2,85 M. ) erhält , noch größer , da die Kürzung hier 11 bezw .
9 Proz . beträgt I"

Angesichts dieser Kürzungen kann nur gewünscht werden , daß
der im übrigen ausführlich begründeten Eingabe des Schneider -
Verbandes der Erfolg nicht versagt bleiben möge . (z)

hak und sich daher mit einem gewissen Lukaszewitz auf den Lebens -
mittelgroßhandcl verlegt hat , 69 999 Pfunddosen angeblicher Leber -
Pastete geliefert , die keine Spur von Leber aufwies . Glücklicher -
weise wurde dieses angenehme Produkt sofort beschlagnahmt ; 15 999
Dosen verschenkte Hetzberg , der gern als Wohltäter glänzt, an den
Landrat des Kreises Pmnebcrg , bei dem er in einiger Gunst zu stehen
scheint , „ zu wohltätigen Zwecken " . Da Heßbcrg gleich bei
Lieferung bezahlt hatte , so war er diesmal der Hinein -
gefallene ; seinen Schaden gibt er aus mehr als 29 999
Mari an . Die niikroskopische Untersuchung ergab , daß die Ware aus
Kaldaunen oder Kopfflcisch , Mehl , Wasser und etwas Fett bestand .
Leberzellen waren überhaupt nicht festzustellen . Trotzdem behauptete
der Angeklagte in der Verhandlung , er habe bei der Herstellung
26 Prozent Leber verwandt . Hetzberg und sein „ Prokurist " hätten
ganz genau gewußt , daß bei dein vereinbarten Preise — 89 Oere die
Pfunddose , die von Heßberg im Großhandel mit 16 Pf . ( ! ) Profit
verkauft wurde — Kaldaunen zur Verwendung kommen würden . Die
Kopenhagener Marktlage sei ihnen genau bekannt gewesen , zumal
die Geschäfte zum Teil in Kopenhagen , im dortigen ZentralhotA , ab -
geschlossen wurden . Heßberg und sein Mitarbeiter stellten
das natürlich energisch in Abrede . Tatsächlich hat denn
auch Heßberg seinem dänischen Lieferanten einen Brief
geschrieben , in welchem es hieß , Kaldaunen dürften nicht ver -
arbeitet werden . Vielleicht hatte der Verteidiger des Angeklagten nicht
unrecht , wenn er sagte , das sei nur ein schlaues Vorbereitungs -
Manöver gewesen , um für einen etwaigen Prozeß den „ guten Glauben "
zu sichern . Im übrigen bezeichnete der Anwalt beide , Hetzberg wie
Lukaszewitz , bei ihren moralischen Qualitäten für völlig unglaub -
würdig . Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Betruges
zu fünf Monaten Gefängnis und 3999 M. Geldstrafe , ge¬
gebenenfalls zu weiteren 399 Tagen Gefängnis . Es erklärte , daß
ganz zweifellos auch Nahrungsmsttelfälschung vorliege . Da diese aber
im Auslande begangen sei , so seien die deutschen Gerichte nickst zu -
ständig . Die Festnahme Sörensens war übrigens dadurch möglich ge -
wesen , daß ihn Heßberg unter dem Vorgeben , er wolle ein neues ,
großes Geschäft abschließen , nach Blankenese gelockt hatte . Als der
Däne hier eintraf , wurde er verhaftet .

An dem Urteil ist an sich kaum etwas auszusetzen : schärfste
strafe dem Fälscher ! Auf alle Fälle haben aber Heßberg und sein
„ Prokurist " ihre Unzuverlässigkeit im Handel vollkommen dar¬
getan ; die Beffignis zur Führung eines Handelsbetriebs muß ihnen
unter allen Umständen entzogen werden .

BersammlimgSvcrbot . In Hamburg wollten die Werftarbeiter
des großen Betriebes von Blobm u. Voß am 8. März nach Arbeits -
sckiluß eine Versammlung abhalten . Die Versammlung wurde i >n
letzten Augenblick verboten .

Der Streikbrecheragent und die Leberpastete .
Unter der Anklage der NahrungZmittelfälschung und des Be -

truges hatte sich vor der Strafkammer II des Landgerichts zu AI -
o n a der Konservenfabrikant Carsten Sörensen aus

Kopenhagen zu verantworten . Sörensen hat vor Monaten dein
rüheren Streikbrechervermittler Adolf Heßverg in Blankenese

bei Altona , der im alten Metier während des Krieges nichts zu tun

Arveitcr - Samariterbund . Kolonne Trotz . Berlin . Lehr -
stunde sindet statt : l . Abteilung Köpeiiickerswatze 62, abends 3 Uhr :
Berbandsübungen . Die Tellnehmer länUIicher Abteilungen werde »
ersucht , daran teilzunehmen . — Donnerstag , den 16. März , pünlillch abends
Lst, Uhr , Kövenicker Stratze 62 : Prüfung derTeilnehmer durch
Herrn Dr . Moses . _

Eingegangene Druckschristen .
Wandlungen . Roman von F. Huch . 1 M. , geb. 1. 25 M. — Vom

Schaltwerk der Gedanken . Bon C. L. Schleich . 4 M. , geb. 5 M. —
Nachfechsuug . Von P. Altenberg . 4,50 M. , geb. 6 M. — S. Fischer ,
Berlin , Bülowstr . 90.

Das Deutschtum im Anslaud . Bon H. Deck. L M. , geb. 4 M. —
G. Müller , München .

Rechtsfragen beim Gruppenakkordvertrage . Von Dr . K. A. Ihrig .
Geh . 3 M. — Duiicker u. Humblot , Leipzig .

Was die Hausfrau vom Gas wissen muft . Herausgegeben von
Josepha Wirtb . 60 Pf . — Verlag : Licht und Wärme , Dessau .

Die Kulturarbeit des deutsche « Werkbuudes . Von W. Riezlcr .
60 Pf . — Fr . Bruckmann , München .

G . m .

b . H .
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Damosl - Vorhangstoffe 1 7c 9
creme goWrarbtQ, dw I » anbf . Mir. L . lJV - Zs

"

Markisen - Köper �

' £. 72. 15 �2 . 69 ' S~2 . 90

Tischdecken
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Die Reichseisenbahnfrase .
Nachdene der Eisenbahnminister v. B r e i t e n b a ch sich

im Preußischen Ub. ieordnetenlMrse so entschieden gegen die

Uebcrfiihrung der Eisenbahnen auf das Reich ausgesprochen
und die betannteu Pläne des früheren Ministerielldirektors
Dr . 5t i r ch h o ff so scharf bekämpft hat . dürsten die Erörte -

rungen über die Reichseisenbahnfrage bis auf weiteres nur
noch theoretisches Interesse haben . Immerhin aber dürfte es

nicht unangebracht sein , daran zu erinnern , daß selbst Fürst
Bismarck , dessen Erbe die Gegner der Reichseisenbahnen heute
hüten zu sollen wähnen , dem Gedanken der Vereinheitlichung
unseres Verkehrswesens früher keineswegs so abgeneigt gegen -
übergestanden hat , wie man es heute vielfach darstellt . Ms

vor kurzem der Abg . Frhr . v. Zedlitz im „ Tag " die Be¬

hauptung aufgestellt hatte , daß Bismarck sich jetzt zweifellos
mit aller Entschiedenheit im Interesse des Reichs gegen die

Umwandlung der Staatsbahncn in Reichsbahnen erklären

würde , trat ihm Dr . Kirchhofs sofort entgegen . Allerdings
begnügte er sich mit bloßen Andeutungen , da er die Rück -

sichten , die ipn als alten preußischen Staatsbeamten binden ,

nicht beiseite lassen wissen will , aber das gebt aus seinen An -

deutungen gairz zweifellos hervor , daß die Gegner des Reichs -
ciscnbahngcdankens sich auf Bismarck nicht berufen dürfen .

Für uns Sozialdemokraten ist es natürlich völlig gleich -

gültig , wie Fürst Bismarck über die Frage gedacht hat , für
uns kommt es einzig und allein auf die Sache selbst an , und
da scheinen uns die gegen die Reichseiscnbahnen vorgebrachten
Gründe nach keiner Richtung hin stichhaltig zu fein . In der

Budgetkornmissüm des Abgeordnetenhauses ist vor allem b? -

tont Worden , daß die Finauzhoheit Preußens auf diesem Ge -

biete in jeder Beziehung gewahrt werden müsse und daß es

auch durchaus im Interesse des Reichs liege , daß die Eisen -
bahnverwaltung in den Händen Preußens bleibe . Es wurde
weiter gesagt , bei der gegenwärtigen sinauziellcn �age des

Reichs könnte die Reichsleitung in Versuchnug geraten , die

finanziellen Duellen der Eisenbahnverwaltung für sich nutz -
bar zu niachen und darüber die Ausgestaltung für die An -

lagen zu vernachlässigen . Ein sonderbares Argument , das tu

Wirklichkeit auf den Lottvurf gegen die verantwortlichen

Organe des Reichs hinausläuft , che sie auf die Ausgestaltung
rniseres Verkehrs weniger Gewicht legen als die verantwort -

lichcn Organe Preußens . Stichholtiger ist der Einwand , daß
das Reich , wenn es in den Besitz der Eisenbahnen käme , eine

außerordentlich hohe Staatsschuld übernehmen nnch rmd daß

dadurch sein Kredit belastet würde . Aber andererseits darf
man nicht außer acht lassen , daß diese neue Staatsschuld im

Gegensatz zu den meisten anderen Schulden des Reichs für
werbende Zwecke aufgenommen würde und daß ihr ent -

sprecksude Gegenwerte gegenüberstehen . Gewiß werden wir
damit zu rechnen haben , daß das Reich nach den : Kriege
wahrscheinlich mehr als in der Gegenwart seine Ausgaben
unausgesetzt erhöhen muß , während Preußen und andere

Bundesstaaten mit einer solchen Steigerung der Ausgaben
voraussichtlich , nickst zu rechnen haben . Aber das spricht doch
gerade für und nickst gegen die Uebertragung der Eisenbahnen
auf das Reich . Iu überzeugender Weise hat Kirchhofs
nachgewiesinu daß es sehr wohl möglich fei , durch innere Wirt -

schaftlichc Rkaßrcgeln die Eiscnbahncrgebnissc so zu ver -

bessern , daß dadurch die Reichsverkehrs st euer ganz
oder wenigstens zum großen Teil entbehr -

lich wird , während andernfalls die Eisenbahntarife ganz
exorbitant erhöht werden müßten , einmal um eine Aus -

gleichnng zwischen den Betriebsausgaben und den Betriebs -

einnahnlen herbeizuführen , und zweitens wegen der zu er -
wartendeu Reichsverkehrssteuer . Kirchhoff gibt im einzelnen
die Wege an . wie sich ohne Schädigung des lvirklichen Ver -

kehrsbedürfnisses einzig und allein durch Betriebsverein -

fachungen , Fahrpla nv e rbess erimgen , Personalvernnnderungen

erhebliche Ersparnisse erzielen lassen und daß dadurch riesige
Summen verfügbar gemacht werden können , die sonst durch
eine schwrcr Reichssteuer auf den ini übrigen beim alten ge -
lassenen kostspieligen Eisenbahnbetrieb und die Eisenbahn -
tarifc gelegt werden müßten . Mit Recht behauptet er , daß das

deutsche Volk eine solche reinigende Tat und die damit ver -
bundcnen großen finanziellen Folgen verständnisvoll be -

grüßen wird , zumal da es sich nur darum handelt , im Jnter -
esse des Verkehrsanfichwungs und des gesamten Wirtschaft -
lichcn Lebens das Eisenbahnwesen von allen Auswüchsen zu
befreien .

Wir behalten uns vor , auf die . Kirchs , osfichen Pläne im

einzelnen später zurückzukommen und begnügen uns vor -

läufig damit , sein Programm zusammenfassend dahin wieder -

zugeben , daß er fordert , daß wie 1870/71 die politische Eim -

gung Deutschlands gebracht hat , 1911/16 die wirtschaftliche
Einigung bringen mnß .

politifthe Uebersicht .
. Konferenz beim Reichskanzler .

Am Dienstag findet beim Reichskanzler eine Besprechung
mit den Führern aller Fraktionen de ? Reichstags statt .

Was Basscrmann vom Reichstag erwartet .

Die „ Deutsche T a g e s z t g. " gibt aus einem in den

„ Deutschen Stimmen " veröstentlichten Artikel des national¬

liberalen Führers folgende Sätze wieder :

. Heule gebt ein heißes Sehnen durch unser Volk : rück -
sichtsloser Krieg gegen England , entschlossenes Ab -
ivciscn unberechligier amerikanischer Einmischung in unsere Krieg -
filhrung . kein mgenidcS Erwägen , ob eine resolute Kriegführung
zur See verstimmend aus den oder jenen neulralen Staat wirll .

Die Frage beherrscht die Gemüter , ob wir daS Mittel besitzen ,
England niederzuzwingen , und diese Frage ist zu bejahen . Wenn
der rücksichtslose H- Boolkrieg einsetzt , wenn wir die Insel ab -
sperren von der Aumhr , dann wird das Gespenst der Wirtschaft -
lichcn Aushungerung , das England gegen uns heraufbeschwören
wollte , das stolze Albion zum Erliegen bringen .
Daß wir in unseren H- Booten daS Mittel besitzen , das uns zum
Ziele fübrt , dafür bürgt uns die sachverständige Autorität unserer
Marine , unseres Tirpitz .

Wir sind aus dem rechten Wege . Die Initiative
im Westen wird in Frankreich den falschen Wahn zerstreuen , daß
wir uns auf die Defensive zu beschränken gezwungen seien . Der

H- Bootkrieg aber ringt uns England nieder , und im Osten steht
Hindenburg zu neuen Schlägen bereit . Nur deutscher Sieg kann

diesen surchtbaren Krieg beenden . Es ist Illusion , zu glauben ,

daß uns heute Verhandlung einen annehmbaren Frieden bringen
kann .

Es unierliegt keinem Zweifel , daß der Reichstag die r i ch -

iigeu Töne der Energie finden wird . Es muß klar zum
Ausdruck kommen , daß unser Volk nicht willens ist , sich
dmch Amerika die Waffe desH - BootkriegeS ent¬
winden z u lassen . Um unser Daiein , um Macht und Zu -
kunft geht dieser furchtbare Krieg . Wir werden ihn ge -
Winnen , wenn wir mit rücksichtsloser Kriegsenergie , unter

schonungsloser Anwendung aller nnS zur Ver¬

fügung stehenden Mittel einsetzen . Schonung und Senti -
mentalilät hat heute keine Berechtigung , und nur das deutsche
Interesse , der deutsche SiegeSwille darf uns beseelen . "

Man sieht : Herr Bassermann geht ganz gehörig ins Ge -

schirr !
_

Ter Kultus etat im preußischen Abgeordneteuhans .
Die Haushaltskommission deS Abgeordnetenhauses setzte am

Sonnabend die Beratung des Kultusetats fort und befaßte sich
zunächst mit Elementarschulen , wobei lebhaft über den bestehenden
Lehrerntangel geklagt ivurde . Ein konservativer Abgeordneter
empfahl , beim Eintreffen von �Siegesnachrichtcn , die Schul -
jugend singend durch die Straßen ziehen zu lasten . —

Abg . Adolf Hoffnmnn bekämpft diesen Vorschlag . — Ein Antrag
des Zentrums , der auf Papierersparnis hinzielt , wurde angenommen .
Die Fortschrittler hatten einen Antrag , der das Bestätigungs -
recht für S- bulärzte beseitigen wollte , vor der Abstimmung zurück -
gezogen . — Aus dem Dispositionsfonds für das Elemtar - Unter -

ftützungSwesen sollen nach eniein einstimmig gefaßten Beschluß
50 000 M. zur Unterstützung der Horte verwendet werden . — Eine

lebhafte Debatte entspann sich über die Frage der Jugendpflege ,

nachdem der Referent berichtet hatte , daß eine Jugend -
abteilung einen Ausfl «g an die russischen Grenze gemacht
und dort mtlilärische Ucbungen vorgenommen hätte . Ein frei -
konservativer Redner beklagt , daß durch die einseitige militärische
Ausbildung der Jugend die wirkliche Jugendpflege benachteiligt wird .
Dieses Shstem führt zur Verrohung ; man dürfe die Jugend nicht dem

Gottesdienst entziehen . — Ein konservativer Redner warnt davor , die

nülttärische Jugendausbildung reichsgesetzlich zu regeln ; das müsse
den Bundesstaaten überlasten bleiben . — Ein nationallibcraler Redner
tritt für den gesetzlichen Zwang der militärischen Jugenderziehung
ein . — Der Minister erklärt , daß Verhandlungen mit dem Ziel einer

gesetzlichen Regelung der JugendmiSbildung schweben . — Abg . Adolf
Hosfinanii nimmt Pros . Foerster - München in Schutz , der von ktm -

servativer Seile scharf angegriffen worden war . Die Wehrhaftigkeit
wäre auf ganz anderen Grundsätzen aufzubauen . Unsere Erziehung
vom Kinderhort bis zur Ausbildung für die Wehrhaftigkeit müsse
auch die Ernäbrungsfrage in sich fassen . Wehrhaftigkeit und
Militarismus feien zwei ganz verschiedene Dinge . Der
nationalliberale Redner hatte ganz recht , wenn er das Turnen

empfehle , aber Tnrnen gelte ja unter gewissen Umständen bis
in die neueste Zeit hinein für staatsgefährlich . Er wolle nur an die

frühere Verfolgung der Arbeiter - Turnvereine erinnern . Tunien
wäre mehr wert als aller Sport , zu dem der militärische als der

gefährlichste gehört . Mit dem Zwang würde man der Jugend die

ganze Sache verekeln . — Ein Antrag , den Leitern der Jugendbewegung
sreie Fahrt zu Konferenzen , die im militärischen Interesse abgehallen
werden , zu gewähren , fand Annahme .

Damit war die Beratung des Kultusetats in der Kommission
erledigt .

_ _ _

Protest gegen die Tabaksteuer .
Nach der Begründung , die dem Entwurf der neuen Tavaksteuei

beigegeben ist , hätte man annehmen können , daß wettere Kreise der

Jntercssenicit sich mit der höheren Belastung deS Tabaks ein -

verstanden erklärt hätten . Das wäre an stch schon sonderbar ge -
Wesen , es trifft aber auch gar nicht zu. Die „ ArbeitSvereiutgung "
— eine Organisativn , die Unternehmer - und Händlerverbände um -

faßt — hat nämlich folgende Erklärung beschlossen :

,1 . Die Händler erklären sich gegen jede steuerliche Mehr -
bclastung des Tabakgewerbes in seiner Gesamtheit oder einer
seiner Zweige während des Krieges . 2. Die Zigarettenfabrikanten
erklären ihrerseits eine steuerliche Belastung der Zigarette für
die Dauer des Krieges für gänzlich unannehmbar und wider -
sprechen der in der Begründung der neuen Steuervorlage vor -
gelrageuen Auffassung , als ob sie derselben , wie sie vorliegt , zu -
gestimmt hätten . "

Außerdem wurde erklärt :

„ Händler und Fabrikanten sind sich über folgende Gesichts -
punkte einig : Es liegt sowohl seitens des Handels als auch
seitens der Zigarettenindustrie die ausgesprochene Bereitwilligkeil
vor , bei Eintritt normaler Verhältnisse . d. h. nach
Friedensschluß , bei der Aufbringung der Geldersordernisse
für das Reich durch eine endgüliige Besteuerung erheb -
liche Opfer zu bringen . Handel und Industrie bieten für
diese Zeit ausdrücklich ihre Mitarbeit an in der Erwartung , daß
dann auf Grund reiflicher Ueberlegung und sorgfältiger Vorarbeit
eine endgültige Form gefunden wird , die Handel und Industrie
annehmen kann und die alle Gefahren sowohl für diese als auch
für die Arbeiterschaft vermeidet . "

Die Jntcrestentcri , die den : Staatssekretär zugestanden haben ,
daß die Tcrbakindustrie höhere Lasten tragen könne , sind offenbar
einige Großindustrielle , denen die neue Steuer einen Teil der

Kkonkurrenz vom Halse schafft . Diese Kreise rechnen außerdem
mit einem baldigen Täbakmonopol , bei dessen Einfiihrung ihnen
die Betriebe teuer abgekauft werden müssen .

Tie „ Stange Gold " .

Der „Naiffeisett - Bote " , landwirtschaftliche Zeitschrift des
Verbandes ländlicher Genossenschaften Raiffeiseitschcr Organi -
sation für Rhcinpfalz , Baden und Hessen , bringt in seiner
Nummer vom 22 . Februar 1916 eine landwirtschaftliche
Marktrundschau , in weicher der Beweis geliefert wird , daß
die Landwirtschaft in der Zeit der Kriegsnot Deutschlands
„ eine Stange Gold " verdient . Lassen wir den Artikel

selbst sprechen : „ Auf dem Schlachtviehmarkt erleben
wir eine recht erhebliche Steigerung der Preise für das

Rindvieh . Wir erwarten für die nächsten Märkte eine , wenn

auch geringere Steigerung . Die Preise für Magervich
sind weiter gestiegen . Für gute Milchkühe werden bis zu
1200 Mark gefordert und auch bezahlt . " „Augenblicklich ver -
dient der Viehzüchter beim Verkauf seiner Tiere eine Stange
Gold . " Die Viehzüchter erhalten den Rat , ihr Vieh zurück -
zuhalten . Es heißt in dem Artikel wörtlich : „ Bei den zeitigen
hohen Viehprciscn handelt derjenige richtig , welcher sicb im

Verkauf von Vieh Zurückhaltung auferlegt . Wer mit Beginn
der Weidezeit seine Stallungen noch voll hat , wird ein besseres
Geschäft machen als derjenige , der jetzt abstößt . "

DaS landwirtschaftliche Blatt prophezeit , daß die jetzigen
Schlachtviehpreise für Rindvieh sich in den nächsten 12 Mo¬

naten nicht wesentlich ändern werden . —

Landräte gegen „ opferwillige " Landwirte .

Der Landrat des Kreises Sprottau in Schlesien sieht sich ge -

nötigt , öffentlich sein Bedauern zu äußern , daß Landwirte im Kreise

sich weigern , an kleine Verbraucher Speisekartoffeln zentnerweise ab¬

zugeben . Er sagt : „ Em solches Verhalten , das von einer ge -
wissen Herzlosigkeit zu sprechen scheint , zeugt von wenig
Verständnis für die Lage auf dem Kartoffelmarlt !"

Der Landrat des Kreises Liegnitz erläßt eine Verfügung , in der
er datauf hinweist , daß noch immer Zwiebeln und Gemüse zurück -
gehalten werden . Er weist darauf hin , daß die Behörden das Recht
der Enteignung haben und die Zurückhaltung der Ware bestraft
werden könne . Er hofft , daß dieser Hinweis genügen werde und

kündigt scharfe Bestrafungen für Umgehungen des Höchstpreises an .

Zur Notiz für die „ Deutsche Tageszeitung " : Nicht Sozial -
dcmokraten , sondern königliche Landräte machen diese Feststellungen !

Für Krage der Militärischen
Jugenderziehung .

Von der Zentralstelle für die arbeitende Jugend Deutschlands
wird geschrieben :

Die Zentralstelle für die arbeitende Jugend hat sich erneut
mit der Frage der militärifchen Jugenderziehitttg beschäftig ! .

Zum erstenmal nahm sie Stellung , als im Herbst 1014 die
Richtlinien des Kriegsministers erschienen und die privaten und
vereinzelten Jugentmxbrbostvebmtgen zusammen zufassen suchten .
Eine Konferenz der Bezirksleitungen unserer Jugendbewegmig
beschloß am 25 . Ottober 1914 nach eingehender Aussprache , die
Beteiligung an den iit der Bildung begriffenen Jugondloutpagttten
abzuleltnen . Die Jugettdausschüffe , die bereits ihre Beteiligung
an de « militärischen Uebungen zugesagt hatten , traten darauf
wieder von der gemeinsam en Aichsit zurück . Zugleich forderte
die Zentralstelle die jugendlichen Arbeiter auf , durch Beteiligung
an Turn - und Sportveranitaltnngeli , durch Wanderungen und
Marschübungen selber für ihre körperliche Kräftigung bemüht zu
sein .

Tie Entwickelmig der Ingen dikontpaguien hat , wie aus inontug -
fachen Aeußerungen beteiligter Personen und Körperschaften her -
vorgeht , nicht den von ihren Urhebern gewünschten Verlauf ge¬
nommen , so daß schon seit geraumer Zeit erneut über die beste
Lösung der Frage der militärischen Jngenderziehung beraten wird .
Die Zentralstelle für die arbeitende Jugend hat sich deshalb ver -
erntaßt gesehen , auch ihrerseits noch einmal zu der Frage Stellung
zu i reimten , und zwar durch Aufstellung positiver Forderungen ,
deren Erfüllung nach ihrer Auffassung eine wünscheitsiuerte und
aitsreichende Erziehung der Jugend zur Wehrhaftigkeit gewähr¬
leisten würde . Diese Leitsätze lauten :

4. Allgemeines Ziel .

Die Erziehung zur Wehrhaftigkeit kann nur ein Teil
der allgemeinen Jugenderziehung sein . Es gilt
für sie lediglich der allgemeine Zweck der Erziehung : die harmv -
uische Entwickslung aller kö operlichen , geistigen und seelischen
Kräfte des Atenschen . Ihre , wirksamste Fönderung ist deshalb
durch eine gründliche Erziehungs - und Schulreform iu Verbindung
jrrit durchgreifenden soziatpolilischen Maßnahmen zugunsten der

Mütter , Kinder und Jugendlichen zu erveichen . Dagegen ist
citte von den übrige tt Erziehungsmaßnahmen
getrennte militärische Iu g en da u s lb i ld u n g zu
verwerfen .

2. Besondere erzieherische Maßnahmen .

Die Erziehung znr Wehrhaftigkeit ist bei der schulpflichtigen
Jugend im besonderen gleichbedeutend mit cuter allsoitigen und

planmäßigen körperlichen Erziehung , in deren Dienst Turnunter¬

richt , Schwimmen , Wandern , Sport und Spiel in ausreichende e

Weise und als Pflichtfächer zu stellen sind . Ihr dient ferner ein

obligatorischer , für alle SchnIanstaUeii einzuführender Arbeits -

nnterricht , der rieben der Handfertigkeit und Körpergeschicklichkeit
emch geistige Gewandtheit und Willenskraft zu entwickeln geeignet

ist . Da der übrige Schulunterricht dadurch nicht beeinträchtigt
werden darf , ist die Verlängerung der allgemeinen Schulpflicht bis

zum 15. Lebensjahr notwendig .
Für die schulen ilassene Jugend bis zum vollendeten 18. Lebens -

jähre ist die körperliche Erziehung dadurch zu fördern , daß in allen

Fortbildungsschulen an mindestens zwei Wochentagen ein Mi -

gatorischer Turnunterricht in den Tagesstunden eingeführt wird .

Ferner ist den Jugendlichen ein ? tachmittag jeder Woche für Won -

dern , Schwimmen , Sport und Spiel uttd eine jährliche Ferien -

zeit von mindestens zwei zujanMtenhängettden Wochen gesetzlich

jicherzustellen , beides unter Gewährung einer aus öffentlichen
Mitteln zu zahlenden Entschädigung für entgangenen Arbeitsver¬

dienst . Außerdem ist den Jugendlichen die Beteiligung au

Jugendvereinigungen und Fugendabteilungen , von Turn - und

Sporweroincn unter Fortfall aller veveitwgesetzUcheu Beschränkun¬

gen und Einräumung voller Lehrfreiheit für alle befähigten Per -

sonen ohne Unterschied der Parteistellung zu ermöglichen .

3. Besondere sozialpolitische Maßnahmen .

Der Schutz des Kindes muß mit dem Mutterschutz begimten .

Zu dem Zwecke sind Schtoaugeren - und Wöchnerinnenunterstützung ,

unentgeltliche Geburtshilfe , Entbindungsanstalten , Stillgeld .
Witwen - und Waisenfürsorge , Wöchnerinnen - und Kinderheime
in genügendem Maße gesetzlich sicherzustellen .

Für die vorschulpflichtigen Kinder sind weltliche Kinderbewahr -

anstalten mit unentgeltlicher Verpflegung der Kinder in aus -

reichender Zahl zu errichten .

Für die schulpflichtige Jugend ist jegliche Erwerbsavbeit zu

beseitigen , die Schulen siitd ärztlicher Beaufsichtigung zu unter -

stellen , die unentgeltliche Verpflegung und Bekleidung der Kinder

ist einzuführen , ohne daß sie den Charakter der Armenunterstützung

tragen darf . Für die schulfreie Zeit sind Kinderheime weltlichen

Charakters zu errichten .
Für die schulentlassene Jugend bis zum vollendeten 18. Lebens -

jähr ist die tägliche Arbeitszeit auf 0 Stunden zu begrenzen . Die

Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen sind gegen
Beschäftigung in gesundheitsschädigenden Betrieben und gegen
wirtschaftliche Ausbeulung zu schützen . Die Arbeitsstätten sind
ärztlich zu überwachen . Für die arbeitsfteie Zeit sind Jugend -
Heime unter Heranziehung der Jugendlichen bei der Leitung und

Verwaltung zu errichten .
♦

Die Zentralstelle ist davon überzeugt , daß die Verwirklichung
dieses Programms besondere Staßnahmen zur militärischen Vor .
bildung der Jugend auch für die . Jahre bis zur Eulberufung zum
Heer überflüssig macht .

Sollten sie entgegen dieser Auffassung dennoch durchgeführt
werden ( ! ? Die Red . des „ Vorwärts " ) , so erhebt die Zentralstelle
dafür folgende Forderungen :

Falls für die Wehrpflichtigen , die das 13. Lebensjahr vollendet
haben , als Vorbereitung auf die militärische Dienstzeit eine be -
sondere militärische Ausbitdung eingeführt wird , so kann das
nur in unlöslicher Berbittduiig mit einer erheb . «



l i che n Verkürzung der aktiven Dienstzeit und
nut einer allgemeinen Demokratisierung des
Heerwesens geschehen . Die Uebungen sind nicht auf die
tsonn - oder Festtage und nicht in die arbeitsfreie Zeit zu legen .
Für ausfallenden Arbeitslohn ist aus öffentlichen Mitteln Eni -
Schädigung zu zahlen . Die Teilnehmer an der militärischen
Jugendausbildung dürfen nicht der militärischen Gerichtsbarkeit
unterstellt werden . Jede religiöse oder politische Beeinflussung der
Teilnehmer uird jeder Eingriff in die persönliche Freiheit außer -
halb der militärischen Uebungen ist zu unterlassen .

Die Räubergeschichte öer „3. K /
In Nr . ö2 des „ Vorwärts " ' vom 22 . Februar gaben wir unseren

Lesern Kenntnis von einem von der „ I . K. " verbreiteten und im
Stile eines Detektivromans geschriebenen Artikel , der außer in
einigen Parteiblältern auch in der „Voss . Ztg . " Aufnahme fand . Es
wurde darin behauptet , daß der amerikanische Syndikalist Joe Hill
( Joseph Hillstrom ) , der wegen Mordes zum Tode durch Erschießen
verurteilt worden war , in fünf seiner eigenen Genossen aus
Toledo seine Schprfrichter fand , die sich bereit erklärten , das Todes -
urteil an Hill zu vollstrecken , um dadurch die aus -
gesetzte Scharfrichtergebühr von insgesamt 2S<Z Dollar zu verdienen .
Das so erworbene Geld sollte auf Heller und Pfennig für die Revo -
lulion verwendet werden .

Im Anschluß an diese Schauergeschichte gaben wir der Zuschrift
eines Mannes Raum , der die amerikanischen Verhältnisse sehr gut
kennt und auch über den Fall Hill sehr gut unterrichtet war . Dieser
erklärte die Erzählung der „ F. K. " von Ansang bis zu Ende als einen
so dummen Schwindel , daß sogar in den Vereinigten Staaten keine
Zeitung daraus hereingefallen ist .

Darauf erklärte die „ I . K. " , daß diese Nachricht einer Original -
korrespondcnz des sozialistischen New Dorker „ Wcekly People " ent -
stamme , das in den Bereinigten Staaten ungefähr dieselbe prin -
zipielle und taktische Stellung einnehme wie jetzt der „ Vorwärts " .
Der Bemerkung unseres Mitarbeiters gegenüber , daß schon bei der
Entfernung von Toledo bis Salt Lake City in Utah ( wo das Urteil
zu vollstrecken war ) der ausgesetzte Scharfrichterlohn nicht einmal
die Fahrkostcn wettgemacht hätte , setzte die „ I . K. " den Einwand
entgegen , daß die fünf Syndikalisten sich bereit erklärt hätten , Last -
züge zu benutzen , um das Fahrgeld zu sparen .

Wir hatten nicht die Absicht , auf die Geschichte noch einmal ein -
zugehen . Da diese aber ihren Rundlauf in einigen Blättern noch
weiter fortsetzt , wie eS auch die letzte Nummer der „ Welt am Montag "
beweist , wollen wir doch noch nachtragen , wie sich unser Mitarbeiter
weiter dazu geäußert hat :

„ In der Tat, " so schreibt er , „ der Mitarbeiter des „ Vorwärts "
kennt das sozialistische „ Weekly People " , das denselben Standpunkt
wie der „ Vorwärts " einnehmen soll , nicht . Er teilt aber diese
pyramidale Unkenntnis mit den Herausgebern des „ Handbuches des
Vereins Arbeiterpresse " , die in ihrem Verzeichnis der Presse des
Auslandes von diesem Blatte ebenfalls keine Kenntnis besitzen .
Aber er kennt eine Reihe wirklich sozialistischer und auch bürger -
licher Zeitungen der Vereinigten Staaten , die in der Tat in keiner
Weise auf die Schauergeschichte irgendeines obskuren Blattes herein -
gefallen sind.

Schließlich käme eS aber darauf gar nicht an . Denn die Tat -
fachen , die die Räubergeschichte der „ I . K. " erzählte , stimmen in
keiner Weise . Hillstrom wurde nicht wegen der Ermordung seiner
Geliebten verurteilt . Die Hinrichtung war zuerst auf den 16. Oktober
festgesetzt und wurde dann aufgeschoben . Der Tag der Hinrichtung
war dann unbekannt , bis sie endlich auf den 19. November fest -
gelegt wurde . Bis zum letzten Augenblick war die Hinrichtung noch
zweifelhaft und , wie die American Federation of Labor , so erwar -
teten auch die Jndustrial Workers of the World eine Begnadigung
oder einen neuen Prozeß . Vom 16 . November ab drillte dann der
Sheriff Corleß die für die Erschießung Hlllstroms bestimmten sünf
Henker , deren Namen außer dem „ Weekly People " der „ I . A. " keine
amerikanische Zeitung kannte und gebracht hat .

Für die wesentliche Frage der Entfernung Toledos von Salt Lake
lxity bringt die „ I . K. " nun die neue Aufmachung , daß die Henkers -

knechte Lastzüge benutzt hätten . Wer kennt die amerikanischen Eisen -
bahnverhällnisse und wer lacht da nicht ?

Daß die „ J . K. " die Geschichte nur gebracht hat als Dokument
des Auflösungsprozesses des amerikanischen Syndikalismus , ist ohne
weiteres zu glauben . Weil der Mitarbeiter des „ Vorwärts " sich das
gedawt hat , deshalb gerade seine Bloßstellung dieser Geschichte . Man

mag sich stellen zu den Jndustrial Workers of the World wie man
will , aber eine Bekämpfung dieser syndikalistischen Organisation mit
solchen schmutzigen Mitteln wird jeder anständige Mensch verwerfen .
Aber gerade diese Kampfesart , von der die bürgerliche Presse mit so -
viel Behagen Notiz nimmt , ist daS einzig Kennzeichnende an dem
Kriegsgewächs der „ I . K. " . "

Mus Inöustrie unö tzanSel .
Bcrgwerksgcwinne .

Die Gewinne der Bergwerksbesitzer steigen von Vierteljahr zu
Vierteljahr . Nach Erhöhung der Kokspreise am 1. März werden die
Ueberschüsse noch reichlicher ffießen .

Die Gewerkschaft des Steinkohlenbergwerkes Vereinigte
Helene und Amalie in Effen - Borbeck hatte im Jahre 1912
einen Betriebsüberschutz von 1 237 393 M. , sie verteilte eine Aus -
beute von 1699 M. pro Kux gegen 999 M. im Jahre 1914 . Die Ge -
werkschaft Friedrich der Große in Herne erzielte im letzten
Vierteljahr 1915 einen Betriebsüberschutz von 645 464 M. gegen
691 199 M. im Vorvierteljahr . Es wurde eine Ausbeute von
298 599 M. ausgeschüttet . Die Essener Steinkohlenberg -
werke A. - G. wird für 1915 voraussichtlich eine Dividende von
19 Proz . verteilen . Das Steinkohlenbergwerk Lothringen in
Gerthe erzielte einen Betriebsüberschutz von 1 484 975 M. , gegen
999173 M. im Vorvierteljahr . Die Gewerkschaft König Lud -
w i g in Recklinghausen hatte für das letzte Vierteljahr einen Be -
trieosgewinn von 1 592 559 M. gegen 698 833 M. im dritten
Quartall Es wurde eine Ausbeute von 499 M. für den Kux ver -
teilt gegen 259 M. im Vorquartal . Gewerkschaften Trier I —III
in Hamm erzielten einen Rohgewann von 1 699 999 M. im Jahre
1915 gegen 1 494 481 M. im Vorjahre . Die Gewerkschaft Zeche
Freie Vogel und Unverhofft in Gerthe hatte einen Be -
triebsüberschutz im letzten Viertechahr 1915 von 254 456 M. gegen
185 944 M. im dritten Quartal desselben Jahres . Die Gewerkschaft
Ewald in Herten hate im vierten Vierteljahr einen Ueberschutz
von 1 835 597 M. gegen 1 381 253 M. Die AuÄeue betrug 499 M.
pro Kux . Die Gewerkschaft Konstantin der Große hatte im
vierten Quartal 1915 einen Ueberschutz von 1 659 143 M. Die ver -
teilte Ausbeute betrug 2599 M. pro Kux gegen 2259 im Jahre 1914 .
Die Gewerkschaft des Steinkohlenbergwerks Carolus Magnus
in Effen - Bergeborbeck erzielte im Monat Dezember einen Betriebs -
Überschutz von 33 481 M. , wovon 3481 M. abgeschrieben wurden
und 39 999 M. als Ausbeute verteilt worden sind .

Diese AuSsichrungeii über die Gewinnüberschüsse der einzelnen
Zechen könnten noch sehr lange fortgesetzt werden . Man sieht aus
diesen Gewinnziffern , daß die Göttin Fortuna auch im Jahre 1915
ihr Füllhorn reichlich über die Aktienvesitzer ausgeschüttet hat . Wie
mögen erst die Gewinne jener Herren aussehen , die Familienzechen
besitzen , die daher ihre Betriebsergebnisse nicht veröffentlichen . Hat
doch der Thyssen - Konzern im Jahre 1915 die Erhöhung seines
Mtienkapitals von 1999 999 M. auf 15 999 999 M. heraufgesetzt .
Zu diesem Konzern gehört die Gewerkschaft Deutscher Kaiser , die

ungefähr 18 999 Arbeiter beschäftigt , und das Stahlwerk Thvü ' en in

Hagendingen . Auch ist dieser Konzern stark an der Aktiengesellschaft
für Hüttenbetrieb in Dmsburg - Meidericb und an der Oberbilker
Stahlwerk A. - G. beteiligt . Doch nicht allein in Kohle und Eisen
macht die Firma Thyssen gute Geichäfte , sondern , wie eine Notiz
besagt , die unlängst die Runde durch die Zeitungen machte , wurde
in einer Schneiderversammlung in Berlin darauf hingewiesen , daß
der Eisen - und Großindustrielle Thyssen von der Militärbehörde
einen Lieferungsvertrag über 29 999 Drillichanzüge erhielt . Die
Firma gab diesen Auftrag weiter und soll an jödem Anzug 3 M. ,
also bei diesem Geschäft allein 69 999 M. verdient haben .

Einfuhr von Fettsäuren , Lack und Firnis .
Verschiedene beim KriegSausschutz für Oele und Fette ein -

gehende Anfragen lassen erkennen , daß in den Kreisen des Handels

Zweifel darüber bestehen , ob Fettsäuren , Lack und Firnis der

Bundesratsverordnung vom 4. März betr . Einfuhr von pflanzlichen
und tierischen Oelen und Feilen unterliegen . Äurch die angezogene
Bundesratsverordnung wird versügt , daß sämtliche aus dem Aus -
land eingesührlen pflanzlichen und nerischcn Oele und Fetie sowie
Seifen nach Eingang im Inland dem Kriegsausschuß für Oele und

Fette unter Angabe der Menge , des bezahllen Einkaufspreises und
des Aufbewahrungsortes anzumelden sind . Zuwiderhandlungen
werden laut K 2 der Bundesralsverordnung mir Gefängnis bis zu

sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1599 M. bestraft . — Zur
Befeitigung der oben genannten Zweifel muß nachdrücklichst daraus
hingewiesen werden , daß laut § 1 der Ausführungsbestimmungen
zur Bundesratsverordnung vom 8. März 1916 auch sämtliche Fetl -
säuren , Lack und Firnis der Anmeldepflicht unterliegen .

Die Schuldenverwaltung der Türkei .

Philipp Arslan . ein Oesterreicher , der einstweilen den Franzosen
Abonneau in der Direktion der Dette Publique Ottomane vertrat ,
wurde endgültig zum Generaldircklor ernannt . Dr . Bötzkes , ein
Deutscher , winde zum Generalsekretär der VerwalUing und Riza
Bey zum Direktor der Dette Puptique Ottomane ernannt .

Soziales .
Krieg als unverschuldetes Unglück ?

Die Frage , ob der Krieg ein unverschuldetes Unglück im
Sinne des § 63 des Handelsgesetzbuchs sei und deshalb dem

einberufenen Angestellten noch für 6 Wochen Gehalt zu
zahlen ist , ist bekanntlich anfangs von fast allen Kaufmanns -
gerichten bejaht . Dann hat aber leider hier und da , weil gc -
lehrte Gerichte nntunter anders entschieden hatten , eine
andere Ansicht bei einigen Kaufmannsgerichten Eingerng ge¬
funden . Umgekehrt steht es in Potsdam . Tort hat das

Kaufmannsgericht im Gegensatz zu früher jetzt die intcr -

essierende Frage bejaht .
Das Potsdamer Landgericht hat sich in einer grund -

sätzlichen ausgetragenen Rechtsstreitigkeit über die Frage , ob laut
§ 63 des Handelsgesetzbuchs der Handlungsgehiffe , der zum Heeres¬
dienst einberufen wird , einen Anspruch auf Gebalt und Unterhalt
für die Dauer von 6 Wochen besitzt , aus den Standpunkt gestellt ,
daß der Krieg wohl als unverschuldetes Unglück anzusehen sei . Es
ließ sich in seiner Entscheidung nicht von der Auffassung des Pots -
damer Kaufmannsgerichts , daß die Einberufung zur Fahne nickst
anders als die Erfüllung einer Bürgerpflicht zu bewerten sei , nicht
beeinflussen . Besonders verwarf das Landgericht den Vergleich
mit der Einberufung zu militärischen Uebungen in Friedenszeiten
als hinfällig . Das Potsdamer K a u f ni a n n s g c r i ch t hat
deshalb in seiner letzten Sitzung in der Streitsache des Kaufmanns
Reillier , der beim Selterwasserfabrikanten Rasenack angestellt war
und eingezogen wurde , die Forderung des Sechswochengehalts in
Höhe von 375 M. anerkannt und den Parteien einen Vergleich auf
der Grundlage angeraten , daß der Beklagte sofort 59 M. und anr
19. jedes Monats weitere 59 M. an die Ehefrau des Klägers schickt ,
bis der Betrag von 499 M. beglichen ist . In einem folgenden
Rechtsstreit des Kaufmanns Paul Wiese gegen das Warenhaus
Schtoarz , von dem W. als Sechswochengchalt 359 M. forderte , weil
er zur Fahne einberufen wurde , wies das Potsdamer Kaufmanns -
gericht die Klage kostenpflichtig ab . weil der Kläger in einer A u s -

gleichsquittung bei Empfang des Gehalts im Juli 1915

bestätigt hatte , daß er keine weiteren Ansprüche gegen die Firma
besitze . — Nach dem Urteil des Landgerichts dürfte jedoch diese
Klagcabweisung keinen rechtlichen Bestand haben , denn der Kläger
hatte sich in Unkenntnis der Rechtslage eines Anspruchs begeben
und kann seinen Verzicht auf weitere Ansprüche wegen Rechts -
irrtums anfechten . __

_ _

WcttcrauSstchten für das mittlere Norddeutschland bis
Montag mittag . Noch vorwiegend trübe und etwas nebelig . Im Süd -
wcstenslellenweise starke , in den meisten anderen Gegenden geringe Nieder -
schlage . Nordwärts sortschreitende langsame Erwärmung .

Danksagung .
An Stesse schriftlicher Mitteilung .

Meiner werten Kundschaft , allen
Verwandten , Freunden und Beiann -
ten , insbesondere dem Gesangverein
der GastwirtSgchilsen für die Gesangs -
darbietungen sowie für die vielen
Blumenspenden und anderen Ge «
schenke erlauben wir uns hierdurch
unseren herzlichsten Dank auszu -
sprechen .

Kai - I Ransch and Fraa ,
Friseur ,

Neukölln , Walterstraße ZO/SI.

Spszial ' Jlrzt
Dr . med . Haedicke

Sypbilia . Blutprobe , Ehrlioh - Hata -
Kur , Haut - und Harnleiden .

CliausseestP. 112,f; lnvaIid -n-str '
11 —1 u. 5-

Stett Bahnh .
7. Sonntags 12 —1 . *

Haben Sie Stoff ?
Ich fertige davon Anzug od. Paletot
noch Mass , schick , dauerh . Zutaten
von 28 Mark an. Moritz
Neue Promenade 8. 11. ( St(

-itz LabaarL :

Entfettungstee
„ ( jiraxiuna » ' , reines Pflanzen¬
produkt , dessen unsohädl . natürl .
Wirkung wissenschaftlich aner¬
kannt ist . Kein Abkührmitt . Große
Gewichtsabnahme auch ohne Ein¬
halten einer bestimmten Diät .
25 jährige glänzende Erfolge .
2,50 M. , 3 Pqkete 7 M. Otto
Reichel . Berljn43 , Eisenbahnstr . 4.

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfafi ,

Friedplohstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
füp Syphilis . Harn - u. Fpauenleiden —
Ehrllch - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

störung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 10 — 2 und 4— 8

QwXvh 15

Wallstr . 13

Spezialsirma , Q

Wichtig für Herren !
Während des Krieges

gibt Erste Herrenkleiderfabrik

Anzüge , Paletots , Ulster fertig ri , Maß

mr " » Einzelverkauf ' ME

vom grossen Fabriklager ab .
Verkaufszeit lO —6 . Sonnabends IO —8 . Sonntags 12 —18.
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Für Rheumatiker und Nervenleidendk .
Wurde durch Togal vollkommen von meinem

Leiden besreit .

Frau Luise Kirks , Fürstcnberg , schreibt u. a. : „ Ich litt den ganzen
Sommer an heftigem Reißen in den Schultern , so daß ich nicht
schlascn und gewöhnliche Hausarbeilen nur unter großen
Schmerzen verrichten konnte . " Alle Mittel , die ich dagegen auf -
wendete , waren ersolglos , bis ich endlich Togal - Tablctten
versuchte . Durch diese bin ich von meinem Leiden vollkommen
besreit worden . Aus Dankbarkeit und um anderen Leidenden
eine gleiche Heilung zu vermitteln , habe ich dieses Zeugnis zur
beliebigen Benutzung nus freien Stücken ausgestellt . " Dasselbe
Lob werden alle dem Togal ausstellen , welche es bei Rheuma -
tismus , Heren schütz, Ischias , Schmerzen in den Gelenken und
Gliedern , Gicht , sowie bei allen Arten von Nerven - und Kops .
schmerzen anwenden . Es gibt mchls besseres und wirtt selbst in
Fällen , in denen andere Mittel versagen . Togal - Tabletten
wurden ärztlich glänzend begutachtet . In allen Apotheken er -
hättlich .

Slrahleaiarff
liandelsaKademie

Berlin . Beniforiralle 11, am SgltlotiuiMlrt . Zentrum 17 SO.
▲m 4. Aprll beginnen Viertel - , llalbfalires - u . JahreKliursu , fUr jüngero
und Alte ?« • *:

B Obere lland « iC « kur » e
AusfOfarlleite

n und Herren ggiiMKit , aur Ausbildung für das Kontor .
lllr Dan�n rmt Tttobeerscburbildung

iMMÜlenios .
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�vaÄsÄt « : BürSßrlftliß Wfflnunis - ElnrictiiunSßn ISS
10 Jahre Garantie Schlafzimmer : M. 183 , 219,270,326,428 , 532,640 , 814 , 99, . tc « 8 bis 3500 Best , rerarbeitung

Speisezimmer : M. 296 , 333 , 426 , 905 , 622 , 781 bis 4000 I Wohnzimmer : M. 242, 369, 429, 643, 736, 850 bis 2500

Herrenzimmer : M. 203 , 328 , 48�, 550 , 627 , 753 bis 3000 l Neuzeitl . Küchen : M. 51, 58, 75, 93, 125,169 , 249 , 451)

StAndig . Lag. von ca. 500 Blnricbtxmgen . Bnorme Aaswahl bis z. AußorleBenstoii . lUnstrlert Katalog m. Eeferenzenliet « gratlB .
�TjFranltolieferttiig durch gans Deutschland direkt ab Fabrikgeb &ude . — Blnxelmflbel ohne Prelserhühung !



Verwaltung : aerlln .
Tel . - Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Burcau : Rungestratze 30

Iezirks - Verssmmwngen
der

i n setze v

Bezirk

Sonntag den 13 . März 1916 , vormittags 10 Uhr ,
in folgenden Lokalen :

Kleine Andreasitr . 10 bei Kragmanii ,
Kopenhagener Str . 74 bei Riesche .
Neukölln , Rosenstr . 24 bei i�cvenl ! .
Bülowstr . 58 bei Wiemers .
Skalttzcr Str . 59 bei Zllx .
Charlottenburg , Wielaudstr . 4 bei Vkuusek .
Malplaquetstr . 33 bei Olrlel » .

1 :
2 :
4 :
5 ;
6 :
7 :
« !

Erancbcn - Vcrsamtnlung
der

Küchenmöbel - Tischler
am Montag , den 13 . März 1910 , abends S1� Uhr »
tut Lokal von Stein , An der Stralaucr Brücke 3 .

Tagesordnung :
Bericht der Kommission .
Stellungnahme zur Generalversammlung .

Tischler - Bezirk Süden .
Mittlvoch , den 1 » . März 1910 , abends S' /a Uhr ,

Schönlcinstr . 0 bei Ewald .

Tagesordnung :
1. Bericht der Kommission .
2. Wahl der Delegierten zur Generalversammlung .
3. Beibandsangelegenheilen .

Vkltrllilknsmiinilkl- MlsaillmlWg
Bv - iHk Oberschöneweide

( Abteilung Flugplatz ) .
Tienstag , de » 14 . Mörz , abends S' /z Uhr , bei Hau k,

Nicderschönewcide , Hasselwerder Str . 13 .

Ver5smmlllug der Delegierten
aus den Bezirken Osten 1, II, III , Kordosten , Gest -

liebe Vororte, Köbelpolierer und lascbinenarbeiter
am Dienstag , den 14 . März 1910 , abends 8 Uhr ,
im Lokal „ Pfefferberg " ( früher Riebcck ) , Frankfurter Allee 312 .

Tagesordnung :
1. Besprechung der Anträge zur Generalversammlung .
2. Verbandsaiigelcgenhcitcn .
3. Verschiedenes .

_ _

Achtung !
Tic Zahlstelle 10 wird vom Sonnabend , den 11 . März ,
von Wildner , s ? rtedrich - Karl - Str . 9/19 , nach Friedrich -

Karl - Str . 34 bei Köhn verlegt .
Am 13 . März wird die Zahlstelle 48 von der Holz -
»�arktstr . 31 nach „ Stadens Bierhaus " , Michaelkirch -

straffe 34 , an der Michaelbrücke , verlegt .
83/13 Die Ortsverwaltung .

7 . Vr- nffksch - SIiddentsch -
�333 . Konig ! . Ureust . ) Klassenloltcrie
s. Klasse 2. Ziehungstag 11 März ISIS Vormittag

verbäilä Äer ffausarztvereiDe
Zentrale Organisation für Volksgesundheitspflege .

Auf unserem diesjährigen wird die Frage :

„ Zentral oder lokal "
auf der Tagesordnung stehen .

Bei der Wichtigkeit dieser Frage ist es Pflicht der Mitglieder , die ein Interesse an der

gedeihlichen Weiterentwicklung unserer Organisation habe », die

Generalversammlungen
ihrer Bezirke zu besuchen . — Laut Satzung können aus dem Verbandstage nur solche Anträge verhandelt werden ,
die in den Bezirks - Generalversammlungen angenommen wurden .

Tagesordnung in allen Bezirks - Generalversammlungen :
1. Jahresbericht des Vorstandes nnd der Revisoren . 2. Statutenänderungen . 3. Anträge .
4. Wahl des Vorstandes , der Revisoren und des BeschwerdeanSschnßmitgliedeS .
S. Wahl der Delegierten zum Verbandstage . 6. Verschiedenes .

Moabit : Donnerstag , den 16. März , abends 8' / , Uhr , Beusselstr . S.
Charlottcnburg : Dienstag , den 14. März , im . Vollshaus - .
Norden : Sonnabend , den 18. März , abends 81/, Uhr , in den . Humkoldtsälen - , Hussttenstr . 40.
Osten : Sonntag , den 12. März , nachmittags 5 Uhr , bei H u th , Warschauer Str . 61.
Martendorf : Donnerstag , den 16. März , abends 8' / , Uhr , im Lokal von K. Bentsch , Mariendors , Thausseestr . 27.
Neiiiickendorf : Dienstag , den 14. März . abds . 8»/ , Uhr . . tzubertuSsäle - , Provinzstraße ( am Bahnhos «-chönholz) .
Wilhelmsruh : Montag , den 27. März , abends 8V, Uhr, bei M i l b r o d t.
Nicder - Schöuhausen : Näheres bei dem Vorstand .

'

Westen : Dienstag , den 28. März , abends 8 Uhr , im . VcreiiishauZ - , Berlin - Schöneberg , Hauptstr . 5.
Neukölln : Montag , den 13. März . Hermannslr . 49.
Wilmersdorf : Dienstag , den 21. März , abends 8' / , Uhr , bei E. Rohr , . Stadtpark - , Kalser - Allee 51/52 .
Süden : Sonntag , den 19. März , abends 6 Uhr , in: Lokal von Fröhlich , Fonlane - Promenade , Ecke Blücherstratze .
Tegel : Donnerstag , den 23. Marz , abends 8' / , Uhr , bei M e s s c r l n e ch t.
Ocstliche Bororte i Dienstag , den 21. März , abends 8' / , Uhr , im Lokal von O. P amp , Ober - Schöncweide ,

Wilhelminenhossir . 43. — Vortrag des Genoffen Hü ttel .
Spandau : Sonnabend , den 18. März , abends 8 Uhr , bei Steinmetz , Bismarckstr . 8.
Fürstenwalde : Dienstag , den 28. März , abends 8' / , Uhr , im . GesellschastShauS ' .

StiT Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . ' • S

79/1 Der Zentralvorstand .

aimiimi:

Ii Uta Ion lü
( « . B. a. G. )

Geschästsstelle LO, 16, Neanderstr . 4.

General -Versainmlung
am Montag , den 10. April 1916,
abends 8' / , Uhr , im Restaurant

Schultheis ; , Brückenstratze Od.

Tagesordnung :
1. Jahres - und Kassenbericht .
2. Bericht des AussichtsratS und

Entlailung des Vorstandes .
3. Wahl des Vorstandes , des Aus -

sichtsrats und der Ersatzmänner .
4. Festsetzung der Entschädigung

sür die Vorstands - und Aujsichlsrats -
Mitglieder .

5. Anträge laut 29 und 35 der
Satzungen .

6. Verschiedenes . 282/12 '
August Penn . Vorsitzender .
Wilhelm Boelcker , Kassierer .

Wer hat
Rhellmailsmos , Sicht, Slleber - u. ÖrMIfungz-

schmerze», Seschwul/I oder wer
gelähmt Ist, der gebrauche

Retchel ' s

Eleciricum
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Sin Naturprodukt von äußerlich
träftig durchgreifender, schmerz-
stillender, Muslei - u. Nerven-
stärke »derWiriung . Mannehme
nur „Echt Eteetricuu, " Zl.
1,25 und 2,25. Wo in Dro »
gerien nicht erhäiiiich, durch

Ott» Heiebil . Berlin 8043 . Eltcnbuhnstr . 4.

Verband der Sattler u. Portefeuiller
Ortsverwaltung Berlin .

NIM jYiiliiärbranche . Misü
Montag , den 13 . März , abends 8 Uhr , findet im

( Sewerkschaftshause , Engelufer IS , Saal 3, eine

veriralltnsiststnner -Kiwng
aller Betriebe der Militärbranche statt .

Tagesordnung :
1. Bericht der Vertrauensleute . 2. Die rechtlichen Grundlagen

des Reichstarifs . Reserent : Kollege Riedel . 8. Branchenangelegen .
heilen . _ 157/8

Wir ersuchen hiermit die Kollegen , dasür Sorge tragen zu
wollen , daß jeder Betrieb einen Kollegen zu dieser Sitzung entsendet .

IMv Branchenieltang .

Verband der Kut- und Tilzwarenarbeiter
und Arbeiterinnen Deutschlands .

Ortsverwaltung Berlin .

Mittwoch , den 15 . März 1910 , abends 8 Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Engelufer 15 , Saal 3 :

Versammlung .
Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben .

Der äußerst wichtigen Tagesordnung halber erwartet das Erscheinen
aller Mitglieder ( 76/3 ) Der Vorstand .

Möbel - Angebot .
Solide Möbelfirma liesert Opc » > aI - E! 4n » und Zweizlnimcr -

Elnrlchtnnxen sowie EtnzclmUbel gegen mästtge Lins -
vergütnng bei kleiner Anzahlung und geringeu monatliche » Raten -
zahlnnge » . Offerten V. S an die Expedition des „ Vorwärts " . *

Keine Kassierer . Größte Kulanz .

Ohne jede Anzahlung
«.
u
i.
u
»
9
5

£
E
-
-

Pianos
TatHasBigeg Fabrilcst

vielfach prttmllert u. ».
Berliner Gewerbe - Aueetellung 1896
Berliner Muslk - Fachauestellung 1906

gegen kleine monatl . Teilzahlung . Für jedes Instrument gewähre ich langjährige Garantie .

Conrad Krause Nchfo. , Ber| in' Ladies str. i.
Will UVM A & ä « « WWV SBVBB1 « | . 9 Ecke KurfUrstenetr . Tel . Stelnpl , 10 410

Aach Sonntags geöffnet !

Arbeitermöbel
Muster der Kommission sür Vorbild -
liche Arbetterwohnungcn , sowie weitere
Ein - , Zwei - , und Drct - Zimmer -
Wohnungen . *

Öibbelt & Rothe ,
Möbelfabrik . Zeughofstr . 20 .

Geöffnet bis abends 7 Uhr im
Fabrikgebäude . _

Pflanzt Obstblinine !
Aepfcl . Birnen , Ptlancncn ,
prächt . Hochstämme , RSlunimgspreiZ
M. 1,50 , Stachel - , Johannisbeer -
Stämme M. 1,35 , E. Boese u. Co. ,
G. m. b. H. , Samen und Pflanze »,
lamlslierger Str . 68. 128/3

Jdit jede nezogen « Vnmmti sind jwet gleich tiohe
( »cwt »»« gefnlten , und zwnr je einer a»t dt « Los «
nletchrr Stnmmcr in de » beiden Abteil »» »«» I u. tl .

Nur die Gewinne über 144 M. stirb in Klammern bcigesügt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdmck verboten )
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46 (400) 10 7 057 163 203 381 418 612 14 731 620 65 10 8 063
234 738 18 0 001 296 794
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694 816 27 194068 381 676 714 69 835 19 5 239 381 647 75
700 679 988 10 0023 96 193 459 611 813 (300) 19 7 417 18 73
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Dertchttgung . In der DormittogSzOhung vom 10. Mär)
muh ei Heigen : 1169 anftntt 1069. Nr 42311 ist nicht, d- zegn,
62211 gezogen morde» und 131268 mit 600 eei. — In der Räch.
mt»«,,z ( ,dun , mutz e» d- tten : 20496 »nstalt 20492. 40038 »nsteN
40088. 49801 anft »N 49601. — Rr. 43974 ch nicht , «, », «>
tagchea find tzinzuzujstge» 81904, 91931 and 9410« TN»«» 9801«.

7 . VrenMch . Süddeutsch «
( 233 . König » . Zfrenff . ) Klass - nlvtterl -
3. Klasse Z. ZiehungStag II . März ISIS Nachmittag

Auf jede gezogene Stummer Und zwei gleich hob »
( Scwinne gefallen , » nd zwar je einer o»f die Lol «
gleicher Stummer in den beldrn Abteilungen I n. II .

Nur die Gewinn « über 144 M. stnd in Klammern beigesügl .

( Ohne Gewähr A. Et . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )
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194 067 186 225 86 406 744 (300) 614 19 5 441 66 650 96 821
076 186117 305 (300) 719 19 7 086 310 26 405 14 63 190123
68 332 45 535 (600) 656 642 75 189029 49 (300) 307 478 661
632 966

2OO087 131 84 318 947 82 (3000) 201243 311 425 33
669 893 907 40 2 0 2094 308 423 87 649 722 63 2 0 3063 354
493 97 639 46 700 803 2 0 4213 493 704 831 (3001 2 0 5 073
778 951 20 6043 79 280 670 90 721 61 72 934 2 0 7 063 378
424 637 691 20 8 210 13 35 62 380 613 66 64 748 814 67 997
209160 272 368 645 719

21 0171 295 44) 617 271095 100 430 680 694 790 850 928
92 21 2007 373 600 834 970 77 21 3103 277 379 94 443 98
96 60 (300) 84 668 2 14139 449 608 941 215272 (75 «16 698
797 015 86 21 6240 360 428 571 737 90 Qr/022 )84 360 477
776 042 216603 21 6143 206 337 649 703 821 62 939

2 2 0104 86 365 642 626 2 21) 53 (400) 83 299 486 650 751
2 2 2215 473 667 84« 922 (300) 2 2 3082 324 611 637 842 63

Die Ziehung der vierten iilosi« der 7/293. Klssjui -LoillkiO
sind » am 7. und S. llpril ISIS stau.
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� Die Summe , die von unseren Kunden

im Deutschen Reiche im Lahre - 19�5

gespart wurde , dadurch , daß sie bei uns

ihre Garderobe eingekauft haben , ist mit

�,990,990 keineswegs zu hoch geschaht .

Em ansehnlicher Betrag , von dem

jeht sicherlich ein sehr großer Teil den

Bedürfnissen des Reiches zugeführt wird .

Darüber hinaus aber sollte diese Tat -

fache jeder Frau zu denken geben ,

wenn sie überlegt , wo sie in diesem

Lahrs ihre Garderobe besorgen soll .

Kindermöniel GlegantesKostüm
wie stets in sehr
großer LiuSwahl in
reizen Sen , kindlichen

Formen

von 6 . 50 SN

aus rel . iwoll . Röderstoff
mit modernen Taschen
und kurzem Schoß , sehr

jugendliche Form

M . oo

Taftkleid
ans reichem Seidenstoff mit
mooera gerafftem , weitem
und schön garniertem Ztock
und dem beliebten Frackschoß

99 . 60

Königstraße 33
am Z? ahnhos Alexanderplatz

Chausseestraße
beim Stettiner Bahnhos

Sonntags geschlossen !

Denescdv « iTheater .
Direktion : Max Kemhardt .

T' /a Ulir : Mnefocth .
Kaclna . S' /j Ulir ( kloine Dreise ) :

Minna van Barnheim .
Montag ; Der Bäfeerpelis .

KnmiEicrspiele .
8 Uixr ; Der elngobüdcte Kranke .
Xaohin . d1/- Uhr ( kleine Preise ) :

Die deutschen Kleinstädter .
Montag : Ucr Weihsteufel .
Volksbühne . Theater a. Bülowpl .
8' ; ,11. ; Fiihrninnn llenschel .
Naohm . 3 Uhr (kl . Pr . ) : Traumulus .
Montag : Viel Lärm um Nichts .

Dir . Meinharri - Bernauer .
Theater in der Königgräfzer Str .
8 Uhr : lüamciruden .
Nachm . 3 Uhr : Hansch .

Komii die nhaus .
S1/, : Das Mädchen aus der Fremde .
N' aohm . 3 Uhr : „Extrablätler ! "

Berliner Theater .
8 Uhr : Vlenn zwei Hochzelt machen .
Naohm . 3 Uhr : Wie einst Im Mal.

Iferlanii der Freien folksünen
Sonntag , den 12. März 1916 :

Nachmittags 3 Uhr :
Volksbühne , Theater am Bülowplatz :

TrauinuluZ .
Deutsches Opernhaus : Der Vettel «

studcnt .
Schiller - Theaier Charlottenvurg :

Nora .
Deutsche ? Künstler - Theater : Dotterich .
Lessing - Theatet : Baumeister Solnctz .

SlbendS 8 Uhr :
Deutsches Künsiler - Theater : Montag

und Freitag : Die selige Exzellenz .
AbendS 8' / . Uhr :

Volksbühne , Theater am Bülowplatz :
Montag : Viel Lärm um Nichts .
Dienstag n. Mittwoch : Fuhrmann
Henschel . Donnerstag : Doppel -
selbstmord .

Theater für

Deafschcs Opernhaas Cbarlottbg ,
3 Uhr ; » er Bettelstndent .

8 tHrr : MMm EFZlllOp.
FriedricMVilhelnistädt . Theater .
3 Uhr : öer Troubadour .

8 uhr : Das Dreintäderihaus .

cebr . l�erS,inifefi €i . Th«at . r

s uhr : Senates iüiiI Perimiiner.
Kleines Theater
37 , Uhr : Der Raub der Sabinerinnen .

8 uhr : Liebelei .

Komische Oper .
SVjUhr : Das süße Mlldel .
8 Uhr : Jung muß man sein .

Itiontis Operetten - Theater
3' / « Uhr : Hoheit tanzt Walzer .

8 Uhr : Der Sterngaeker .
XiUstsplelbans .
3' / , Uhr : Die zärtlichen Verwandten .

sv « ubr : Ger Gatte des Fräoleins .
Bcsldcuz - Thcater
87 , Uhr : Die Prinzessin rem Nil.

87 , Uhr : Loge No. 7 in . H. Bender .

Sonntag , den 12 . März .

Metropol - Theater
3 Uhr : Wiener Blut .

77 . u . : Die Kaiserin Äa ) .
Schiller - Theater O.
3 Uhr : Maria Stuart .

8 uhr : Äll - Heidelberg .
Schlller - Th . Charlottcnbg : .
3 Uhr : Nora .

s uhr : Das Lümpengeslndel .
Thalia - Theater .
8 Uhr : Drei Paar Schuhe .

8 uhr : Blondineben .
Theater am IVolIendorfpl .
37 . Uhr : Der Oberatelffer .

87,u . : Immer feste druff !
Theater de » Weaten »

s uii ; Das Fräulein m Amt .
mit Guido Thielscher .

37 « Uhr : Polenblnt .

Trlanon - Theater .
i Uhr : Das Glück im Winkel .
87, : Verhcir . Jnnssesellon

JU Berliner Honzerthans.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Wein = Terrasse !

Heute

Lessing - Theater .
Direktion : Victor Barnowsky .

8 Uhr : Die gutgcschnittsne Ecke .
Nachm . 3 Uhr : Baumeister Solneß .
Montag : Die gutgeschnittene Ecke .

Deutsches Könstler - Theater .
Allabendlich 8 Uhr :

Die selige llxzellouii .

URANIA Ta4sTü. tr -
Sonntag 8 Uhr :

Aegypten , der Suezkana !

und der Weltkrieg .
Montag 8 Uhr :

im Kampf Dm lODMnopel.

M
1

Thrnfer Hm - ZO O
Heute ZM "

Vorstelluagsn
37 , und 8 Uhr .

Nachm . Jeder Erwach ». 1 Kind frei .
In beiden Vorstollimgon

der ungekürzte sensationelle März -
Spielplan mit Oiga Oesmond ,
Lene Land , Bernh . Merbitz , 10
Taczslernen ; Sdress . Bären usw .
iÄ nnerrcichte Schlager 12

Heute

2 Vorstellungen 2

37 , Uhr : kleine Preise ,
Kinder die Hälfte , — 8 Uhr

ermäßigte Preise mit dem

ahwechslüngsfeiclien Spielplan !
Außerdem abends 9 Uhr :

Die schöne Komiiiiiantls
Oper , in 1 Akt v. Burg u. Taurstein .

Musik von I - co Ascher .
Mitwirkende : Else Berna —
Lotte Werkmeister v. Thalia - Th .
a. G. — Gustav Mafzner — Hein¬

rieh Peer — Julius Spielmann .

Uorstellungen 2
Nachm . 1 Kind frei (auf; , fflaleric ) .

Weitere Kinder halbe Preise .
In beiden Vorstellungen :

Da ! neue

Märzprogramm !

Zum Schlus ; :

V olgt - Theater .

Badstr . 63. Badstr . 58.
Heute Sonntag 3 Uhr :

Ein Teufelsweib .
Heute Sonntag 8 Uhr :

tLuZsen « Theater
8 Uhr : Meine Preise :

Die Räuber .
Abends 8 Uhr :

Churlotte Klinzer.
Montag : Eharlotte Äliuger .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . 8 Uhr :

Neu ! Neu 1
Das erste Vollsstück
in dieser Spielzeit !

Die Vogelscheuche .
Dazu das graste Nlarzprogramm .

Sonntag 1 Uhr : Ihr Gotttteb .

Rossen - Theater
Linienetraße , a. d. Priedrichstr .

87 , 87 ,
Kobls Abenteuer

Der große Augenblick

mit Leonhard Haskel
und Siegfried Berisch

Admiralspalast
Eis - Arena
Heute L Vorsteilungen

um 4 und 81/ « Uhr :

Gr . Eis - Balleit

Eine Zaubernacht
in Bagdad

Großes Konzert .
rliner Konzerthaus - Orchester Fran. Kv. mi�w
_ _ Anfang 4. I hr .

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _� _ _ _ __ _

_ _ _ _

Kerannvortlicher Neöctüeur : MfflhWsNepp ; Mufölln . KL ? ' KT Lnseratentsil ' berantw . lTH. G! otke « Aerlin « Druck ü. B Mag iLorwärtl Luchdruckerei «. ver

und das übrige Programm .

Nachm . hieiue Beeise .

Aheud » 3 , 3 , 4 Hb .

Voriüglicho Köche .

Walhalla - lheater .
Nachm . 3 Uhr : Die FSrstor - Christl .

s mr : Gregrs .
Rsse - Theater .

3 11: Gestern noch auf stolzen Rossen .

Sicht ; Ein Schlag ins Gssicht .

Reiehshailen - Theater

Stettiner Sänger.
Zum 137. Male :

1 m

iL Auf . EenutagS
77 - Ustr .

Im Baer

Bäljstr .2ßppii "-Allee
Herren - und Knaben -

Med. , Elnsegn . - Anzüge .
Eleg . Paletots , Ulster .

Joppen i . jed . Preislag .
Gr. Stottlager z. eleg . MaBanfartigung
AM - Billigste , feste Preise .

Foa wimilErliar. FarbeDpraeht

Gnnz dicke » , Hnijrrin -
artlgc » Gewebe auf crem ,
oliv , blau oder fraise Fond ,
von den echten Indemeppicheu
kaum zu unterscheiden . Gr . ca .

90X185 cm . . . M. 10,50
130X195 . . . . . 16 . 50
160X225 . . . . .25,00
190X295 . . . . . 37,50
250X350 . . . . . 58,50
300X400 . . . . . 78 . 50
PaMsende Bett - und Dult -
Tepplcbe Stck . JI . 3,50 ,

4 . 75 , 0,75 .
Nach auswärts per Nachnahme .

Teppich - Spezlalhaus

L
NW " Emil

ef eve * e

Berlins . Seit 1882 nur

Oranienstraße 153.

gffsr . iMf PauT�inger & Eo » Berlin SW ,
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Die öeleuchtung in öerlin .
Die erste regelmätzicze öffentliche Beleuchtung in Berlin erfolgte

im Jahre 1682 auf Anordnung des Großen Kurfürsten . Kleine drei -

fettige Laternen wurden auf hölzernen Stangen aufgestellt . Er -

leuchtet wurde nach einer Beleuchtungstabelle . So blieb es bis zum
Jahre 1863 . In diesem Jahre wurde eine von den Chronisten als

sehr erheblich bezeichnete Verbcsierung eingeführt : in den Haupt -
straßen der Stadl wurden die dreiseiligen Laternen durch größere
vierseitige mit Doppelreflektoren vorgesehene Hängelaiernen ersetzt ,
die mitleist Ketten oder Stricken beim Putzen und Anzünden herunter -

gelassen wurden . Die Beleuchtung lag der staatlichen Polizei ob .

Während der Kricgszeit übernabnr das cormtö administratif — ein
von den Franzosen eingesetzter Mischmasch zwischen einem staatlichen
und städtischen Organ — die Speisung der Oellampen . Vor dem

llriege mit Napoleon waren die Mittel sük . die Beleuchtung lebcnso für
die Straßenreinigung und das Feuerlöschwesen ) aus der Nachtwacht -
lasse aufgebracht . Diese wurde aus Gebühren der verpflichteten
Eigentümer , aus einem geringfügigen städtischen Zuschuß und in

der Hauptsache aus der fiskalischen Schatulle gespeist , die etwa
24 006 Taler jährlich zuschoß . Nach dem Kriege konnte in den

Jahren 1808 und 1800 weder der Staat noch die Gemeinde das

Fehlende zuschießen . Die Oellieseranten drohten mit Einstellung der

Lieferung . Nächtliche Finsternis stand für die Stadt Berlin in

Aussicht . Der Sommer 1809 half eine Zeitlang über die Schwierig -
keit hinweg : im Sommer fiel die öffentliche Beleuchtung ganz in

Forlfall . Als einzigen Ausweg für den Winter fand das Polizei -

Präsidium dann , daß eS die Laternen statt vom 1. September
bis zuin 1. Mai vom 1. Oktober bis t . April und täglich nur sechs
Stunden statt vorher 8 —10 brennen ließ . Außerdem sollte bei

mond - und bei frosthellen Nächten die Beleuchtung ausgesetzt
werden . Aus diese Weise und durch einen Zuschuß des Ober -

Präsidenten sowie durch Beschwichtigung der Lieferanten gelang es ,
den Winler zu überstehen . Im nädisten Jahre war es ähnlich .
Dann leistete der Staat wieder Zuschüsse . Die Stadtverwaltung

zahlte vorläufig noch keine Beiträge .
Tie Beleuchtung verblieb auch nach Einführung der Städte -

ordnuug vom Jahre 1803 Aufgabe der Polizei . Langjährige Streitig «
leiten entstanden infolge der eigenartigen Verhältniffe Berlins

darüber , Ivelche Zweige der Verwaltung der Stadt zufielen , welche
dem Staat verbleiben sollten . Nur allmählich fiel der Stadt daS

Armenwesen und der Elementarunterricht , noch später die Sorlse für
die öffentlichen Straßen zu. Erst ain 31 . Dezember 1838 ordnete

eine Kabineltsorder die BeleuchiungSfrag « dahin : die Beleuchtung
der Stadt soll innerhalb der Ringmauern nach den b>§-

herigen Grundsätzen vom Polizeipräsidenten besorgt und auS der

Nacknwachkasse unterhalten werden , zu der derStaat jährlich33 000 Taler

zuschoß , außerhalb der Ringmauern solle der Magistrat
für die Beleuchtung zu sorgen verpflichtet sein . Diese Kabinetlsorder
und eine im Jahr 1841 ergangene bilden den Schlußstein zu dem

Kampf um Anerkennung , daß zur Stadtgemeinde Berlin auch die

städtische Feldmark zu rechnen sei . Die Städteordnung von 1808

verlangte , daß säintliche Grundstücke der Stadt und der Vorstädte

zum Stadlbezirk gehören sollten . Aber man wollte diese Vorschrift

nur dahin ou tgelegt wissen , daß unter Stadt nur der mit der Mauer

umgebene Häuscrlomplex zu verstehen sei, allenfalls noch die sich

ganz unmittelbar und ohne Unterbrechung daran anschließenden
Etablissements außerhalb der Stadtmauer , so daß die ganze städtische

Feldmark , die man früher zum Weichbild rechnete , ausgeschloffen
war . Den schier endlosen Streitigkeiten , die aus dieser Auf -
fasiung der Berliner Einwohner mit den Nachbarkreisen und
Gemeiiidell sowie dem Fiskus hervorgingen , machte ein im

Jahre 1841 zwischen Berlin , den Kreisen Teltow und Niederbarnim ,
den Gemeinden Charlottenburg , Deutsch - und Böhmisch - Nixdors
sowie dem Domänenfiskus geschloffener Vergleich und seine behördliche

Bestätigung ein Ende : das Weichbild Berlins fiel fortan mir der

Sladtgcnieinde zusammen .
Dies damalige Weichbild Berlins umfaßte 3511 Hektar . Es ist

im Jahre 1861 , 1878 und 1831 erheblich erweitert worden . Es
traten — diese Abschweifung auf das Wachstum Berlins vor Be -

trachtung der Entwickelung seiner Oellampen zu helleren Beleuchtung ? -
körpcrn mag wegen des Zusammenhangs beider gestattet sein —

am 1. Januar 1831 zum Weichbild Berlins auf Grund einer
Kabineltsorder vom 28. Januar 1860 große Teile im Westen und

Süden hinzu , nämlich a) auf dem linken Spreeufer : die zu
Alt - Schöneberg gehörigen Grundstücke vor dem Potsdamer
Tor bis zum Boranischen Garten einschließlich , die zu Tempel -

h o f gehörigen Grundstücke vor dem Hallcschen Tor sowie der

Kreuzbcrg , der nötdlichc Teil der H a s e n b e i d e , ern großer Teil

der Feldmark Rixdors , der zu Charlottenburg gehörige
Teil der Lützower Feldmark , die Umgebung des ehemaligen Exerzier -
Platzes vor dem Brandenburger Tor , der größte Teil der Umgegend
des Tiergartens , b) auf dem rechten Spreeuter : ein Teil der

Tegeler Forst , A l t - M o a b i t nebst dem kleinen Tiergarten . Neu -

Moabit , der W e d d i n g . das Luiscnbad nebst Kolonie und

dem Terrain der ehemaligen Pulvermühlen .
Diese Erweilcrungen des Weichbildes umfaßten 2412 Hektar , so

daß das Berliner Gebiet aui 5923 Hekiar anwuchs . Die Einwohner -

zahl im allen Weichbild zählie 493 400 , die des Zuwachses damals

nur 35 500 Einwohner . Die Stadtmauern wurden dann in den

Jahren 1867 63 abgebrochen , ebenso die Tore mit Ausnahme des

Brandenburger Tores .

Zum Weichbild kam im Jahre 1828 noch daS zur Errichtung des

Viehhofes gekausie Terrain nebst Umgebung lFrankfurter Allee bis

zur allen Verbindungsbahn ) mir 132 Heklar Umfang und damals
etwa 1750 Einwohnern . 1881 wurden noch zirka 255 Hektar ( von
denen 200 auf den Tiergarten und 36 auf den Park Bellevue ent -

fielen ) an Berlin abgetreren lder Tiergarten , Bellevue , Zoologischer
Garten ) . Dieser Teil wurde damals nur von etwa 100 Einwohnern
bewohnt . Ihre Zahl ist nicht erbeblich vermehrt .

Das Terrain des Weichbildes Berlin ist durch diese Einverlei «
Hungen auf etwa 6310 Hektar Umfang angewachsen .

Wie sich die Beleuchtung Berlins in dieser Zeit der Um -
wandlniig des Berliner Weichbildes aus einer mittelallcrlichen mit
einer Stadlmauer umgürteten zu einer modernen Stadt änderte ,
werden wir später zeigen .

Mus Groß - öerlin .
Die Kartoffelkarte kommt !

Spät kommt sie — doch sie kommt ! Die Kartoffel -
karte nämlich . Mit der Butterkarte zugleich soll sie am

20 . März in Groß - Berlin ihren Einzug halten und die

Kartoffelnot aus dem Felde schlagen helfen . Wir befinden
uns jetzt m ber Jahreszeit , . in der eigentlich in der Stadt

immer ein gewiffer Mangel an Kartoffeln geherrscht hat .
Nur hatte das zu gewöhnlichen Zeiten bei reichlichen Zufuhren
an anderen Lebensnutteln , an Brot , Fleisch , Hülsen fruchten usw . ,
nicht die Bedeutung wie im Augenblick . Berlin braucht jeden
Tag etwa 20 000 Zentner Kartoffeln für seine Bevölkerung .
Eine im Februar vom Magistrat vorgenommene Stichprobe
ergab , daß wir damals in ganz Berlin nur einen Bestand
von 126 000 Zentnern hatten . Bei äußerster Einschränkung
hätten Wir davon nur etwa neun Tage leben können .

Wir lebten sozusagen von der Hand in den Mund . Als dann

der Frost einsetzte , erhielten wir statt 80 — 90 Waggon Zufuhr
sehr oft nur 20 —30 an einem Tage , ja manchmal deren

nur 10 . Dadurch kamen wir zu einer Untcrbilanz .
Es ist kein Zweifel , daß nicht nur die Witterungsverhält -

nifse , sondern auch verfehlte Maßnabukkn zur Herbeischaffung
der Vorräte uns in die Kalamität der letzten Tage gebracht
haben . Die Behörden haben das ja durch Aenderung der

geltenden Bestimmungen selbst zugeben müssen und die jetzt
fester zufassende Hand der Rcichskartoffelstelle hat uns denn

ja in den letzten paar Tagen einen größeren Zufluß
der kostbaren Knollen gebracht . Freilich an eine Ueber -

schwemmung mit Kartoffeln nach dem 15 . März brauchen wir

nicht zu glauben . Wir werden nach wie bor haushalten
müssen und erst die Oeffnung der Mieten bei dauernd ge¬
lind bleibender Witterung kann diese Verhältnisse ändern .

Uns über die Zwischenzeit durch möglichste , allen Kreisen

gleichmäßig aufgezwungene Sparsamkeit hinwegzuhelfen , daS

soll die Aufgabe der Kartoffclkarte sein , die wir längst hätten
haben müssen .

Die Reichskartoffelstelle geht bei der Zerteilung der Vor -

rate von der Idee aus , daß auf den Kopf der Bevölkerung
pro Tag ein Pfund an Kartoffeln entfallen soll . Dieser Ver¬

branch ist auch der Einteilung der Berliner Kartoffelkarte zu -
gründe gelegt . Sie gilt für 60 Tage und enthält 5 Abschnitte
für je 10 Pfund Kartoffeln . Das ersparte Quantum soll der

schwer arbeitenden Bevölkerung durch Erteilung von Zusatz -
karten angewiesen werden . Für die Kartoffelkarte ist eine

gewisse Freizügigkeit innerhalb Groß - Berlins vorgesehen , der

sich leider nicht alle Gemeinden angeschlossen haben . Gesichert
ist dieselbe unter den Städten bereits für Berlin , Neukölln ,

Schöneberg , Wilmersdorf und Lichtenberg . Charlottenburg
hat sich merkwürdigerweise von dieser Gemeinschaft aus -

geschlossen . Dagegen sind ihr die Landgemeinden des Kreises
Teltow fast einstimmig beigetreten . Ablehnend verhalten sich
aber auch die Mehrheit der zum Kreise Niederbarnim ge -
hörigen Landgemeinden . Hoffentlich kommt es da noch zu
einer Einigung .

Was die Kartoffelkarte nun allerdings nicht kann , das

ist die Heranschaffung der Vorräte ! Sie kann nur eine ge -
rechtere Verteilung der in « nsere Hand gelangenden Kartoffel -
massen bewirken . Tie Herbeischaffung derselben wird Auf -
gäbe der Reichskartoffelstelle sein müssen , die hoffentlich die

Machtmittel , die ihr durch die Verordnung vom 7. Februar
gegeben sind , machtvoll gebraucht und mit fester Hand zu -
packt .

Im vergangenen Frühjahr wurde uns bekanntlich ja die

„freudige " Ueberraschung , daß nach einer monatelangen er -

zwungenen Sparsamkeit im Kartoffelverbrauch sily das Vor -

handensein eines so gewaltigen Segens an dieser Frucht
herausstellte , daß wir uns vor Kartoffeln nicht zu retten ver -

mochten . Man darf wohl neugierig sein , wie sich in diesem

Jahre die Verhältnisse gestalten werden . Wir wollen nicht

prophezeien . Aber soviel muß doch schon jetzt gesagt werden .

Sollten sich unsere Landwirte etwa in demselben Maße wie
damals über die vorhandenen Vorräte „geirrt " haben , dann

darf dieser Irrtum ihnen unter keinen Umständen wieder einen

unverhofften Vorteil in den Schoß werfen , dann muß die

Regierung schon im Frühjahr die vorhandenen Ueberschüsse
unserer Kriegswirtschaft zugänglich machen , indem sie zu
Kartoffelmehl , Stärke , Trockenpräparate usw . verarbeitet

werden . Extraprofite , die der Einzelne ans solchen Irrtümern
zieht , würde aber das Volk nicht verstehen . Für den Herbst
aber gilt es , ernstliche Vorsorge zu treffen , daß wir ohne
die Kartoffelkarte über den Winter hinwegkommen .

So unentbehrlich uns im Augenblick die Kartoffelkarte ist ,
und so sehr wir ihre Einführung begrüßen : sie ist und bleibt

nur ein mangelhafter Notbehelf !

Bekanntmachung .
Bcrsin , 11. März . ( W. T. B. ) DaS Oberkommando in

den Marken erläßt folgende Bekanntmachung :

Auf Grund deS Z 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
bestimme ich für das Gebiet der Stadt Berlin und der Provinz

Brandenburg :
§ 1. Die Beförderung von schriftlichen Mittel -

lungen oder Postsendungen aus Deutschland nach
den besetzten russischen Gebieten oder umgekehrt
darf nur durch Vermittelung der Reichspost erfolgen . Jede andere Art
der Beförderung derartiger Sendungen , insbesondere die Mitnahme
durch Reisende , wird verboten ; desgleichen jede Handlung , die einen

Versuch solcher Beförderung , eine Anstiftung oder Beihilfe dazu dar -

stellt .
' 8 2. Ausgenommen von dem Verbot des 8 1 ist die Beförderung
von Sendungen auf Grund ausdrücklichen Auftrages einer deutschen
Militärbehörde .

8 3. Zuwiderhandlungen gegen da ? Verbot de ? 8 1 werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre , bei Vorliegen mildernder Um-

stände mit Hast oder Geldstrafe bis 1500 Mar ! bestraft .
8 4. Diese Verordnung tritt mit dem 20 . März 1918 in Kraft .

Der Oberbefehlshaber in den Marken .
von Kessel , Generaloberst .

Ein 5? uchenbalkv erbot .

Berlin , 11 . März . ( W. T. B. ) Dos Oberkommando

in den Marken erläßt folgende Bekanntmachung :
Die Prüfung der Klagen über vorübergehenden Mehl -

mangel , die von einigen Bäckern erhoben sind , hat ergeben ,
daß an zahlreichen Stellen dort , wo Brot vermißt wurde ,

Kuchen in größerer Menge vorhanden war . Da dieses Miß -

Verhältnis in der Bevölkerung als unbillig empfunden wird

und die etwa bestehenden Uebergangsschwierigkeiten am besten

dadurch beseitigt werden , daß das zum Kuchen verwendete

Mehl für das Brot vorübergehend ganz freigemacht wird ,
verordne ich hiermit für das Gebiet der Stadt Berlin

und für das Gebiet , in welchem die Groß - Berliner Brotkarten

gelten , aus Grund des 4 des Gesetzes über den Belagerungs - �
zustand und . der §§ 12� 17 Her Bundesratsverordnungen über l

die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs -
regeluna vom 25 . September und 4. November 1915 ( R. - Ges . -
Bl . S . 607 , 728 ) :

1. Wer Brot ( Roggen - oder Weizenbrot ) gewerblich her -
stellt oder feilhält , darf Kuchen vom 13 . März d. I . ab nicht
mehr herstellen und vom 15 . März d. I . nicht feilhalten .

2. Im übrigen ist es verboten , vom 13 . März d. I . ab

Kuchen unter Verwendung von Weizenmehl , Roggenmehl oder

Kartoffelmehl ( Kartoffelstärke - und Kartoffelwalzmehl ) ge -
werblich herzustellen , und vom 15 . März d. I . ab Kuchen , zu
dem Noggenmehl , Weizenmehl oder Ltartoffelmehl ( Kartoffel -
stärke , und Kartoffelwalzmehl ) verwendet ist , feilzuhalten .

3. Die Vorschriften zu 2. finden auf Keks keine An -

Wendung .
4. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu

sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M. bestraft .
5. Diese Verordnung bleibt bis zum 19 . März 1916 ein -

schließlich in Kraft .
Der Oberbefehlshaber in den Marken

von Kessel , Generaloberst .

Zusatz von Weizenmehl zum Schwarzbrot .
Die Beratungen der Groß - Berliner Gemeinden über die Brot -

Herstellung wurden am Freitag fortgesetzt . Bon allen Seiten wurde

der Auffassung Ausdruck gegeben , daß es sich um Schwierigkeiten

handele , die vornehmlich ans einen Mangel an Streckungsmitteln
zurückzuführen seien . Hinzu komme aber ein verhältnismäßig starker

Zufluß an Weizenmehl , welcher die Bäcker beranlasie , an S: elle des

sättigenden und auch billigeren Roggenbrotes allzuviel Weißgebäck —

Weißbrot und Kuchen herzustellen . Nachdem die Beschaffung der ge -

nügenden Streckungsmittel vorläufig sicher gestellt ist , müßten sich

danach die Maßnahmen zur Abhilfe in der Richtung einer Ein -

schränkung des Weißgebäcls bewegen , um dadurch Mehl zur Her -
stcllung von Schwarzbrot zu gewinnen . Für Groß - Berlin ist daher
von gemeindlicher Seite durch Verordnung ein obligatorischer Weizen -

mehlznsatz zum Schwarzbrot in Menge von etwa 20 Prozent an -

geordnet werden .
_

Konzert des Bezirksbildungöausschusses Groh - Bcrlin .
Sonnabend , den 13 . März , abends S1/� Uhr , findet

das dritte Winterkonzert des Bezirksbildungsausschusses für
Groß - Berlin in der Festhalle des Berliner Stadthauses
statt . An dieser für die Berliner Arbeiterschaft bestimmten

künstlerischen Veranstaltung werden mitwirken : Herr Alfred
Wittenberg ( Violine ) , Herr Sidney B i d e n ( Gesang ) ,
Herr Wilhelm Scholz ( Klavier ) und der Berliner

Sängcrchor unter Leitung des Dirigenten Herrn Franz
B o t h e.

Der Preis der Einlaßkarte beträgt 3 0 Pfennig . Da

eine Abendkasse nicht stattfindet , müssen die Karten im Vor -

verkauf erivorben werden .
*

Die Billetwerkaufsstellen befinden sich :

a) Berlin :

Restaurant Paersch , NW. , Oldenbnrger Str . 10. Rcstavrant
Schade , N. , Cösliner Str . 9. lllestauranl Bahr , N. , Badstr . 44 .
Restaurant Dobrohlaw , N. , Swinemünder Str . 11. Restaurant
Dahms , N. , Schlegelstr . 9. „ Vorwärls " - Spedilion Mars . Greifen -
Hagener Sir . 22. Restaurant Nochhaus , Schliemaimstr . 39 . „ Vor -
wärlS " - Spedilion Zucht , JmmanucUirchstr . 12. Zigarrengeschäft
Weise , Georgenkirckstr . 61 . „ Vorwärls " - Svedilion Hanisch , Ackcr -
straße 174 . Restaurant Stein , An der Siraiauer Brücke 3. Nestau -
rant Rcguhl , Bischofftr . 12. Restaurant Weihnacht , Grünstr . 21 .
Wahlvereinsburcau 4. Kreis , Slralauer Platz 10/11 . Zigarren -
geschäft Dietrich , Romintener Str . 46 . Zigarrengeschäft Peters .
Wilhelm - Stolze - Str . 6. Restaurant Mix . Skalitzer Str . 53o ,
Zigarrengeschäft Horsch , Engelufer 15. Restaurant Felsmann .
Oranienstr . 130 . Zigarrengeschäft Baier , Sefiönleinstr . 23

Zigarrengeichäfl Lazarus , Steinmetzstr . 60 . Zigurrengeschäft
Schröder , Hagelberger Str . 53 .

b) In den Vororten :

Steglitz - Friedenau : Fritz Hellmann , Steglitz , Schild »
hornstr . 8' 3. S cd ö n e b e r g : „ Vorwärts " « Spedition Bäumler ,
Marlin - Luther » Str . 69. Charlottenburg : Hildebrand ,
Wallstr . 23 llioniumgeschäft ) . Neukölln : Bureau des Wahl -
vererns , Neckarstr . 3. Treptow - Baumschulenweg :
Restaurant Scholz , Treptow , Graetzsir . 49 . Lichtenberg :
Bureau des 5kreiswahlvereins , Neue Bahnhofstr . 81 . Ober -
schöneweide : W. Badclt , Edisonslr . 50 ( Konsumgeschnst ) .
Pankow : W. Graßmann , Krenzstr . 14. Weisensee : „ Vor -
wärls " « Spedition Roßtops , Berliner Allee 11. Reinickendorf :
„ Vorivärlc . ' - Spedilion Ginsch , Provinzstr . 56. Wilmersdorf :
�onülingeichäsl , Wilhelmsaue 25 . Tempelhos : Konsumgeschäft ,
Dorfstr . 21/22 . Bohnsdorf : Otto Oppeuborn , Paradiesstr . 7.

Nrbcitcr - Bildnngsschnle . Heute Sonntag , den 12 . März
abends Vit Uhr , findet der zweite Vortrag im Zyklus „ Die

Bedeutung der Viusik für unser Gefühls -
leben " statt . Der Vortragende , Leo Kestenberg ,
ivird diesmal das Thema „ Oratorium und Oper "
behandeln , und zwar : Entstehung der Oper , des Oratoriums ,
der Kantate , des Konzerts . — Meister des Oratoriums :

Händel und Haydn ; Meister der Oper : Gluck , Weber , Verdi ,

Wagner .
Der Vortrag wird durch GesangS - und Klaviervorträge

erläutert .
Der Vortrag findet im Hörsaal der Schule , Lindenstr . 3,

4. Hof rechts , 3 Treppen statt . Der Eintrittspreis beträgt
10 Ps. _ _

Darifcrhohungen auf den Straßenbahnen !

Der Verein Deutscher Straßenbahn - rrnid Kleinbahnverwal¬
tungen hielt gestern im Beisein von Vertretern verschiedener Mi -

nisterien , Staats - und städtischer Bebärdcn im Architektenhaus eine

außerardcntliche Generalversammlung ab . Zur Verhandlung stand
ein Antrag , bei den städtischen Behörden die Erhöhung der Mindest -
sahrpreise auf allen Straßenbahnen voit 10 auf 15 Pf . zu fordern .
Begründet wurde diese 50 prozentige Erhöhung damit , daß der seit
Jahren geltende 10 - Psennig - Tarif nicht mehr dem Gesetz , von

Leistung und Gegenleistung entspreche . Neben der Steigerung der

Löhne und Gehälter hätten im Interesse der Fahrgäste liegende
Maßnahmen , wie z. B. die Erhöhung der Fahrtgeschwindigkeit , die

Ausgaben weiter gesteigert . In der Diskussion gaben sämtliche
Redner dieser Meinung ebenfalls Ausdruck .

Bei diesem organisierten Vorstoß sämtlicher großen Straßen -
bahngesellschaften Deutschlands ist sehr zu befürchten , daß diese un -

geheure Belastung des Publikums schließlich doch noch eintritt . Es
wird eines energischen Protestes überall bedürfen , um die " Behörden

zu bewegen , ihre Genehmigung zu den beantragten Fahrpreis -
erhöhungcn zu versagen . Im allgemeinen kann von einem sinanzi -
ellen Notstand der Straßenbahngesellschastcn keine Rede sein .



Gemeinsame Verwaltung der Gas - und Elcktrizitäts -
werke .

Unter dem Vorsitz �des Stadtverordneten L. Jacobi trat am
Sonnabendmiltag der SladrverordnelenauSsctiusi zur Vorberatung
der Magistratsvorlage über einen Gcmeindebeschlutz wegen der Ein -
richtung der Städlischen Gaswerke Berlin und des Äufsichtsrates
der städtischen Eletlrizitätswerke Berlin zu einem gemeinsamen Auf -
sichtsrat beider Werke zusammen . Ter Magistrat war durch den

Oberbürgermeister Werinulh , die Stadträte Hamburger und Rast
sowie durch den Syndikus Dr . Brühl vertreten . Diese gaben aus -
führliche Erklärungen zu der Vorlage ab . und lvurde dann nach ein -
gehender Beratung die Vorlage mit einigen unwesentlichen Aendc -
rungen angenommen . II a. wurde die Zahl der Mitglieder des
Magistrats auf 5 beschränkt , um das Verhältnis in der Vertretung
der Stadtverordnetenversammlung und des Magistrats im Auisichts -
rat nicht zu verschieben . Hunr Berichterstatter wurde der Vorsitzende
gewählt , der schon am Ili . d. Wils , in der Vollversammlung der
Stadtverordneten berichten wird . Durch diese neue Einrichtung wird
eine enge Verbindung zwischen der Verwaltung der Gaswerke und
der Elektrizitätswerke herbeigeführt .

Blutiger Kampf mit Einbrecheru .
Ein schwerer Kanipf zwischen zwei Einbrechern auf der einen

und einem Juwelier und einem Schutzmann auf der anderen Seite
fand in der Nacht zum Sonnabend in dem Hause Oraniensir . 143

statt . Ein Einbrecher wurde dabei von dem Beamten erschossen .
der zweite durch zwei Schüsse in die Brust schwer ver -
w u n d e t . In dem bezeichneten Hause hat der Juwelier Eduard

Heyden , ein noch junger Mann , ein Ladengeschäft mit einem

Schaufenster und der EingangStür an der Straste . Hinter
dem Laden liegt die Werkstatt , hinter dieser die Wohnung
des Geschäftsmannes . Vom Hausflur führt eiue Tür in die

Werkstatt . Sie ist mit Eisen beschlagen und durch eine Stange
gesichert . Heyden hat ein Zweiggeschäft in der Prinzenstraste . In
der Nacht kam er zwischen 1 und 2 Uhr nach Hause . Er ging durch
die Ladcntür an der Strasie , liest den Rollvorhang wieder herunter .
Dann sah er sich im Laden noch um , fand alles in Ordnung , ging
durch die Werkstatt nach seiner Wohnung und legte sich schlafen .
flurz vor 2 Uhr horte er an der Flurtür zur Werkstatt ein ver -

dächtigeS Geräusch . Er vermutete Einbrecher , ging leise durch
Werkstatt und Laden hinaus und holte vom Moritzplatz
den Schutzmann Habcrland . Dieser richtete , sobald er mit

Heyden den Hausflur betreten hatte , seine elektrische Blendlampe
auf die Werlstatttür und fand die Einbrecher an der Arbeit .
Mit der Aufforderung : Hände hoch ! schlug er seine Dienst -
Pistole auf die beiden an . Statt aber der Aufforderung nachzu -
kommen , sprangen die Einbrecher sofort auf den Beamten und

Heyden ein und erhoben ihre Brechstangen , um ihre Gegner nieder »

zuschlagen . Bevor sie jedoch dazu kamen , gab Haberland 5 Schüsse

auf die Angreiser ab . Auch Heyden schost mit seinem Revolver ,

fehlte aber . Von der Kugel des Schutzmanns in die Brust

getroffen , brach einer der Einbrecher auf der Stelle tot zu -
sammen . Ter andere ergriff die Flucht , kam aber auch
nur durch die Hintertür bis auf den Hof . Hier sank
auch er zusammen . Er hatte zwei Kugeln in die Brust bekommen ,
die beide die Lunge trafen . Der Schwcrverwundete wurde nach der

Rettungswache in der Kommandantenstraste und von dort als Polizei -

gefangener nach der Charits gebracht . Die Leiche des toten Ein -

Brechers wurde gestern morgen nach dem Schauhause gebracht . Der

Schwerverletzte wurde festgestellt als ein 33 Jahre alter Karl Hensel
der aus Friedrichsberg stammt . Der Tote ist noch nicht festgestellt ,
ist aber wahrscheinlich ein gewisser Reich , ein gcwcrbsmästiger Ein -

Brecher . _

Ein schwerer Straßenbahnzusammeustoß hat sich in der Nacht

zum Sonnabend in Schöneberg ereignet . Dort fuhr an der Ecke
der Haupt - und Koburger Straste ein Strastcnbahnwagen der

Linie in die falsch stehende Weiche und stieh infolgedessen gegen
den aus entgegengesetzter Richtung kommenden Triebwagen 2926

derselben Linie . Der Anprall war so heftig , datz an dem an -

gefahrenen Wagen die Plattform , daS Dach und die Stirnwand , an
dem andern Wagen die Plattform und der Fustbodcn beschädigt und

austerdem an beiden Wagen mehrere Seitenscheibenzcrtrmnmertwurden .
Bei dein Zusammenstoß erlitten 4 Fahrgäste schwerere , mebrere Personen

leichtere Verletzungen . Einem Herrn Emil Kramer wurde der linke

Unterschenkel abgequetscht, . Frau Anna Schulze trug einen Bruch deS

linken Schlüsselbeines , Fräulein Anna Kienitz eine Wunde am

Unterschenkel und Fräulein Anna Müller eine Kopfwunde und Ver -

stauchung des rechten Kniegelenks davon . Austerdem erlitten mehrere
Perionen durch umherfliegende Glassplitter Schnittwunden . Während
alle übrigen Verunglückten , nachdem sie auf der nächsten Unfall -

station ärztliche Hilfe erhalten hatten , nach ihren Wohnungen geleitet
werden konnten , mustte Kramer nach dein Schöneberger Krankenhause

gebracht werden . - Ter Unfall verursachte eine halbstündige Verkehrs -
slörung .

_ _ _ _

Gcmeindcschulferien .
Da § Provinzialschulkollegium hat folgende Ferientermine für

die hiesigen Gemeindeschulen festgesetzte Ostern : 11. bis 26. April .
P f i n g st e n : 9. bis 16. Juni . S o in m e r : 7. Juli bis 15. August .
Her b st : 30 . September bis 11. Oktober . Weihnachten :
22 . Dezember 1916 bis 4. Januar 1917 . Ostern 1917 : 29. März
bis 13. April . _ _ _

Ms öen Gemeinöen .
Gcmcindevertreterttahlen .

In verschiedeneu Orten unseres Landkreise finden am heutigen
Tage Wahlen zur Gemeindevertretung stalt . Selbst in den Fällen ,
wo sich die Parteien gegenseitig den Besitzstand garantiert haben , ist
es doch unbedingte Pflicht unserer Parteifreunde , ihr Wahlrecht aus -

zuübcn .

Gewählt wird in

Adlershof von 1 —4 Uhr im Lokal Lohengrübner , Bismarckstr . 2.
Kandidat : Genosse Karl S ch w a r z l o s e.

iöriß von 12 — 2 Uhr in der Turnhalle Werderstr . 24 . Kandi -
daten : Genossen Franz Kitzing und Emil Eberhardt .

Fricdrichshagc » von 3 —6 Uhr im Lokal von Conrad , Friedrich -
straste 137 . Kandidat : Genosse Otto Barth .

Johannisthal pünktlich 2 Uhr nachmittags im Ratskeller .
Kandidaten : Genossen Gustav Radumke und Gustav
P i d s i»ch.

Treptow - Baumschulcnweg von 3 —12 Uhr für den in Treptow
gelegenen 1. Bezirk im Lokal Paradiesgarten . Kandidat : Genosse
Adolf K r ö b e l. Für den in Baumichuteuweg gelegenen 2. Bezirk
in der Turnhalle Kiesholzstr . 274 . Kandidat : Genosse Joseph
H a r t m a n n.

Karlshorst . Montag , den 13. , nachmittags 1 —9 Uhr ,
findet bei König am Bahnhof die Wahl von drei Gemeinde «
Vertretern der 3. Wählcrklasse statt . Man wollte uns überraschen ,
indem man die Wahl erst jetzt bekannt werden liest . Trotzdem hoffen
wir , diesmal besser wie srüher abzuschneiden , wenn alle Genossen
heule und morgen ihre Pflicht tun . Wir bitten zu beachten , dast
unser Wahlausruf vom Genossen Baumeister unterzeichnet ist .
Wer noch helfen kann bei den Wahlarbeiten , der möge sich sofort
bei ihm melden . �Telephon 882 . ) Schlepplokal , Montag : Sport -
restaurant , Ecke Dönhoffstraste .

Friedrichsfeldc . Montag , den 18 . März , mittag ? 1 Uhr , findet
im Parkrestaurant von Berthold Ulke , Schloststraste 2, die Er -
gänzungswahl für die am 1. April d. I . aus der Gemeinde¬
vertretung ausscheidenden Gemeindeverordnelen der d r i t l e n A b -
t eilung statt . Unsere Kandidaten sind Gewerkschaftsbeamier
Emil Oehlert und Gastwirt Heinrich B a ch n i ck e.

Es ist dringende Pflicht der Genossen , die Wahl unserer Kandi -
daten zu sichern .

Die Stimmabgabe wird abends 9 Uhr geschloffen .

Einrichtung einer neuen F- ettverkaufsstelle in Steukölln .
Der Magistrat hat die Einrichtung einer 6. Verkaufsstelle für

Fleisch , Fleischkonserven und Schmalz in den Geschäftsräumen des
Schlächtermeisters Wilhelm Kögel . Wissmannstr . 46, genehmigt .

Aus der Treptower Gemeindevertretung .
Die Gemeindevertrehmg war in ihrer Sitzung vom 16. März

in der angenehmen Lage , wieder der Annahme einer erheblichen
Stiftungssumme zustimmen zu können . Der Fabrikbesitzer Franz
Stock Hai . um — wie er in der StiflungSurkunde sagt , „ in
dieser ernsten Zeit einer sittlichen Pflicht zu genügen " — der Ge -
meinde eine halbe Million Mark für Wohlfahrls -
zwecke zur Verfügung gestellt . Gedacht ist dabei , im Ansckilust an
bereits vorhandene Stiftungen in einem günstig und schön belegenen
Gebäude Säuglingsfürsorge , Kinderhort , Jugendfürsorge und der -
gleichen zu vereinen . Die Gemeinde hat jedoch über die
Verwendung des Betrages im einzelnen freie Hand . In
der gleichen Sitzung wurde die Besetzung der verschiedenen
Ausschüsse für weitere drei Jahre vorgenommen . Dem
Zentralkomitee der Auskunfts - und Fürsorgestelleu für Lungenkranke .
dessen Einrichtungen den Gemeindeangehörigen zur Verfügung
stehen , wurde für das Jahr 1916 ein Beitrag von 666 M. bewilligt .
Ein Modell des Bebauungsplanes von Treptow soll für 1466 M.
beschafft werden . Die Wabl eines Gemeindeschöffen ergab die
Wiederwahl des Herrn Lücke auf weitere sechs Jahre . Die
Schwierigieiten bei dem Lebens mittelvertrieb der Ge -
meinde wurden von unseren Vertretern besonders hervorgeboben und
Mastregeln gewünscht , die das lange Stehen entbehrlich machen . Der
Gemeindevorsteher wies darauf hin , dast mit der am 26 . März in
Grost - Berlin zur Einführung kommenden Kartoffclkarte und der sich
steigernden Zufuhr manches besser werden würde , im übrigen aber
der Gemeindevorstand jedem Verbessernngsvorschlag zugängiq sei . Auf
eine Anfrage erklärte der Gemeindevorsteher , dast es unzulässig sei , jetzt
die Abgabe von Butter an die Verbraucher davon abhängig zu
machen , dast diese sich verpflichteten , die Bulter dauernd ans der
gleichen Stelle zu kaufen . Soweit Butter vorhanden sei , müsse diese
auch an die Verbraucher abgegeben werden , die ihre Brotkarten -
stücke nicht bei dem betreffenden Händler abgegeben haben . Dazu
wurde aus der Versammlung betont , dast es sich dagegen empfehle ,
nach der Neuregelung der Bnlterverteilung , also nach dem 26. März ,
die Butter möglichst dort abzufordern , wo die Abschnitte abgegeben
sind .

Etatsberatungen in Spandau .
Der Hauptetat schliestt ab in Einnahme und Ausgabe ins -

geiamt mir 26 947 346 M. , und zwar die ordentliche Verwaltung
mir 15 378 666 M. und die austerordentliche Verwaltung mit
5 569 346 M. All Gemeindesteuern sollen erhoben werden : 156 Proz .
Zuschlag zur StaatSeinkommelisteuer , 257,65 Proz , Zuschlag zur
Grund - und Gebäudesteucr ( 3,35 Proz . des gemeinen Wertes der
bebauten und unbebauten Grundstücke ) , 56 Proz . Zuschlag zur Bc -
triebsstcuer und 246 Proz . Zuschlag zur Gewerbesteuer . Gleichzeitig
lag ein Antrag des Magistrats vor , vom 1. April ab Steuerpflichtige
mir einem Einkommen von nichr mehr als 966 M. mchr mehr zur
Gemeindeeinkommensteuer heranzuziehen .

Stadtkämmercr Weber entrollte in seiner Etatsrede im all -
gemeinen ein günstiges Bild über die Finanzlage Spandaus , die es
ermögliche , ohne Erhöhung der Stenerznschläge auszukommen , trotz -
dem eine Million Mark für DürchfüHnmg der Stresowentfeftigung ,
zwei Millionen Mark für Hypotheken für Kleinwohnungen , austerdem
noch groste Summen für Rieselfeldanlage und Kanalisation . Neubau
der Eharloltenbrücke , Erwcilerungsbau des Krankenhauses uilv . aus¬
gebracht werden müssen . Der erhebliche Ausfall an Ilmsatz - und
Wertzuwachssteuern und die Aufwendungen für Erhöhung der Löhne
der städtischen Arbeiter werden ausgeglichen durch groste Ueberfchüsse
der Sparkasse und des Elektrizitätsetats und in erster Linie durch
Mehrcinnabmc von Steuern . Erfreulicherweise sei im Gegensatz zu
anderen Städten dieSteuerkrast der�pmidauer Einwohner gestiegen in -
folgeHochkonjnnktur in den Staatsbetrieben . Auch die Hausbesitzer haben
nur wenig Mietausfälle , da groste Nachfrage nach Wobnungen herrscht .
Die Erhöhung der Äanalisalionsgebühren soll den Mielein auferlegt
werden , da die Hausbesitzer dieselbe mcht tragen könnten . In der
anschlietzenden ausgedehnten Debatte wurde von fast allen Rednern
die Linderung der grosten Wohnungsnot in den Vordergrund gestellt .
ES wurde ausgeführt , dast am 1. April 166 —136 Familien nicht in
der Lage wären , eine Wohnung zu bekommen und alte eingesessene
Familien daher gezwungen seien , nach auswärts zu ziehen . Das
Armenhaus sei von wohnungSlosen Kriegerfrauen vollständig belegt ,
ebenso das alle Rathaus von anderen wohnungslosen Familien .
Kritisiert wurde ferner , dast beim städlischen Fleiichverkauf 3 M. für
daS Pfund Slbweinefleiscki Verlangl wurde und die PreisprüfimgS -
stelle der Erhöhung der Milchpreise von 36 auf 46 Pf . zustimmen
will . Genosse Pieck führte aus , dast der Krieg erst kommen mustte ,
um die 4 - Mark - Steuerstufe zu beseitigen , die seine Fraktion schon seit
26 Jahren verlangt habe . Der Haupielat wurde genehmigt . Gleich «
zeitig wurde eine Kommission zur Errichtung eines ' statistischen
Amtes eingesetzt .

Zwecks Beleihung der zwischen der Altonaer , Lazarus - , Bremer
und Johannastrahe von der Aktiengesellscbost für Kleinhausbau zu
errichtenden Kleinhaussiedlung wurden 1 846 666 M. verlangt . Da
jedoch von allen Rednern starke Bedenken , insbesondere gegen die
zu hohen Terrainpreiie erhoben wurden , ging die Vorlage zur
weiteren Prüfung an einen Ausschuß .

Genchtszeitung .
Tic diebische Hilfsschwcster .

In der Kömglichcn Ilnivcrsitäts - Polillinik hatte im vergangen
neu Jahre die K au fm a n n s f r a u Margarete Mosel .
deren Mann im Felde steht , bei dem herrscheirden Personalmangel
Anstellung als Hilssschwester gefunden und wurde der Frauen -
abteilung , die dem ersten Assistenten Dr . med . L- chirokauer unter -
steht , zugeteilt . Hier tat sie Dienst in dem Zimmer , in dem die
Untersuchung der erschienenen Patientinnen vorgenommen wurde .
Wenn diese sich entkleideten und ihre Sachen beiseite legten , wur -
den sie von der Mosel angewiesen , sich aus einen Stuhl zu setzen
und zum Fenster hinauszusehen — angeblich weil im Zimmer ärzt -
liche Handlungen vorgenommen wurden , die die Patientinnen nicht
beobachten sollten . Die Mosel nahm dann die Kleidungsstücke und

legte sie an eine andere Stelle . Seit ihrem Eintritt in die Poli -
klinik ereigneten sich wunderbare Tinge . In zahlreichen Fällen
wurden nämlich die Kranken deitohlen , indem ihnen aus ihren
Handtaschen die Geldtaschen teils ganz entwendet , teils ihres
Inhalts Beraubt wurden . Verschiedene Personen wurden grundlos
verdächtigt durch anonyme , an Dr . Schirokauer gerichtete Briefe ,
die offenbar von der Mosel selbst geschrieben waren .
In einem solchen war auch gesagt worden , man solle einmal auf
dem Wasserkasten der Toilette , die von den Studenten benutzt wird ,
nachsehen , dort werde man Geldtaschen finden . Tatsächlich wurden

solche vorgefunden , obgleich zur damaligen Zeit Studenten nicht da
waren , da die Vorlesungen noch nicht begonnen hatten . Schließlich
fiel der Verdacht auf die Mosel . Sie wurde in einem Falle über -
führt , wo einer Patientin eine Geldtasche , die neben anderem
Gelde auch einen Zehnmarkschein enthielt , gestohlen worden war .
Ter Ehemann der ' Bestöhlenen , ein Kanzleibeamter , hatte sich vor -

jichtigerweise die Nummer deS Zehnmarkscheins notiert . Dieser

' . Schein wurde bei der Mosel vorgefunden . Ihre Neberführung ge¬
lang auch noch in zwei weiteren Fällen . Wegen dieser Diebstähle
hatte sie sich vor der 4. Strafkammer des Landgerichts I zu ver -
antworten . Trotz ihres Bejtreitcns wurde sie durch die Beweis -
aufnähme überführt . Der Staatsanwalt beantragte gegen
die schon vorbestrafte Angeklagte 2 Jahre Zuchthaus . Das

Gericht hegte keinen Zweifel , dast die Angeklagte wie ein Rabe

gestohlen habe , zumal seit ihrem Verlaffen der Poliklinik dort Dieb -

stähle nicht mehr vorgekommen sind . Das Urteil lautete auf
1 Jahr 6 Monate Gefängn is .

Mus aller Welt .
Kriegsgefangene in Turkestan .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht den Brief
eines deutscben Kriegsgefangenen , der in Taschkent , der tzaup ! .
stadt von Turkestan , auf seine Befreiungsstunde wartet . Wir

geben den Brief , der auch unsere Leser interessieren wird , nach «
stehend wieder :

„ Versuche mal , Dir einen Brief zu schreiben . Vom Lager selbfi
kann ich Dir wenig mitteilen ; ein Tag vergeht wie der andere und
nun sind es schon Monate geworden , bald sechs Monate . Hoffent «
lich werden es keine Jahre mehr ! Von Taschkent will ich Dir
einiges schreiben ; was eben so ein Gefangener sieht , ist ja nichr
sebr viel . Es ist die Hauptstadt von Turkestan lRussisch - Zentrai -
asten ) und ein großer Handelsplatz , allerdings nickt eine Handels -
stadt wie bei uns in Europa mit Auto und sonstigen modernen
Betriebsmitteln , nein , Äameliarmvanen treffen ein in langen
Zügen , eine nach der anderen ; besonders Samstags , dann ist
Hauptmarkt in Rindvieh , Schafen . Pferden und Hühnern , wie in
Baumwolle usw . Jetzt in der Obsternte ist kolossaler Betrieb in
Tomaten und Melonen , von letzteren werden ungeheure Mengen
verzehrt ; sie bilden die Hauptnahrung bei den Eingeborenen , es

ist dies ja sebr billig , denn eine Melone bekommt man schon für
2 Kopeken ( 4 Pfennig ) , und ein Mann hat mit einer Melone genug .
Fleisch kostet 8 Kopeken das Pfund — 16 Pf . Manchen ergötzlichen
Auftritt bietet so ein Martltag . Hier kommt ein Kirgise zu Pscrd

( Fußgänger Seltenheit , alles reitet , Männer und Frauen , kleine
Kinder von 9 Jahren an ) , und hat ein Sebas oder einen Hammel
vor sich liegen , oder ein halbes Dutzend Hühner , dort einer mit

Frau und Kind , alles auf einem Pierdc ; wieder andere , lvclche nuc

kaufen , kommen mit ihren zweirädrigen Holzkarren und ans den

Pferden . Der Wagen mit verschleierten Frauen ( seinen Frauen )
ist vollgespickt . Schade , daß man das Gesicht der Frauen nickt

sehen kann , es soll viele Schönheiten geben . Einige sah ich in
der Stadt , denn im Hause bzw . in der Hütie legen sie den Schleier
ab . Ich sah da schöne Orientalinnen mit großen , schwarzen
Augen , schwarzem Haar , goldenem Stirnreifen und den anderen

charakteristischen Einzelheiten . Die europäischen Damen find ge¬
kleidet wie bei uns , wenn möglich noch luftiger , denn die Hitze
erreichte bicr 55 bis 66 Grad . Hier wogt das modernne und pri -
mitivste Leben durcheinander . Tic Eingeborenen halten seit an

ihren . Gewohnheiten und Sitten , die Europäer wollen kuliivicren .

Hier gibt es für Europäer wenig Vergnügen ; Teehäuser , wo man
mit übercinandergeschlagenen Beinen aus einem Teppich sitzend
Tee trinkt oder Opium raucht , sagen ihnen wobl wenig zu . Nun
die Reise nach hier ; sie währte 27 Tage , davon 6 Marschtage . Sie

war langmeilig , die letzten Tage sogar durch eine Wüste . Auf der

Fährt bekamen wir Kopeken und kauften Brot und anderes . Gern

möchte ich die Fabrt noch einmal machen , denn dann ging es zu :
Heimat , zn Dir und zu meinen Lieben zu Hanse . Sind sie noch
alle gesund und Du auch ? Möge recht bald Friede werden .

Lebt wohl bis dahin . " �
Drei Mädchen ertrunken . Aus dem bei Riesenburg ( West -

Preußen ) gelegenen Sorgensee brachen vier Mädchen durch di «

morsche Eisdecke . ■ Tic zwanzig - und dreizehnjährigen Geschwister

Leschinski und die neunjährige Märtin sind ertrunlen . Ein Dienst «

mädchen konnte von dem Stallschweizer Martin unter großer

Lebensgefahr gerettet werden .

Parteiveranftaltungen .
Trcptow - Baiimschnleuweg . Am Dienswq , den 14, März , abends

H' L Mr . bei Friede , Kubat in Treptow . Am Treptower Park öS :
Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1. Fortletzung der
Diskwiioii iwer den Bericht von der Vorützendenkonserenz , 2. Aussprache
über die Lebensmiltclvcrjorguug iu der Eemeindc , 3. VereinSangelegen -
heiten und Verschiedenes . — Die Versammlung wird pünktlich um 8' / , Ubr

eröffnet, . Mitgliedsbuch legitimiert ,
Fricdrichstiagcn . Heute nachmittag 4 Uhr : Märchen -

vorftellung jür Kinder , AbcndsSUhr : Nur sür Erwachsene : Bcht -
bilder . Bortrag : . Tie KriegSverslümmclten und die Arbeiter " . Beide Ver -

anstaltungen finden in „Lerches Bürgersälen " statt . Eintrittsgeld wird nicht
erhoben . Um pünktliches Erscheinen aller Parteigenossen mit ihren Familien -
angehörigen wird gebeten ,

Jugenöveranftaltungen .
YBarlottenburg . Heute Besuch des Kunstgewerbemuseums , Treff -

punll 16 Uhr im . Jugendheim " , Rofincujtr , 4.

Snefkasten öer Reüaktion .

H. B. 14 . An das Dänische Rote Kreu , in Kopenhagen unter Angab «
der Ihnen zuletzt bekannten Zldressc , — G. S » Sipnüken . Zu empfehle »
ist AndrccS Handatlas , Preis Zö M. Ein KriegsatlaS ist schon zu 1,56 M.

zu baden . Wenden Sie sich au die Buchhandlung Vorwärts , Lmdenstr . S.
— 21. W. 50 . Anträge aus einmalige Zuwendungen an Hinterbliebene
von Kriegsteilncbmern sind an die unteren Verwaltungsorgane ( Polizei ,
Simtsvorsleber ) einzureichen . Sie werden gczablt , wenn das Einkommen
jäbriich über 1566 M. betragen hat . Diese Zusatzrcntcn werden aus der
Miliiurpcnjionskasse gezahlt . — <£. K. 159 . Zurückgestellt wegen Herz¬
krankheit , - 2 W. G. . Lichtenberg 7. Die Duchstabcnbezeichnung kennen
wir nicht , sie ist vielleicht nicht richtig wiedergegeben . Die Ziffer bedeutet
Erkrankung der Harn - und Geschlechtsorgane . — Fr . H. 166 . 1. und 3.

Ja . 2. Der Magistrat ist nur verpflichtet , einer Behörde gegenüber Aus -
kunst zu geben , 4, Ja , denn diese Zuwendung ist freiwillig , es liegt im
Belieben des Chess , sie Ihnen zu gewähren . 5. Nein , — C. K. 40 .
Die Aenderung müssen Sie vom Bezirkskommando vornehmen �lassen .
— P . 3 . 84 . Wegen Ausbändigung des Totenscheins wenden Sie sich
an die AuStunstsstellc des Kriegsministeriums in der Dorotheenstr . 48.
wegen der Sachen an das Rcgimeick . Der Antrag aus Löhnung ist an daS
Ersatzbataillon des Regiments , von dem der Vermißte eingezogen wurde ,

zu richten , — B. N. 47 . Eine Verurteilung wegen Beamlenbcleidignng
wird deshalb nicht erfolgen können . Sollten Sie ein Slrafmaiidat _cr-
hallen , müssen Sic gerichllichcu Einspruch erbeben ; eventuell kommen Sie
zu uns in die Sprechstunde . — P . St. 206 . 1. Die Unsallrente unter¬
liegt für Privatsorderungen nicht der Pjändung , 2. Da nur Sie Schuldner
sind , kann das Vermögen der Frau nicht gcpsändet werden . — <S. 2t . 26 .
Ihrer Frau wird in diesem Fall keine Unterstützung gezahlt werden , da
Bcdürsligkcit nicht als vorliegend anerkannl werden wird , Ihre Mui : er er -
bält die Unterstützung wieder , — I . N. Die Forderung ist nicht verjährt .
Sic können gegen die Fron einen Zahlungsbefehl erwirken ; es jragt
sich nur , ob von ihr durch eventl , Pfändung etwas zu erlangen ist.
— L. Sch . 4. Da vereinbart ist . daß die Kündigung jeder Zeit ersolgen
kann , ist die Kündigung nach Arbcitslchluß zulässig . — M. W. 100 .
1. Fragen Sie in einem Zeichenutensilien - Geschäst an, 2. Ja . 3, Davon
ist uns nichts bekannt . 4, Nein . — L. T . 17 . 1. Wenn Sie Befehl dazu
erhallen , ja , zumal Sie aus der Kirche nicht ausgetreten sind . 2. Wir
würden Ihnen doch raten , den Austritt nach Entlassung aus dem Heere
zu bewirken , — Vi . 3 . 80 . Das Kranlengeid muß mit dem Unsall -
zuschuß zwei Drittel des Grundlohns betragen ; deshalb ist der Unsall -
zuschuß miterichiedlich . — H. ( ?. 100 . Die Berechnung richtet sich nach
dem GcmeindestatM , Sie müssen sich darüber näher orientieren und
eventuell Beschwerde beim Landrat einlegen . — Rudi 7316 . Sie haben
keinerlei Anspruch und müssen die Unlerstützung zurückzahlen .
Wir würden Ihnen cmpschlcu . sich wegen einer Uuteritützung
an den Nationalen Frauendicnst , Turmsträße 44 , zu wenden .

Smfkaften üer Expeöition .
Abonnent iu Friedrichsort . Adresse ist : Milsix ffi. m. fi. H,

Berlin SO, Bethanienuser 6.
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I

Sem « einen «nietet ggf öera StieMnnM
geloOeneo Sennsien!

Am 23. Fcbruar 1916 fiel aus dem Schlachtseldc unser Genosse

ttugo Denzer .
Bez . 39.

212/7 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 2. Berl . Reichstagswahlkr .

Am 23. Februar fiel im Alter von 23 Jahren der GeschäftZdiener \
Bruno Gerndt

Blumenftr . C, Bezirk 256.

Im Lazarett in Königsberg starb im Alter von 30 Jahren der I
Arbeiter

Paul NadoBI
Pettenkoferstr . 23, Bezirk 368 IL

212/8 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 4. Berl . ReichstasswahlKreia . I

Als Opfer des Weltkrieges starb am 24. Februar 1916 im Lazaretts
im Alter von 21 Jahren unser Genosse

Kiokord Saalbach
Sedanstr . 62.

! 13/3 Sozialdemokrat . Wahlverein Berlin - Schöneberg .

Als Opfer des Wellkrieges fielen die Genossen

Julius i�lekBenburg
Helmholtzfir . 21

am 24. Februar 1916.

MaK Oitimann
llsnaustr . 9

j am 27. Februar 1916.

250,6 Sozialdemokratischer Wahlvorein Charlottenburg 1

2113 Opfer des Weltkrieges fiel am 2l . Februar 1916 unser s
s Genosse , der Arbeiter

Milhslm Hubert
Ärossener Etr . 16, Gruppe 8,

| im ?llter von 26 Jahren .
Soziald . Wahlverein Kreis Niederbarnim , Bez. Lichten berg . j12/11

Deutscli. Metallarbeiter -Verband
Ortsverwaltung Berlin .

Ten « Andenken unserer im f�elde gefallenen Kollegen . �

Robert Berlin , Gürtler ,
geb. 9. 11. 1886 in Berlin .

Friedrich Dumke , Gürtler ,
geb. 8. 10. 1876 in Berlin .

Bruno Fwald , Klempner ,
geb. 1. 6. 1895 in Berlin .

Franz Fischer , Büchsenmacher ,
geb. 28. 10. 1887 in Suhl .

Reinhold Gradhardt , Dreher ,
geb. 28. 10. 1679 in Berlin .

Gustav Klingbeil , Schloffer ,
geb. 9. 1. 1889 in Specytsdorf .

Max Lemke , Hilfsmonteur ,
geb. 23. 1. 1892 in Schöneberg .

Franz lieuhaus , Gürtler ,
geb. 11. 5. 1887 in Berlin .

Georg Raschat , Bananschlager ,
geb. 12, 7. 1876 in Dobrolon .

Ehre ihrem Andenken !

113/7 Die OrtSvcrwaltung .

m

Deutseber Bauarbeiterverband .
Zweigvercin Berlin .

II » !
und mandten Berufe (Deutscher Senefelder-Bund) Berlin.

Unseren Mitgliedern bringen wir hierdurch zur Kenntnis , daß |
folgende Kollegen gefallen find :

Otto ttsckelbuscli , �%t�T4iiTmbvc 1915'

Benno Rosenthal , Zeichner , am 5. CttoBcr 1915 . j
Hugo DeUZer , Retoucheur , am 23. Februar 1916 .

Em khrrvdes Alldenbeu ist ihnen geßchert.
ISiv Vvrwnltviiix .

Bezirk Groß - Berlin .

Folgende Kollegen sind im Felde gefallen :

WlttietM Leese , Industriearbeiter .

Philipp Dilger , Bierfahrer .

Hermann Eberhardt , Industriearbeiter .

Beinrieh Jeske , Geschsftsdie ° er .

Otto Klabr , Fensterputzer .

Karl Lehmann , Lagerarbeiter .

Franz Man , Braucreiarbeiter .

Georg Mützelburg , Str ° ße ° b° h ° cr .

Paul Nadoll , Gerüstbauer .

Richard Roß , Arbeitskutscher .

Wilhelm Rutzki , @ �8�1 « « .

August Schmidt , @�8� « « « - .

Ehre ihrem Audeukeul

62/16 Die Derielrsieitiriix .

M- iN
Viliaiv « r - eL - Dei - I » » .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß folgende Kollegen auf dem

�Schiachtseide gefallen sind :

�riedricli hermerschmic ! t,2s . Revier Inspektion .

Georx Krause , Straßenreinigung .

Fritz Golz , Röhrensystem .

Heinrich Bretall , Rieselfelder .

Wir werden ihnen cm ehrendes Andenken bewahren .

I 32/17 Die OrtBvcrwaltung .

Im Felde sind folgende Kollegen gefallen :

Bohgf, August , Steinholzleger , Bez. Westen .

Hriese , Gustav , Hilfsarbeiter . Bez. Moabit .

Damitz , Gustav , Fahrstuhlarbeitcr , Bez. Norden I.

Heise , Gustav , Jfolierer - Helfer . Bez. Moabit .

Huhe , Willi , Maurer , Bez. Pankow .

Mayer , Hermann , Staker , Bez. Charlottenburg .

Neye , Reinhard , Maurer . Bez. Gesundbrunnen .

Preuß , Julius , Maurer , Bez. Weifiensee .

Riemenschneider , Ernst , NeNttenburg .
Saalbach , Richard , Stukkateur , Bez . Gchöneberg .

Wolter , Richard . Maurer . Bez Jehlendorf .

�aremslii , U' aclav , Stukkateur , Bez. Norden I.

Ehre ihrem Andenken !

lll/l Die örtliche Verwaltung .

Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands
Zahlstelle Grost . Berliu .

Gefalle » sind folgeude Mitglieder :

Otto Kretsehrner , Bez . Neuksau .

Walter Koch, »ez . Südost .

Julius Jahn , Bez . Südost .

Willi Döring, Bez . Schönhauser Borstadt .

August Barisch , Bez . Nord . West .

Walter Sehröder , Bez . Norde » .

Willi Abt, Bez . Osten .

Wilhelm Busch , Bez . Erkner .

Julius Mecklenburg , Bez . Charlottenburg .

Paul Leißring , Bez . Reinickendorf .

Ehre ihrem Andenken !

53/3 Die OrtSvcrwaltung .

AIS Opfer dieses Weltkrieges mutzte am 26. Februar unser ein -
ziger hoffnungsvoller , geliebter Sohn und guter Bruder , der Grenadier

Max Felix
Le! b- Grenadier - Reg . 8

im blühenden Alter von 20 Jahren sein Leben laffen .
Dies zeigen an in nie verlöschendem schmerz 383b

k ' rann yeii » und Frau . Frida Felix als Schwester .

Sozialdemollrab ' sebefWablvereiD!
Id . 4. BerliDEF Reichstagswahlkr .
Petersburger Viertel . Bezirk 349.

Ten Mitgliedern zur Nachricht ,
datz irnscr Genosse , der Zigarren¬
macher

Robert Schulz
Liebigstr . 15

gestorben ist. 212/8 J
Ehre seinem Andenken 1

Die Beerdigung findet am I
Dienstag , den 14. März , nach--
mittags Ist , Uhr von der I
Halle des Zentral - Friedhoses in
Friedrichsseide aus statt . '

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand . |

Frankfurter Viertel , Bezirk 256. j

Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht, !
datz unser Genosse , der Bildhauers

Hermann Noack
Grüner Weg 7

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung fand ar

9. Februar statt .
Der Borstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein |
f. d. 6. Beri. Reichstagswahlkreis . I

13. Abf. , Bez. 678.

Nachruf I
Am «onntag . den 3. Mörz ,

verstarb unser Genosse , der Milch -
Händler

kritz Lukat
Elberfeld er Str . 32.

Ehre seinein Andenken !
Die Beerdigung hat bereits

am Donnerstag , den 9. d. Mts . ,
in Wilhelmsberg stattgesunden .
225/6 Der Vorstand .

Nachruf !
Am *29. Februar 1916 siel als Opfer des Weltkrieges nach 20-

monatigem Kampfe

Alfred Morgenstern
Berlin N. 65 .

Dies zeigt an im Namen der Hinterbliebenen mit der Bitte um
stille Teilnahme

. Adolf Morgenstern
als Bruder .

Berlin N. » 9 .

Männerchor d. Transportarbeiter
M. d. D. A. - S. - B. 1

Arn Freitag , den 10. März 1916 ,
verschied unser langjähriger
Sangesbrnder

Gustav Presl
nach längerer Krankheit .

Wir verlieren ui demselben
einen ausrichtigen , lieben Freund
und Kollegen und werden sein
Andenke » stets in Ehren halten .
37/3 Tor Tiorstand .

Die Beerdigung findet
Dienstag , den 11. statt . Friedhof
und Zeit wird noch bekannt ge«
geben .

Um rege Beteiligung der
Sänger wird gebeten .

Deutscher Bolzarbelterverhand .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Kollege , der Tischler

Theophil Michaiski
Manteuffelstr . 126

im Alter von 43 Jahren ge»
starben ist.

( Schrc feinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 13. März , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
halle des Friedhofes der Sankt
Michael - Gemeinde am Marien -
dorser Weg aus statt .
83/11 Tie Ortsverwaltung .

Als Opfer des Weltkrieges starb I
infolge seiner schweren Ber !
letzungen unser einziger , hoff - 1
nungsvoller , lieber Sohn , der f
Musketier

Brune Ewald
Ins . - Reg. 52. 6. Stomp .

im blühenden Alter von 20' / ,
Jahren . Die tiesbetrübten Eltern
�Viiilolin u. Berta Kwald .

Wer ihn gekannt , suhlt unseren
Schmerz . Ein gutes Herz hat
ausgehört zu schlagen . 392b

Nach 18 Monaten schwerer
I Kämpfe siel am 28. 2. 16 unser

einziger , inniggeliebter Sohn

I Richard Boeder
Gejr . im 1. Pionier - Bai . Nr. 3

2. Komp .
im blühenden Alter von 22 Jahren .

Dies zeigen tiesbetrübt an
Die trauernden Eltern

und Schwester nebst Bräutigam
( zurzeit im Felde )

und alle Verwandten .

Allzufrüh verlietzestDudie Deinen ,
Die in der Heimat bittre Tränen

um Dich weinen .
Ach, hätten wir noch einmal Dich

geseh ' n,
Und könnten wir zu Deinem

Grabe gehst ! !
Drum , lieber Sohn und Bruder ,

ruh ' still in Frieden ,
Geliebt , beweint von Deinen

Lieben . 117A

Verband der Sattler nad

Portefeuiller.
Crtsverwaltung Berlin .

Als Opfer des Weltkrieges fielen f
die Kollegen

Artur üuitschaiie
39 Jahre alt

Wilhelm Eogenfeld
21 Jahre alt

Hans Kieinke
32 Jahre alt

Ehre ihrem Andenken l

137/9 Die Ortsverwaltung .

Deuischer

Transportarbeiter-Verband.
Bezirksverwaltung Greß - Beriin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , f
| datz unser Kollege , der Packer

August Schmidt
von der Firma Felip Landb am
6. März im Lazarett in Hirsch -
berg als Opfer des Weltkrieges
im Alter von� 39 Jahren ver -
storben ist. Die llebersührung
nach . hier Hot stattgesunden .

Ehre seinem Andenke » k
Die Beerdigung findet am

Montag , bin 13. März , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des KirchhoseS der Aus -
erstehungsgemeinde in Weitzensee ,
Lichtenberger Stratze , aus stall .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
62/7 Oie Bezirksverwaltung .

fDeittscher Batiarheiler -Verltanl
JÄwclarvereln Berlin .

Bezirk ticsnndbrnnncn .
Am 11. März starb unser Mit -

[glieb, der Rabitzspanner

Albert Schulz .

Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
! Dienstag , den 14. März , nach -
I mittags 4 Ilhr , von der Halle

des Neuen Rauls - Kirchhofes in
1Plötzensee aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
141/2 vi ? ürtliobe Vorwaltung .

l33�aB53E55a8ffiSöaD55SK5

Znm Sterbetag
1 meines lieben unvergeft -

lichen Mannes
'

Richard Lebmann,
Bor einem Jahr , da nabm der

Weltkrieg mir mein böchsteS Glück ,
Du mein geliebter Mann kehrst

nimmermehr zurück .
B erlassen bin ich und die Deinen ,
Die beitze Tränen um Dich Ge¬

liebten weinen . 12221 1
In trauriger Erinnerung

krau luisa lehinann ,
Erwin und Frida als Kinder .

Als Opfer de » Weltkrieges fiel
1am 23. Februar durch Granat -
fschutz unser lieber , hoffnungsvoller

�ohn und Bruder , der Pionier

Theodor Schiefke
| im blühenden Alter von 28 Jahren .

Dies zeigen tiesbewübt an die
strauernden 82A

Eltarn . Bruder und Verwandten .
iirlur Sohletke , als Bruder , zur¬

zeit in Konstantinopel .
Max Schiefke , alS Bruder , zur¬

zeit im Felde .
Willi Sohiatke , als Bruder , ztw .

zeit in Spandau in Garnison .
Run ruhst Du ohne Totenschrein
In blutgetränktem Bette ,
ES schmückt teilt »reuz , kein

Leichenitein
Die unbekannte Stätte .

[ So schläfst Du jetzt den letzten
Schlaf ,

Wir denken Dein mit Schmerzen ;
Das Blei , das Dich zu Tode traj ,
Zerreitzt daheim die Herzen .
Wer Dich gekannt , so treu , so brav ,

so schlicht,
Im Leben , im Beruf , vergitzt

Dich nicht . �
Lieber , guter Bruder Du ,
Unsst- e Liebe deckt Dich zu l

| VI. Schiafka , Adlersbof , Hoffmann -
ftiatze 9.

1 Berliner Schwiinmkiuh „Freiheit "
Auf dem Felde der Ehre siel

I am 23. Februar im 29. Lebens -
| jähre unser langjähriges Mitglied ,

Schwimmgenosie 393b

ftlsz Ändres .
Seiner stets in Ehren gedenkend

1 Die Schiviuimgenossen
und Oenossinncii .

Als Opfer des ungeheuren
Weltenbrendes siel unser Herzens -
guter Sohn und Bruder , der
Grenadier

Fritz Loesi .

Familie H. Loest .



Ja wehmütigcr Erinnerung
zu seinem

heutigen 27 . Geburtstage .
MS Opfer dieses Krieges fiel

nm 15. Februar 1916 durch Kopf .
fchuß mein lieber Bruder und
Vetter , mein Innig geliebter BrSuti -
gam , der Landsturmmann

Feodos « Seiler
Jnf . - Rcgt . 160, 12. Komp .

In tiefstem Schmerz
Wilhelm Teiler als Bruder .
Gustav Teiler nebst Familie .
Anni Manthe als Braut .

Wir beide wollten glücklich werden ,
Doch grauinm grifi daS Schick -

fal ein ,
Nahm mir mein Liebstes hier auf

Erden ,
Ließ mich in meine « Schmerz

allein .
Du fchlmnmerst nun in fttller

Ruh .
Meine Liebe deckt Dich zu.

AIS letzter Trutz von Deiner
tiefbetrübten Anni . 10SA

Kranzspenden
sowie sämtliche

ßluinenatTangementö
liefert schnell und billig Paul
Grons , Undenstr . 69, Tel . Mpl. 7L03 .

In treuer Pflichterfüllung fiel
am 24. Febr . 1316 als Ovser des
Weltkrieges mein inntggeliebter
Mann , feineS einzigen Sohnes
lieber , treuforgender Vater , Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der Unteroffizier

Julius Mscklsnliurg
Inhaber des Eifern en Kreuzes

im 32. Lebensjahre . HOät
Dies zeigt an in tiefem Schmerz

Klara Mecklenburg
als Gattin

nebst Sohn Fritz .
Wer Dich gekannt , fo brav , so lreu ,

so schlicht.
Im Leben , im Beruf , vergißt Dich

nicht .
AI » hbchstr Pflicht stand Dir

voran im Leben ,
Für unser Glück nur Tag und

Nacht zu streben .
Und unsre Zukunft fester noch zu

gründen ,
Standst Du vorm Ziel , da mutzt

den Tod Du finden .
Ruhe sanft !

Dir der Friede , uns der Schmerz .

Zi Zlkiei Mim
- Die -

Wochenschrift für Arbeiterfamilien

Döchenklich 1 Heft für 10 Pf .

Den Heldentod sürS Vaterland
starb am 3. März 1216 unser
lieber Sohn und Bruder , der
Gefreite 38Sb

�Idei - t Lange
Kaiscr . Franz . Tren . >Rgt . , 12. Kp. ,
im blühenden Alter von L2fi ,
Jahren .

DieS zeige » tiesbetrübt an

Ang . Lange nebst Frau
und Kindern ,

Berlin , Zwmglistratze 18.

Danksagung .
Für die überaus zahlreichen Beweise

der ausrichtigsten Teilnahme bei der
Beerdigung meines lieben , Herzens -
guten und unvergeßlichen ManncS ,
unseres geliebten VaterS

Gebert
sprechen wir allen den so zahlreich er-
schienenen Freunden und Bekannten ,
besonders Herrn Zubci ! für die trost -
reichen Worte wie für die schönen
Kranzspenden vom Vorstand der
Ortski ankenkasie , der Zentral - Kranien -
und Stei belasse der Tischler , dem Holz -
ardciterverband , dem Wahlverein ,
den Kollegen der Firma Reschke wie
dem Meister und Kollegen der Firma
Nöske hiermit unseren innigsten , tief -
empfundenen Dank aus .

Die trauernde Gattin
Rosa Krttgep a»h»t Klndsra

und Verwandten . 12221

Heute früh starb nach langem
schweren , in Geduld ertragenem
Leiden meine liebe Frau und gute
Mutter meines Sohne »

Mi florwitz g°b. Dentsefilantl
im 68. Lebensjahre .

Die » zeigt tiesbetrübt a »
Isidor Horwttz .

Die Beerdigung findet Montag ,
den 13. d. Mts. , 2 Uhr nachm . ,
aus dem Jüdischen Kirchhos in
Weitzcnsee statt . 387b

Herzlichen Dank sagen wir allen ,
die meinen lieben Mann , unseren
guten Sohn , Bruder und Schwager ,
dem Schriftsetzer , zuletzt Lagerver «
Walter Ran » , Ttibbecke , aus
Anlah seines Hinscheidens die letzte
Ehre erwiesen , seinen Hügel durch
Kränze und Blumen schmückten , ins -
besondere dem zweiten Vorsitzenden
des Vereins Berlwer Buchdrucker
und Schriftgieher , Herrn Rudolf
Albrecht , für die trostreichen Worte ,
den Herren Sängern von der Thpo -
graphia , dem Wahlverein für Trep -
tow - Baumschulenweg , dem Personal
der Schriftgießerei Gursch und den
Angestellten der OrtSlrankenkasf « für
das Buchdruckgewerb «.
Amanda Tlibbecke geb. Feld

nebst Kindern . 8966

Heines Werke

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung unseres sieden Bruders ,
des Metallarbeiters

krieänck Qrimra
sagen wir allen Freunden und Bc -
kannten sowie dem Metallarbeiter -
verband und der Firma Lindström ,
auch den Sängern und dem Redner
Herrn Melle für die trostreichen Worte
am Sarge des teuren Entschlafenen
auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen

Niailllti Grinrni als Schwester ,

Wilhelm Grimm ° » »rüder

( zurzeit im Felde ) . 132A

Tranii�zln
Größte Auswahl .

Billigste Preise .
t. MohrenstrsDe 37a

( Kolonnaden i
Ii. Or. Frsnkfurter Str . 115

( nahe Andireasstr . )
Auswahlaendungon aolerL

Amt Zentrum 7890.
Sosntag 12 —2 Uhr geültnet .

Gustav Pinner anö trau
�

zum 2Sjährigen Gesohäfis -
Jubiläum 337b

gratulieren die Genosien des
512 , Bezirks d. 6. B. R. - W. m

Ä
�SSSSSSSSSSSSSSSD�

Spezialarzt
f für Haut - , Hain - , Frauenleiden ,
> nero . Schwäche , Beinkranke jeder

i an . (fhilidichnta-fiiirfii ,
Friedrictislr , 81,

f sprchst . 10- 2, 6- 9, Sonutgs . 11- 2.
, Honorar mätzig , auch Teillzahl . �
i — Separates Damenzimmer . — 9

s sind « 4 ntoct -

Buchhandlung vorwärts

Stoff ©
für feine Damen- Kostüme ,

Berren - Änzüge usw .

Mtr . 4, - 6 - , 8 - ,10, - ,12, - M.

Tuch - Lager
Koch & Seeland G. m. b ,

GeripaütltenstrJ0/2i, Kirche *-

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Ptg . ( zulässig 2 fett gednaekt «
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Ptg . i das erste Wort ( tettgedruckl ) 10 Pfg . Worte

mit mehr eis IS Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen ( Or Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 8.

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Bettenverkanf ! Prachtvolle
11,75 , 15,75 , Aussteuerbetten 17,50 ,
19,50 , Daunenbetten 23,50 , Kinder¬
betten 5,75 . svottbilltg . Teppiche ,
Steppdecken , Tischdecken , Läuferstoffe ,
Gardinen . Tülldeckcn , Wanduhren ,
Taschenuhren , Silbcrsachcn , Schmuck -
fachen . Alle ? spottbillig nur Pfand -
leihe , Brunuenstraße t7 . 32K *

Arühjahrskostüme , bildschöne
Backsischtostiime , Gummitinmäntel ,
Sportjacken - Koverkoat . Schwarze
Frauemnäntel , Glockenröcke , direkt
aus Arbeitsstuben . Meyer , Blücher -
itraße 13, O Kein Laden . Sonntag »
geöffnet . 76K '

Brouzegaskrotte « , GaSzuglampen ,
Gaswandarme , WaSpendel , Ga § -
kocher , GelegenhellSläuse . Schroeder ,
Hochstraße 43. 28K '

�aschblusen . Arbeitsstuben , welche
wöchentlich große Posten licsern können ,
erhalten sofort dauernde und gut bc-
zahlte Beschäsligung . A. Wertheim ,
liosenlhalerstraße 27 —31 , Blusen -

Konfektion . *

Gaskronen , änch zurückgesetze ,
( feine KriegZarbeit ) , spottbillig , Zug¬
lampen . Böttcher , Boxhagenerstr . 32

�ein e Treppe ) . Teilzahlung gestattet .

Zinkwaschfäffer , Zober , Sitz -
wannen , Badewannen , Waschtöpse ,
Fpczialfabrik , Reichenbergerstraße 47,
Lesern 5 Prozent . 4K '

I . Sb wöchentlich Schnellnäher ( vor -
rückwärts ) , Familienmaschine 60. 00,
gebrauchte 20,00 . Kaliski , Chaussee -
ilraße 80 , Größe Frankfurter
Straße 14t , Belle - Allianceslraße 4,
' . jsauentzienstraße 5, WilmerSdorfer
Straße 131. Bertreterbefuch . L2K '

iPfandleihhaus Hermannplatz 8.
lfledermannS Kaufgelegenheit . Große »
Teppichlager , Gardtnenlager , Wäsche -
lager , Bettenlager , Uhrenlager , Gold -
lachen , Riesenauswahl Herreuanzüge .
Herrenpaletots , Herrenhosen . _

*

Tcpvich - Thomas , Oranienftr . 44
spottbillig jarbseblerbaste Teppiche ,
Gardinen . VorwärtSlesern 5 Prozent
Extrarabatt . _ _ K10 »

Belzgarnilurrn t Jetzt staunen -
erregend spottbillig l Herrengarderobe .
Beltcnvcrlaus . Prachtteppiche . Aus -
stcuerwäsche . Gardinenauswahl .
Uhrcnverkanf , Schmucksachen . Spott -
preise I Leihhaus Warschauerstraße 7.

Monatsanzüge , nur wenig ge«
tragen , Paletots , Ulster , Hosen , Ge -
iellschasiSanzüge werden spottbillig
ocrkaust . Die elegantesten Anzüge
und leibweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurterstraße 88. _ _

'

Teppiche ! AuSnabmepreise 1
Große Posten mit Keinen Mängeln ,
setzt : 6,75 , 8,50 , 11,50 bi » 72, —.
Bettvorleger , Läuferstoffe allerbilltgst .
Wolfs TeppichhauS , Dresdener -
itraße 8 ( Kottbufertor ) . Abonnenten
10 Prozent Rabatt . 26R *

Monatsanzüge und Winter -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen von
1,50, Eebrockanzüge von 12,00 ,
FrackS von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe au staunend
billigen Preisen , au » Pfandleihen ver «
iallene Sachen kauft man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. _

♦

Groftberltns PclzleihhauS , Grüne -
waldstraße 72, Eisen ach erccke. Riefen -
auswahl hocheleganter , nagelneuer
Pelzgarnituren spottbillig ! Skunks -
garnitur . Skunksstolas . Skunks -
muffen . Fuchsgarnituren . Fuchs -
muffen . OpossumstolaS . Opossum -
muffen . Verschiedene Pelzgarniturcn
halbumsonst . _ _ 157K *

Taschenduch für Gartenfreunde .
Ein Ratgeber für die Pflege und fach -
gemäße Bewirtschaftung des häuslichen
Zier - , Gemüse - und Obstgarten » von
Max HeSdörfer . Dritte erweiterte
Auflage . Mit 126 Textabbildungen .
Preis 4 Mark . Expedition Vorwärts ,
Lindenstraße 3, Laden . *

Korbmacher aus Geschoßkörbe ( 66)
verlangt F. Faust, Alte Schönhauser -
straße 13. _ _ _ 128/4

Lehrlinge für unsere Dekoration
im Alter von 14 —16 Jahren , aus
achtbaren Familien mit guter Schul -
bildung , zum fofortigen auch späteren
Antritt bei monatlicher Vergütung
verlangt . — Meldungen nur in Be-
glcitung der Eitern oder des Vor -
inundcs in unserer Personalverwal «
tung , 4 Treppen . A. Jandors u. Co. ,
Belle - Alliaiicestratze 1— 2. lOOsi

Jllustrationsdrucker sucht even¬
tuell sosort Kuno Bergmann , Kunst -
druck , Kochstraße 5, Amt Lützow 9726 .

Korbmacher aus Blumenkörbe
außerm Hause dauernd verlangt ,
Schultz , Holzmarktstraße 3.

_
3886

Lehrling für Glaserei und Ein -
rahmung gesucht . Gräsestraße 81. *

Tapezierer » Polsterer , kriegs -
beschädigle bevorzugt , verlangt Alex
Birnbaum , Fliederstratze 4. 235/17

Tüchtige Bauarbeiter für den
Neubau der C. Lorenz - Aiticn - Gesell »
ichast , am Tempelhoser - Hasen gelegen ,
gclucht . Held u. Francke , Aktien .
gcicllschast . 3glb

Zwei selbständige Schloffer iüid
ein Schmied verlangt , bei hohem
Lohn , Korth , Neukölln , Hermann -
straße 48.

_ _ ff 131

Tchlosierlehrling verlangt Wittchen ,
Antonstraße 26. tzlllü

Korbmacher aus 66er , gute
Arbeiter , sucht Kraus «, Schilling -
straße 24. ff115

Tüchtige Werkzeugma cher und
Werkzeugdrchor stellt sofort ein
Riebe , Kugellager « n » d Werk -
zeugfabrik . Berlin - Weiffcnsee .
Koblenzer Platz . Will *

11=

ulkiger
miliiärfrei , mögl . m. Nniversalanleger
vertraut jür Dauerstellung gesucht .

Bnchdritckcret Hartman « ,
Königgrätzer Str . 40. _

1 Rohrleger und

1 Vorstemmer
die mit Bleiwolle arb . können und
tüchtig sind , stellen ein Lebe , iiamann ,
Magdeburg , Lorenzweg .

sucht per fofort 3S4b

Gebs. Körting , ®Ät3 .

Monteur
Elektro - oder Fahrstuhl , der mit Fahr «
stublrcparalurcn genau Beicheid weiß ,
sucht bei dauernder Beschäsligung unb
Höchftiohn

Ltir . Loantaz , TÄ ? '
Tüchl . , ielbständig arbettenoer , solider

HsdNer
sofort gesucht . 221/9 *
C. Sliiller ' s Wwe . & Soha ,

Trahtzaunfabrik ,
Halle T. . Fricdrichsir . LK.

�nlarsienschneider - Lehrling verlangt
Jungjcr , Palisadenstratze 78.

'

Korbmacher �i ® e ®
Bergmann , Palisadenftr . 30.

Werkzeugdreher
Leitspindeldreher

suchen 6638

Odeon = Werke ,
Weifiensce , Lehderstraffe SV LS

iöerantwortlicher Redakteur : Alfretz Wiejepp , Neukölln , Für den
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